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Das ' �Derk von c2ßeunar .

Auch in diesem Jahre feiern wir den Tag , an dem sich
das deutsche Volk durch seine Nationalversammlung die V e r -

fassung von Weimar gab , ohne daß dieser Tag zum
aeseglichen Feiertag erhoben ist . Schuld der Wähler ist es ,
daß dieser Tag noch nicht von Gesetzes wegen sein feierliches
Gepräge hat . Das muß im Jahre 1928 gutgemacht werden .
Eine sichere republikanische Mehrheit im künftigen Reichstag
wird uns den gesetzlichen Verfassungstag bringen .
Von diesem Reichstag ist auch hierfür nichts mehr zu er -
vtarten .

Kein Volk hat mehr Grund , seine Verfassung zu feiern ,
als das deutsche Volk die Verfassung von Weimar . Nach der

militärischen Niederlage Deutschlands brachen die morschen
Stützen des Kaiserreichs zusammen . Die Monarchisten machten
nicht den geringsten Versuch , den Thron des Kaisers und die

Throne der Bundesfürsten zu retten . Die Republik übernahm
das belastete Erbe . Ihr wurden die furchtbaren Waffen -
stillftands - und Friedensbedingungen in die Wiege gelegt .
Nachdem die übermächtigen Kriegsgegner das Schwert des

preußischen Militarismus zerbrochen hatten , glaubten sie,
das 1871 geeinte Reich zerreißen zu können . Oder

zweifelt einer der deutschnationalen Wortführer daran , daß
dfe französischen Generale den Willen hatten , das Bis -

»narclsche Werk zu zertrümmern ?
Wenn es trotzalledem gelang , die Einheit Deutsch -

lands auf republikanischer Grundlage zu er -
halten , so ist das das Verdienst der Sozialdemokratie , des

Zentrums und der Demokraten , die sich in Weimar bemühten ,
das Reich zu retten . Das wurde ihnen wahrlich nicht leicht

gemacht . Die Kriegsgegner trieben gegen die deutsche Re -

publik eine gehässige Politik . Das beeinträchtigte die Werbe -

kxaft der Parteien, ' die das Opfer brachten , zur Erhaltung des

Reiches das Diktat von Versailles anzunehmen , weil das für
die Erhaltung der Einheit des Reiches unerläßlich war .

Die französischen Militari st en erhielten für
ihren Reichszerstörungsplan vor allem Hilfe aus den

Reihen der Deutschnationalen . Daran erinnert

zu werden ist sicherlich der größten deutschen Regierungspartei
heute nicht angenehm . Die Deutschnationalen seiern den Ver -

fassungstag nicht gern , weil die deutsche Einheit gegen
ihren Willen 1919 erhalten wurde . Sie waren bereit , auf das

Reich zu pfeifen und sich auf die preußischen Reste zurück -
zuziehen , wie auch Wilhelm II . noch am 9. November 1918
die famose Idee hatte , die Kaiserkrone aufzugeben , aber gegen
Weiterzahlung der Zivilliste König von Preußen
zu bleiben .

Auf dem ersten Parteitag der Deutschnationalen Volks -

partei , der am 12 . und 13 . Juli 1919 stattfand , sagte
Dr . Hugenberg , heute noch als Verteiler der Gelder der

Schwerindustrie einer der einflußreichsten Führer der Deutsch -
nationalen :

„ Ich fürchte , daß das Reich daran entzwei geht , da es sich zum
Gerichtsvollzieher des Feindes gegenüber allen seinen Gläubigern
gemacht hat , und hätte in diesem Falle lieber ge -
sehen , daß der Feind es zerschlagen hätte , damit
wenigstens die Sehnsucht nach einem neuen dritten Reiche bei Aus -
einanderfall des zweiten in den Herzen der Deutschen zurückgeblieben
wäre . "

Hugenberg hätte die Mainlinie also lieber wieder auf -
gerichtet gesehen : hätte Rheinland und Westfalen von Preußen
trennen und französischer Beeinflussung anheimfallen lassen ,
als daß er das Diktat von Versailles angenommen hätte .

Hugenbergs Spekulation war in jeder Beziehung falsch .
Wenn es nach dem Wunsche der französischen Marschälle
gelungen wäre , das Deutsche Reich zu zerreißen , dann wäre
es sicherlich viel schwieriger gewesen , die Reichseinheit wieder

herzustellen als zu Bismarcks Zeit von 1866 ab . Wehe der

deutschen Einheit , wenn der deutsche Partikularismus überall
wieder lebendig geworden wäre ! Uingekehrt hat gerade die
Weimarer Verfassung dazu beigetragen , daß der A n s ch l u ß -
wille in Deu tschoste rre ich so stark wurde . Die

deutsche Republik hält für unsere österreichischen Brüder die
Tore offen . Die deutschen Republikaner erwarten sehnsüchtig
den Tag , an dem der österreichische Stamm sich mit den an -
deren deutschen Stämmen vereinigen wird . Das wird ein

Freudentag werden . Aber wir wollen nicht bis zu diesem
Tage warten , um das Werk von Weimar zu feiern .

Auch die Anhänger des Alten müßten sich eigentlich
freuen , daß es in einer neuen und dazu einzig möglichen Form
gelungen ist , die deutsche Einheit zu erhalten . Die republika -
nische Verfassung umschließt das „ Deutschland minus die

Dynastien� das einst Ferdinand Laffalle als sein republikani -

Q3on Herrnaun �MÄller - Franken .

sches Ideal proklamiert hat . Das Be st eoo malten Reich
ist im neuen Reiche erhalten . Daß die Bismarcksche
Verfassung von 1871 sich nicht bewährt hat , sollte doch heute
Gemeingut sein . Sie war Bismarck auf den Leib zugeschnitten .
Als Wilhelm II . Bismarck davonjagte , paßte sie nicht mehr .
Daß unter Wilhelm II . , der sein eigener Kanzler werden

wollte , sich die Katastrophe von 1914 — 1918 früh vorbereitete ,

hat kein anderer als Graf Waldersee prophetisch voraus -

gesehen .
Das Bismarcksche Reich stützte sich auf die Bajonette . Das

deutsche Bajonett wurde jedoch dank Ludendorffs „glorreicher "
Führung 1918 zerbrochen . Unter Bismarck , dem Vater des

Sozialistengesetzes und des Kulturkampfes , und erst recht
unter dem närrischen Wilhelm II . , wurde den Massen des

deutschen Volkes die Reichsverfassung geradezu verekelt . Die

Sozialdemokraten wurden grundsätzlich als Bürger dritter

Klasse behandelt . Kein Sozialdemokrat konnte Beamter

werden .

Heute fühlen die Massen des Volkes f ü r die Verfassung .
Sie sind mit ganzem Herzen bei der Republik . Sie sind bereit ,

ihr Leben für die Republik zu lassen . So stark hat dos Werk
von Weimar das Interesse für die verfassungsmäßigen
deutschen Symbole geweckt . Sollte das ollein nicht Grund

genug zur festlichen Begehung des Verfassungstages sein ? .
Was sonst als Grund gegen die Verfassungsfeier an -

geführt wird , ist gesucht . Die " Wortführer der herrschenden
Klassen pflegen , weil ihnen nichts Besseres einfällt , zu sagen ,
daß das deutsche Volk Ursache habe , mehr zu arbeiten und
weniger zu feiern . Im Ernst darf dem deutschen Volke nicht
der Vorwurf gemacht werden , daß es zu wenig arbeite . Wer

Gelegenheit hat , mit Ausländern zu reden , hört immer wieder ,
wie sehr sich Deutschland unter der Verfassung von Weimar

wirtschafllich konsolidiert habe und daß in Deutschland heute
schon wieder wie vor dem Kriege meh - r gearbeitet

die Hinrichtung vorbereitet .
Letzte Rettungsversuche .

Alle Vorbereitungen für die Hinrichtung Soccos und vanjetkis
sind getroffen worden . Sie Ist aus die ersten Morgenstunden an .

gesetzt . Die Verteidiger versuchen noch in letzter Stunde olle Mittel ,
um einen Aufschub durchzusetzen. Die endgültige Entscheidung des
Gouverneurs steht bei Schluß des Blattes noch aus .

B o st o n . 10. August . ( MTB . )
Oberrichter Sanderson hörte mittags die Einwände des

Verteidiger » Soccos und Vanzettis an . der gegen die Ent -

scheidung , wonach ein Rechtsirrtum nicht vorliege , Einspruch erhob .
Sacco ist offenbar entschlossen , seinen bereits zwei Wochen wäh¬

renden hungerstreit bis zuletzt fortzusetzen . Er hat auch heute
abermals das Frühstück zurückgewiesen , ebenso wie Vonzetti .

Die genaue Zeit der Hinrichtung , die erst noch Mitternacht
erfolgen könnte , ist noch nichj bestimmt .

Sacco ist apathisch , Vanzetti unruhig . Beide gaben in keiner
weise der Hoffnung Ausdruck , daß die letzten Anstrengungen der
Verteidiger , einen Ausschub der Hinrichtung zu erwirken , erfolg -
reich sein könnten . ""

Sacco Hot sich geweigert , die ihm von seinem Verteidiger im
Gefängnis vorgelegte Petition zu unterzeichnen .

Verschiebung der Hinrichtung !
Boston . 10. August .

Es besteht die Möglichkeit , daß die Hinrichtung Saccos und
Vanzettis ausgeschoben wird angesichts der Ankündigung des
Oberrichters Sanderson , daß er erst morgen früh die Entschei¬
dung über die Frage bekanntgibt , ob er gestatten werde , daß einem
vollzähligen Richterkolleglum des Obersten Staats -
gerichls die Einwendungen unterbreitet werden , welche die ver -

teidiger gegen seine gestrige Weigerung , einen Rechtsirrtum an¬
zuerkennen und die Habeas - Eorpus - Akte anzuwenden , erhoben
hatten . Bis 1 Uhr nachmittags hatte Gouverneur Füller noch keine
Entscheidung über das Ausschubgesuch bekanntgegeben .

Sacco gibt auf .
Boston , 10. August .

S a c c « erklärte seinem Verteidiger , der ihm den neuen Antrag
auf Wiederaufnahme des Verfahrens unterbreitete : Man hat mich
sieben Jahre lang gemartert , fetzthabeichgenug . Vanzetti hat
dagegen nach Mitteilung seines Verteidigers de » Anttag sofort unter -
zeichnet .

würde , als sonstwo in der Welt . Wo sollten denn

auch sonst die Reichen das Geld hernehmen , die ausländischen
Bäder der ganzen Welt zu bevölkern ? In diesem Frühjahr
besuchten 2V0 deutsche Automobilisten zusammen Spanien .
Die Spanier haben sich darüber gewundert . Sie dachten an

die Papiermark , die sie gekauft und deren Wert sie verloren

hatten , während die armen deutschen Automobilbesitzer in

Masse solche Luxusfahrtcn sich leisten können . Wenn die Ver -

treter der herrschenden Klassen Deutschlands im A Island heute
wieder mit ihrem Reichtum protzen können wie vor dem

Kriege , so doch nur , weil die deutschen Arbeiter ihnen sovic '

Mehrwert erzeuget .
Den Massen der deutschen Bevölkerung aber geht es

in der Republik gewiß nicht so gut , wie es ihnen gehen
müßte , nachdem sie die Leiden des Weltkrieges und der In -
flationszeit ausgehalten haben . Sie haben keine Ursache ,
zu f r i e d e n zu sein . Als in Weimar die Verfassung gegeben
wurde , glaubten die drei Verfassungsparteien , daß es gelingen
würde , das gesamte öffentliche Leben Deutschlands viel stärker

s o z i a l zu durchdringen , als dos später möglich war . Damals
konnte niemand voraussehen , daß infolge der Wahlen von
1924 die Deutschnationalen , die Gegner des Werkes von

Weimar , im Jahre 1927 führende Regierungspartei sein
würden . Gewiß , sie erkennen die Grenzen ihrer derzeitigen
Macht . Wohlweislich schrieb Graf Westarp :

„ Kein Mensch unter uns ist so töricht , die u n m i t t e l -

bare Wiederher st cllung der Monarchie als eine Aufgabe
der Gegenwart anzusehen . . . "

Die deutschen Arbeiter haben bereits 1926 beim Kapp -
putsch gezeigt , daß sie keinen Spaß verstehen , wenn die un -
mittelbare oder auch nur die mittelbare Wiederherstellung
des alten Systems versucht wird . Ihre damalige Haltung ist
vorbildlich für alle Zukunft . Auch jeder Monarchist müßte
sich klar darüber sein , daß mit jedem Jahr mehr , das uns
vom Jahre 1918 entfernt , die Chancen für die Wiederher -
stellung der Monarchie geringer werden müssen .

Das veranlaßte doch die Deutschnationalen , ihren Anteil an
der Regierung des Reiches und daneben an Venen der Länder

so energisch zu fordern . Die hinter dieser Partei stehenden
Kreise wollen sich bereichern und deshalb den Staat be -
herrschen . Sie wollen mit anderen Worten die privilegierte
Stellung , die sie im Kaiserreich hatten , zurückerobern . Darin
müssen sie auf den Widerstand der werktätigen Bevölkerung
aller Parteien und Konfessionen stoßen , die kein Interesse
daran haben , daß in der Republik eine Minderheit herrscht ,
deren Legitimation nur der Geldsack ist .

Die werktätigen Massen müssen am Verfassungs »
tage daran erinnert werden , welche Macht sie besitzen , wenn
sie nur einig sind . Der deutsche Wiederaufbau beruht in

allererster Linie auf der Arbeit der deutschen Hand - und

Kopfarbeiter . Diese werden um so freudiger ihre Arbeit
leisten , je mehr sie das Bewußtsein haben , daß das neue
Deutschland ihren Forderungen gerecht wird . Dazu fehlt
noch viel . Wir brauchen uns nur der Verheißungen zu er -
innern , die sich in den Grundrechten der Weimarer Verfassung
finden :

„ Die Ordnung des Wirtschaftslebens soll ein menschenwürdige
Dasein allen gewährleisten !

Die Arbeitskraft soll unter dem besonderen Schutze des Reiches
stehen !

Jeder Deutsche soll eine gesunde Wohnung haben !
Eigentum soll verpflichten , sein Gebrauch soll zugleich Dienst

sein für das gemeine Beste ! "

Wenn die deutschen Wählerinnen und Wähler im Jahre
1928 ihre Pflicht gegen sich und ihre Nachkommen erfüllen ,
so muß es gelingen , diese Verheißungen von Weimar baldigst
zur Wirklichkeit werden zu lassen . Wir haben seit 1918 er -
reicht , daß die Deutschen , die sich damals von den militärischen
und zivilen Wortführern des Kaisers belogen und betrogen
fühlten und in geradezu verzweifelter Stimmung waren ,
wieder hochgerissen wurden . Nur so konnte das neue Deutsch -
land auf republikanischer Grundlage den Wiederaufbau der
Wirtschaft vollziehen . Daß das in hohem Grade bereits ge -
lang , ist das Verdienst der deutschen Republikaner , die an
der Zukunft Deutschlands niemals verzweifelten . Deshalb
dürfen wir den Verfassungstag feiern . Vom folgenden Tage
ab aber gilt es , in gleichem Maße wie bisher zäheArbeit
fürdie Zukunft zu leisten , bis in der deutschen Republik
das Wort F i ch t e s zur Wahrheit geworden sein wird : „ Ein
wahres Reich des Rechts , wie es noch nie in der Welt er -
schienen ist . . . für Freiheit , gegründet auf Gleichheit alles
dessen , was Menfcheugesicht trägt . "



Zur verfaffungsfeier .
Ein Aufruf des Reichsbanners .

Der Gau Brandenburg des Reichsbanners

Cchwarz - Rot - Gold veröffentlicht zur Verfassungsfeier
folgenden Aufruf :

„ Die Verfassung ist das oberste Gesetz , das den Rahmen

gibt für jede Regelung sowohl unseres Gemeinschaftslebens als auch
der Pflichten und Rechte des einzelnen . Darum wollen wir die

Verfassung achten !
Nicht Fürsten und Könige haben diese Verfassung „ ihrem ' Volte

gegeben , sondern zum ersten Male in der deutschen Geschichte hat mit

dem Weimarer Verfassungswerk das deutsche Volk , einig in

seinen Stämmen , sich die Verfassung gegeben . Aus eigenem An -

trieb , nach eigenen Beschlüssen , nach dem Willen des Volkes .

Darum wollen wir die Verfassung seiern !
Die Weimarer Verfassung legt die Macht über und im Staat

allein in die Hände des Volkes : sie setzt an die Stelle des

Obrigkeitsstaates den Volksstaat , die demokratische Republik ;
sie begründet in sich den Schutz der Arbeitnehmer : sie gibt den

Frauen in einem Matze wie sonst in keinem anderen Staat der

Welt die volle staatsbürgerliche Gleichberechtigung . Darum wollen

wir die Verfassung schützen !
Den Schutz der Weimarer Verfassung und der Republik hat sich

das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold zur Aufgabe gestellt .
Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten treten in seinen Reihen

gemeinsam für die Erfüllung der Weimarer Versassung ein .

Noch ist nicht alles Wirklichkeit geworden , was die Verfassung v e r -

h e i h t. Darum müssen wir rüsten für den Wahlkamps , der im

nächsten Jahre die wichtige Entscheidung bringen soll . Der Sieg wird

nur unser sein , wenn wir zusammenstehen und schon jetzt mit der
Arbeit beginnen . Vorkämpfer wird das Reichsbanner fein .
Darum helft uns und werdet aktives oder passives Mitglied des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold ! "

Der Schutz öer Versammlungsteilnehmer .
Ein Erlaß des preußischen Innenministers .

Es hat sich in der letzten Zeit aus Anlaß öffentlicher Veran -

staltungcn politischer Organisationen wiederholt gezeigt , daß
auswärtige . Teilnehmer , die sich auf Kraftwagen oder Fahrrädern
zum Versammlungsort begaben , bereits beim Abmarsch wie auch
nachher beim Rückmarsch angegriffen und körperlich miß -
handelt worden sind . Diese bedauerlichen Ausschreitungen , so
führt der preußische Innenminister in einem an alle Polizeibehörden
gerichteten Runderlah dus , haben regelmäßig dort eingesetzt oder
einen besonders ernsten Umfang angenommen , wo Polizei , die in -

folge ihrer zahlenmäßigen Beschränkung nicht überall gleichzeitig sein
kann , gerade nicht zugegen war .

Der preußische Innenminister sieht sich deshalb nach den ge -
schilderten Vorgängen veranlaßt , nachdrücklichst darauf hinzuweisen ,
daß das verfassungsmüßige Recht jedes Staatsbürgers
auf freie Meinungsäußerung und Versammlungs -
freiheit den ungehinderten An - und Abmarsch ein -

schließt , und dieser daher gleichfalls mit allen zur Verfügung stehen -
den polizeilichen Mitteln zu gewährleisten ist . Besonders bei Ver -

mistaltungen größeren Umfanges , zu denen auswärtige Teil -
n e h m e r in größerer Zahl zu erwarten sind , werden die zustän -
digen Behörden daher rechtzeitig auch dafür Sorge zu tragen haben ,
daß die An - und Abmarschstraßen auch in weiterer Umgebung des

Vcranstaltungsortes polizeilich so gesichert werden , daß Be -

lästigungen und Ueberfälle auf die an - und abrückenden Versamm -

lungsteilnehmer durch politische Gegner in möglichst weitem Maße
vorgebeugt ist . Dabei wird es sich in der Regel empfehlen , Land -

jäger - und Schutzpolizeipostcn besonders in solchen von der Durchfahrt
berührten Ortschaften einzurichten , in denen vorwiegend politische
Gegner der Veran st altungsteilnehmer wohnen oder

sich aufzuhalten pflegen . Diese Sicherungsmaßnohmen haben sich
selbstverständlich auch gegen Ausschreitungen der durchfahrenden Ver -

sanimlungsteilnehmer selbst zu richten .

Tde Zusammenstöße zwischen poetischen Gegnern haben vietsach

dadurch eine gefährliche Form angenommen und recht bedauerliche

Folgen gezeitigt , daß beim Angriff oder bei der Verteidigung

Schußwaffen benutzt worden sind . Wenn auch in diesem Falle

die Träger der Waffen häufig nicht im Besitze eines Waffen -

s ch e i n e s und demgemäß auch nicht befugt waren , eine Schußwaffe

zu führen , so weist der Minister doch auch bei dieser Gelegenheit

nochmals darauf hin , daß bei der Prüfung der Voraussetzungen für

die Erteilung von Waffenscheinen vornehmlich an Mitglieder politi -

scher Organisationen besondere Sorgfalt geübt werden muß .

Rückgang üer Unterstützungsempfänger .
Um 1K,2 Proz . im Juli .

3n der zweiten Zulihälslc ist die Zahl der männlichen h a o p t -

unter st ühungsempsänger von 388 000 aus 358 000 zurück¬

gegangen , die der weiblichen von 104 000 auf 35 000 , die Gesamtzahl
von 432 000 auf 4 5 3 0 0 0 , also rund 33 000 gleich 8 proz .

Die Zahl der Zuschlagsempfänger sunterstühungs -

berechtigte Familienangehörige ) hat sich im gleichen Zeitraum von

544 000 auf 503 000 vermindert .
Der Gesamtrückgang in der Zahl der hauptunterstühungs -

empsängcr im Monat 3uli beträgt rund 88 000 gleich 1ö,2 Proz .
lieber die Krisenfürsorge , deren Statistik zur Beurteilung der

wirtschaftlichen Gesamilage unentbehrlich ist , liegt eine neue Zahl noch

nicht vor .

Agrarische verleumöungskampagne .
Rcinsall des Neichslandbundes .

Den Großagrariern liegt ihre Blamage , die sie sich bei ihrer

Hetze gegen den Staatssekretär im preußischen Landwirtschafts -
Ministerium , Krüger - Lüneburg , geholt haben , arg im Magen .

Dalzer ist ihnen jetzt die Verleumdung gerade gut genug , um

den » neuen sozialdemokratischen Staatssekretär am Zeuge zu flicken .
So bringt es der R' e i ch s l a n d b u n d fertig , seinen Mitgliedern
die völlig falschen und längst richtiggestellten Ausführungen des

völkischen Reichstagsabgeordneten Weidenhöfer , mit denen

dieser am 9. Juli unter dem Schutz der Immunität den Regierungs -
Präsidenten Krüger angriff , noch einmal aufzutischen :

'
Weidenhöfer hat behauptet , Regierungspräsident Krüger habe

es abgelehnt , kleinen Leuten in der Gemeinde Brelch auf ihren
Antrag forftsiskalisches Moorland zur Kultivierung zu verkaufen .

Weidenhöfer schloß daraus , daß der Regierungspräsident dem Sied -

lungsbedürfnis der kleinen Leute nickst freundlich gegenüberstehe .
Weidenhöfer hat aber die Hauptsache vergessen .
Der Verkauf wurde abgelehnt , weil diese Moorsläche mitten im

fiskalischen Wald liegt und der Forstfiskuz hier so wenig wie an
anderen Stellen die Einheitlichkeit seines Besitzes durch Abgabe der -

artiger kleiner Teilstücke zerstören kann . Gleichzeitig aber hat Re -

gierungspräsident Krüger beim Landwirlschaftsminister die Er -
laubnis erwirkt , daß der Forstfistus selbst diese Moorfläche kultiviert
und sie seinen For starbeitern kleinen Leuten ver -

pachtet . Damit kann dem Bedürfnis nach Grünland Genüge ge -
schehen , zugleich aber sind die berechtigten Interessen der staatlichen

Forstoerwaltung gewahrt . Mit der Durchführung der Kriltivierung
ist in kürzester Zeit zu rechnen .

Dieser Sackverhalt ist Weidenhöfer bereits im März 1926 vom

Regierungspräsidenten schriftlich mitgeteilt worden . Auch
dem Reichslandbund hat der �Landwirtfchaftsminister davon Mit -

tetlung gemocht , daß die Kultivierung vom Fiskus beabsichtigt fei .
Trotzdem geht die Berleumdungskampagne weiter .
Man sieht daraus wieder einmal , wie wenig die völkischen Er -

neuerer Deutschlands und der Reichslandbund bei ihrem Kampf
gegen sozialdemokratische Berwaltungsbeamte die Wahrheit
achten .

Immer langsam voran — mit der Amnestie . Wie von zu -
ständiger Stelle mitgeteilt wird , hat dos Rsichsjustiznrinisterium
anläßlich des bevorstehenden achtzigsten Geburtstages des Reichs -
Präsidenten bisher keine Begnadigungsoorjchläge eingereicht .

Volkswille unö Goacsgnaöentum
Betrachtung zum Verfassungstag .

Von Paul Gulmann .

r In seiner gerade heut so überaus zeitgemäßen Abhandlung :
„ Idee zu einer allgemeinen Geschichte in weltbürgerlicher Absicht "
schreibt Kant : „ Die Natur hat gewollt , daß der Mensch alles , was
über die mechanisch « Anordnung seines tierischen Daseins geht ,
gänzlich aus sich selbst herausbringe und keiner anderen Glückselig¬
keit »der Vollkommenheit teilhaftig werde , als die er sich selbst , frei
von Instinkt , durch eigene Vernunft verschafft hat . " Er stellt an
die Spitz « des staatlichen Lebens die Vernunft . Diese aus der

großen Französischen Revolution stammende Idee ist das Gegenteil
dessen , was die Romantiker aller Richtungen , die Monarchisten
oder die Faschisten wollen , wovon in edlerer Absicht ein Novalis

phantckfiert hat und was in plumper Roheit heut wieder laut ver -
kündet wird : das Gottesgnadentum eines einzelne ». -

Unsere Zeit ist «ine Periode von geradezu phantastischer Gegen -
fätzlichkeit . Auf der einen Seite liest man b e g e i st e r t die Berichte
über einen neuen Rekord im Transozeanflug , auf der anderen

schwelgt man in einem istittelalterlichen Mystizismus , der sich zum
wirklichen Mittelalter verhält wie eine Berliner Kitschnachahmung ,
etwa die Kaiser - Wilhelm - Gedächtniskirche , zu den Domen von
Ravenna oder Aachen . Der englische Ronianschriflsteller Wells hat
es als das Unglück Europas bezeichnet , daß neben dem Geist der
modernen Verkehrsmittel noch immer der Geist der alten Post -
kutschen und Zollschranken lebendig ist . Wer von Lisiabon nach
Moskau reift , hat sechs Paßvisa nötig , von New Port nach San
Franziska , auf der Fahrt quer durch einen großen Erdteil , nicht
ein einziges . Aber die geistigen Beschränktheiten aller Art sind noch
viel umfassender . Da berufen sich die . Oberlehrer auf Homer , den
Dichter eines halbbarbarischen Zeitalters , mit dem Ausspruch : „ Einer
soll König sein . " Da leben die Studenten und Professoren in den
Forinen des Landsknechts - und Vagantenwesens . Da schwärmen
die Backfische beiderlei Geschlechts von Rüstungen und Turnieren ,
von Ritterlichkeit und hoher Minne . Während die Mädchen und
Frauen halbbekleidet in Negertänzen zappeln , feiern sie in Seelen -
ergüssen die Wartburg und die heilig « Elisabeth . Der Jüngling ,
der sich an Motorradrekorden begeistert , gelobt dem Großkomtur
seiner Ballei reckenhafte Blutstreue . Die Gespenster der Vergangen -
heit fahren in v - Zügen , in Chryslerwagen und hocken auf den
Antennen der Radiostationen . Ihr Ideal eines Könige hat den

Modergeruch einer hundertjährigen Maskengarderobe . Alles ist un -

echt , kitschig und geschmacklos , vernunftwidrig wie alles Mumien -

hafte , das Leben vortäuschen soll .
Zwei Welten offenbaren sich in folgenden Sätzen : „ Die Staats -

gewalt geht vom Volke aus " und „ Wir Soundso , König von Gottes -
gnaden " . Ist es nötig , am Gedenktage der Weimarer Verfassung
den armseligen Plunder diese » davongelaufenen Gottesgnadentum »

noch einmal zu beleuchten ? Gewiß , auch die Republik hat Fehler
wie alle menschlichen Einrichtungen . Das Verbrechen an Sacco
und Vanzetti schändet den Namen der Republik . Aber sind nicht
die Republikaner dazu da , vorhandene Mängel zu beseitigen , dem

mißhandelten Recket Geltung zu oerschaffen , Verbrechen der Gesell -
schuft zu sühnen ? Es zeugt von erbärnilicher Knechtsgesinnung ,
beiseite zu stehen und die Verfassung , an der man selbst die Ver -

antwortung trägt , zu lüstern . Wenn eine Nation kein Rechtsg « fühl
mehr hat , so mag sie von einem gekrönten oder ungekrönten
Tyrannen beherrscht werden . Sie verdient nichts besseres .

Darum sagt Kant in seiner oben erwähnten Abhandlung , daß
die Zivilisation , der äußere Zustand einer bürgerlichen Verfassung ,
allein nichts nützt . „ Wir sind zivilisiert bis zum Ueberlästigen . . .
Aber uns für schon moralisiert zu halten , daran fehlt noch sehr
viel . . . Solang « aber Staaten alle ihre Kräfte auf ihre eiteln und

gewaltsamen Erweiterungsabsichtcn verwenden und so die langsame
Bemühung der inneren Bildung der Denkungsart ihrer Bürger
unaufhörlich hemmen , ihnen selbst auch all « Unterstützung in dieser
Absicht entziehen , ist nichts von dickser Art zu erwarten . Alles
Gute aber , das nicht auf moralisch - gute Gesinnung gepfropft ist , ist
nichts als lauter Schein und schimmerndes Elend . " Unsere Aufgabe
ist daher , nicht zufrieden zu sein , weil wir einen oder viele Fürsten
los sind , sondern die Republik aufzubauen , wie wir sie haben
wollen . Die Republik ist nichts ohne die wertvollen Republikaner ,
das mögen die feigen Duckmäuser sich gesagt sein lassen . Sie kann

sich der Vollkommenheit nähern , wenn zielbewußte und auf
Gerechtigkeit hinstrebende Republikaner an� ihr ehrliche Arbeit

verrichten .

Ein Museum für anqewandke Geologie . Die Preußische Geolo -
gische Landesanstalt in Berlin hat in ihrem Lichthof ein Museum
sü ? angewandte Geologie eingerichtet , welches allmählich feiner Voll -
cndung entgegengeht . Der große glasüdcrdachte Raum mit seiner
Lichtfülle gibt der Ausstellung einen ansprechenden Rahmen . In
den unter den Bogengängen eingerichteten Seitcnnifchen kommen
die Erze und nichtmteallischen Mineralien , die brennbaren Stoffe
und die Salze nach ihrer Entstehung und Verbreitung , Gewinnung
und Verarbeitung zur Darstellung , während in dem Mittelraum die
Beziehungen der Geologie zur Technologie , zum Bauwesen , zur
Landwirtschaft , Siedlung und Hydrologie , sowie die Methoden der
geologischen Landesdurchforschung und des geologischen Unterrichts
gezeigt werden .

Das Museum soll also die Beziehungen der geologischen Wissen -
schaft und Forschung zuin werktätigen Leben und die Abhängigkeit
menschlicher Kultur von den Bodenschätzen der Erde darstellen .

Schloß Morihburg als Museum . Zu den verschiedenen Schloß -
museen . die in den letzten Iahren eingerichtet wurden , tritt jetzt ein
neues in dem alten Jagdschloß Moritzburg bei Drebdeu , über das
H Huth im „ Kunstwanderer " berichtet . Da die Moritzbupg zugleich
als Sommeraufenthalt den Mitgliedern des wettinischen Hauses dient ,
mußte bei der Einrichtung Wohnung und Museum verbunden werden .
Diese schwierige Aufgabe ist dem Direktor Dr . Henseler geglückt , in -
dem er eine Einrichtung nach Kulturepocheu vornahm und für die

Hegen öas RekchssthulgefeH .
Die Stadt Frankfurt a . M . für die Simnltanfchule .

Frankfurt a . M„ 10. August .

Der Widerstand wachsender Volkskreise gegen das Reichsschulz

gesetz findet eine treffliche Beleuchtung durch Eingaben , die die

Stadt Frankfurt a. M. an die Reichsregierung , an den Reichs -

tag und den Reichsrat gerichtet hat . Das Reichsschulgesetz sieht be -

kanntlich eine gewisse Schonsrist für die S i m u l t a n s ch u l e n in

Baden « Hessen und dem Herzogtum Nassau vor . Nach dieser Schon -

frist sollen die Simultanschulen auch in Süd - Westdeutschland ver -

schwinden . Daraufhin hat der Magistrat von Frankfurt a . M. in

den erwähnten Eingaben zum Ausdruck gebracht , daß auch die Stadt :

Frankfurt a . M. ein Anrecht darauf habe , besonders berück *

s i ch t i g t zu werden . Auch in Frankfurt , so heißt es in der Ein -

gäbe , bestehe seit Jahrzehnten in weitaus überwiegendem Umfange

die »ach Bekenntnissen nicht getrennte Volksschule , die sich auch hier

im Dienste des konfessionellen Friedens aufs beste bewährt

habe . Der Magistrat erhebe Anspruch daraus , daß der Fortbestand

dieser nach Bekenntnissen nicht getrennten Volksschule auch in Frank -

surt a . M. ausreichend gesichert werde .

Preußen und das Neichssthulgeseß .
Das preußische Kultusministerium beabsichtigte , nach der Der »

öffentlichung des Reichsschulgesetzes durch die Bürgerblockregierung
einen Protest über die ganze Art des Zustandekommens dieses

Gesetzes an den Reichsminister des Innern zu übermitteln . Dieser

Protest wurde dann aber aus bestimmten Gründen unterlassen .
Statt dessen ist man gegenwärtig im preußischen Kultusministerium

bei der Ausarbeitung einer Denkschrift , in der die Be -

denken der preußischen Regierung gegen den jetzigen Reichsschul -

gesetzentwurf zum Ausdruck kommen sollen . Mit der Fertigstellung

der Denkschrift ist von dem preußischen Kultusminister der sozial¬

demokratische Ministerialrat Walter Lande be -

auftragt worden .

Saar - Regieeungsmethoöen .
Mit Abordnungen von Temonstranten wird nicht geredet .

Saarbrücken . 10. August .
Die Regierungskommission hat die kommunistische „ Arbeiter -

zeitung " für einen Monat verboten , weil das Blatt den

Präsidenten der Regierungskommission wegen seiner Amtsführung

beschimpft Hab «.
In einer öffentlichen Erklärung stellt die Regierungskommission

fest , daß gelegentlich der Bergarbeiterkundgebung am Montag in

Saarbrücken mit keiner Deputation irgendwelcher

Richtung oerhandelt worden sei . Der Polizeidirektor , der

mit den Demonstranten verhandelte , habe lediglich den Auftrag
gehabt , ihnen mitzuteilen , daß die Regierüngskommission bzw . der

Präsident unter dem Druck der Demonstranten keine Depu -
tation empfange und daß der Antrag auf Festsetzung des Zeit -
Punktes einer Rücksprache schriftlich gestellt werden soll . In
D u d w e i l e r sind die unter kommunistischem Einfluß stehenden
Gemeindearbeiter zum Protest gegen das Vorgehen der

Polizei und Gendanneric am Montag in den Ausstand ge -
treten .

Ungetreuer kommunistischer Abgeordneter .
Unterschlagung städtischer Lohngclder .

Karlsruhe . 10. August . ( Eigenbericht . )
Einen üblen Streich vollführte der kominunistische Stadtver -

ordnete Oskar Müllerthön in Waldshut a. Rh . Müllcrthön
ist Bauunternehmer und war mit Erdarbeiten zu einem Neubau des

städtischen Kraukenhauses beauftragt . Ende der vergangenen Woche
ist er plötzlich mit den ihm ausgehändigten und für die ihm

unterstellten Arbeiter bestimmten Lohngeldern
unter Zurücklassung großer Schulden verschwunden . Die Stadt

ist durch Bürgschaft gedeckt und erleidet durch den Betrug dieses

kommunistischen G « in e i n d e ve r t r e t e r s keinen Verlust ,
Den Schaden haben einzig und allein dieArbeiter !

prachtvollen Möbel und anderen Ausstattungsstücke des 18. Jahr -
Hunderts einen ganz schlichten Rahmen schuf . Zwanglos schließt sich
das sogenannte Porzellanquartier an , in dem man die Entwicklung
der Meißner Manufaktur überbttcken kann und einzelne hervor -
ragende , zum Teil einzigartige Stücke findet . Unter den Möbeln
fallen neben schönen französischen Rokokostückeu Meisterwerke aus
der Werkstatt David Höutgens auf . Der prachtvollen Einrichtung der
eigentlichen Salops entspricht der reiche Schmuck der Flucht von
Räumen , die den Charakter des Jagdschlosses betonen und seltene
Jagdtrophäen , Sauköpfe , mächtige Geweihe usw . enthalten . Eine
reizende Sehenswürdigkeit für sich ist das Fasanenschlößchen , ein
Meisterstück der Ausstattungskunst vom Ausgang des Rokoko , dessen
spielerische Gartenunlagen von Fasanen belebt werden . Den Hinter -
grund dieses interessanten neuen Museums bildet der berühmte
Wildpark .

Zur Förderung des Sprechchorwesens veranstaltet der R e i ch s-
ausfchuß für sozialistische Bildungsarbeit in der
Zeit vom 18. bis 24. September einen Kursus für Sprechchorleiter
mit folgendem Programm : I . Sprachliche Behandlung und Sprechen
von einfachen , zum Choruortrag geeignete » Gedichten . 2. Sprach -
liche Komposition und Aufbau der Chordichtung . 3. Bewegung als
Verstärkung des chorischen Ausdrucks . 4. Die szenische Darstellung
im dramatischen Chorwerk . 5. Das proletarische Festspiel ( Musik
und Gesang , Sprech - und Bewegungschor als feine Teile ) . De ?
Kursus findet in einem hierfür geeigneten Heim in Mitteldeutschland
unter Leitung des Genossen I o h a n n e s s o n, des Leiters des
Hamburger Sprech - und Veweguugschors , statt . Die Teilnehmer
werden gegen einen geringen Tagcssatz im Heim untergebracht und
verpflegt . Anfragen und Anmeldungen zur Teilnahme sind an den
Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit , Berlin SW . 68 ,
Lindenstr . 3. zu richten .

Sacco und vanzelti im Film . Noch ehe das Schicksal der beiden
zum Tode verurteilten Italiener Sacco und Vanzetti endgültig ent -
schieden ist , wird bereits in Verlin ein Film in Angriff genommen ,
der die Taten der beiden Verurteilten und den Ausgang des sieben
Jahre langen Prozesses gegen die beiden Anarchisten zuin Vorwurf
hat . Das Sowjetkino in Moskau hat sich mit einer deutschen Finna
in Verbindung gesetzt und telegraphisch die Herstellung dieses Films
in Auftrag gegeben . Die Regie hat der bekannte russische Regisseuv
Pudowkin übernommen , der den Film „ Mutter " gedreht hat , und
die Darstellerin der Mutter wird auch in dem neuen Werk eine tra «
gende Rolle übernehmen .

Ein Riesenmeteor in Alarka . Eine Depesche aus Valdoz in
Alaska meldet , daß man erst jetzt den Fall eines ungeheuren Meteors
festgestellt hat , der sich wahrscheinlich schon im Januar ereignet hat .
Der Meteor scheint die ganze Seit « eines Berges heruntergeschiagea
und einen Str . üfen von 300 bis 400 Fuß Breite auf eine Entfernung
von mehr als 3 Kilometer mit sich fortgerissen zu haben , bevor er
sich selbst in der Erde begrub . Große Felsstllcke und Trümmer wurden
nach einem 2Va Kilometer entfernten Tal geschleudert und andere
bis zu einer Höhe von 1000 Fuß auf die andere Seite des Tals
emporgeworfen .

h. iuriw TcnJttto , der cb - melitr Diieklor de-Z Prager Deiillcken Lande ? «
tbeatcrs und belanute deuifch - bihmtidte Lchtistfleller , iit in der Rüde ro »
Wien im Alter von 71 Jahren iniolge HerzlchlngS gestorben . Er lain von
der Krllik her und kehrte »ach feinem Rücktritt von der Theaterlellnng
zur Kritik zurück .



Der elettrifthe Stuhl bereitgestellt .
Die Protestbewegung in Europa und Amerika .

Greußen unü öie neue öefolöungsorünung .
Beabsichtigte Vorschußzahlungen des Staates zum

1 . Oktober .

Wie erinnerlich , hat der Preußische Landtag in seiner Sitzung
vom 30. Juni d. I . folgenden Antrag des Ausschusses für Beamten -

fragen angenommen :
„ Das Staatsministerium wird ermächtigt , Borschußzah »

lungen auf die bevorstehende Besoldungserhiihung von dem¬
selben Zeitpunkt ab und in gleichem Umfange , wie sie im Reich
durchgeführt wird , auch in Preußen zur Durchführung zu bringen .
Es wird ferner ersucht , Sorge zu tragen , daß die Volks - und
Mittelschullehrer sowie die Beamten und Festangestellten der

Gemeinden� und Gcmeindeoerbände auf Erund des Gesetzes vom
8. Juli löLl ) diese Bezüge gleichzeitig mit den anderen Beamten
erhalten , und die Kirchen in den Stand zu setzen , den Pfarrern
entsprechende Vorschüsse zu . zahlen . "

Diesen Beschluß des Landtages bringt der preußische Innen -
minister in einem Runderlaß zur Kenntnis der Gemeinde -
verwaltungs - und Gemeindcaufsichtsbehörden . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , ist nach Auffassung des Ministers
damit zu rechnen , daß , falls die neue Besoldungsordnung nicht bis
zum 1. Oktober 1927 verabschiedet ist , der Staat an seine Beamten
zu diesem Termin Vorschußzahlungen leistet .

Vohrniitgselenü unü Sterblichkeit .
ü" Das Zeugnis der Zahlen .

Der soeben erschienenen 3. und 4. Abteilung der Zeitschrift des
Preußischen Statistischen Landesamtes ( 1926 ) entnehmen wir , daß
im Freistaat Preußen ( ohne Saargebiet ) im Jahre 1921
197 923 Menschen ( 28,6 auf 16 966 ) gegen 116 464 ( 36,4 ) im Jahre
1923 an übertragbaren Krankheiten gestorben sind .
Die meisten Opfer erforderte , wie in den Vorjahren , die T u b e r -
k u l o s e mit 46 14� Gestorbenen ( 12,2 auf 16 666 ) . Die Gesamt -
zahl der an übertragbaren Krankheiten Gestorbenen hat sich dem -
nach 1924 gegenüber 1923 nicht unwesentlich vermindert . Hingegen
betrug die Zahl der Selbstmorde im Freistaat Preußen der -
selben Quelle nach 1924 8596 ( 6251 männlich , 2339 weiblich ) und
1923 7863 ( 5366 männlich , 2563 weiblich ) . Die Selbstmorde in
Preußen hoben sich demnach von 1923 zu 1924 im ganzen nicht un -
wesentlich vermehrt . Ueberraschenderweise haben dabei die Selbst -
morde von Frauen sich bedeutend vermindert .

Wir wissen , daß sich die Wohnungsnot in dem gleichen
Zeitabstande verschlimmert hat . Die Wohnungsdicht « ist nicht zu -
letzt durch die Zusammenlegung von verschiedenen Haushalten in
einer Wohnung in besonders für sittliche Entwicklung Verhängnis -
voller Weise gestiegen . Jeder Arzt und Soziologe weiß , daß die
Verbreitung übertragbarer Krankheiten durch Wohnungselend
wesentlich gefördert wird . Die vorstehend genannten Zahlen wieder -
sprechen nur scheinbar dieser Erfahrung . Der Rückgang der Sterbe -
fälle an übertragbaren Krankheiten erklärt sich auch daraus , daß
die vorbeugende öffentliche Gesundheitspflege intensiver geworden
ist . Das gilt ganz besonders für die Bekämpfung der Tuberkulose .
Auch dürste sich dieser Rückgang der Sterbefälle an übertragbaren
Krankheiten trotz zunehmenden Wohnungselends zu einem weiteren
Teil « daraus erklären , daß das Jnflationsjahr 1923 mit seiner un -
geheuren Verschärfung der Schwierigkeiten nicht nur für die Er -
nährung , sondern für die gesamte Lebenshaltung ( Wohnung , Klei¬
dung , Körperpflege ) eine gewaltige Auslese in der Menschheit be -
wirkte , indem es die nicht Widerstandsfähigen einfach hinwegraffte .
Daher die bedeutend höhere Sterblichkeitsziffer von 1923 gegen -
über 1924 .

Die Kreise , denen aus spekulativem Interesse daran gelegen ist ,
die tatsächlichen Wirkungen des Wohnungselends abzuschwächen , ja ,
die in ihren Organen das Bestehen eines Wohnungsmangcls zu vsr -
leugnen wagen , werden natürlich mit besonderem Vergnügen auf
die Ergebnisse der Krankheitsstatistik hinweisen . Man würde sich
aber einer verhängnisvollen Täuschung hingeben , wenn man aus
diesen Zahlen leichtsinnig auf eine Verbesierung der gesundheitlichen
Verhältnisse unseres Volkes schließen wollte .

3n üer Außenpolitik einig .
Beratung des Reichskabinetts .

Amtlich wird mitgeteilt : In seiner unter dem Vorsitz des Reichs -
kanzlers abgehaltenen Sitzung nahm das R e i ch s k a b i n e t t den
Vortrag des Reichsaußenministers über die auswärtige Lage ent -
gegen . An die Ausführungen des Reichsaußenministers schloß sich
eine Aussprach « , welche die Uebereinstimmung über die
m Frag « stehenden außenpolitischen Probleme ergab .

Der Schuß üer Emigrantin .
Auf einen Sowjet - Konsulatsbeamten in Paris .

Paris , 16. August . ( Eigenbericht . )
Ein blutiges Drama hat sich am Mittwoch auf dem hie -

sigen ruffischenGeneralkonsulat abgespielt . Eine russische
Emigrantin , die bereits mehrmals auf dem Konsulat erschienen war
und um Ausstellung eines Passes zur Rückkehr nach Rußland nach -
suchte , war immer wieder vertröstet worden . Als man
ihr heute wieder eine abweisende Antwort gab . zog die Frau einen
Revolver und schoß auf den sie abfertigenden Beamten , der
schwerverletzt nach dem Spital gebraocht wurde . Die Mörderin
wurde verhaftet .

Zrankrelch baut §eftungen .
Baubeginn bei Metz .

Parts , 16. August .
Nach dem „ Echo de Paris " erklärt der Kriegsminister Painleve ,

daß mit dem Ausbau der Befestigungsanlagen an der deutsch -
französischen Grenze bereits in diesem Monat begonnen
würde . Der Ministerrat habe die hierfür nötigen Kredus vor -
schüßlich gewährt . Die Arbeiten sollen bei M « tz und an der Grenze
nördlich von Metz begonnen werden .

Sokonowski verschiebt seine Reise .
Paris , 9. August .

Nach einer Haoas - Meldung sind zwar in den Handelsvertrags -
Verhandlungen Fortschritte erhielt worden , doch sind noch weitere

Verhandlungen notwendig . Deshalb schiebt Handelsmini st er
Bokanowsti seine für morgen , Mittwoch , geplante Reise
nach Amerika auf . Man hofft jedoch , daß bis zum Sonnabend
eine Einigung erzielt werden kann .

keine Flimmer - Denkschrist des Reichswehrministeriums . Eins
Korrespondenz hotte die Meldung , gebracht , das Reichswehr -
ininisterium beabsichtig « eine D « n k j ch r i f t über den Gesamt -
komplex der letzthin in der Ocfsentlichkeit erörterten Fragen zu ver -
fassen . Wie die Telegraphcn - Union mitteilt , trisft diese Meldung

� i .... i,

London , 16. August ( TU. )
Wie aus Boston berichtet wird , sind für die e r st e n M o r g e n -

stunden des Donnerstag im Charlestown - Staatsgefängnis drei

Hinrichtungen vorgesehen , nämlich diejenige Saccos und Banzettis
und eines jugendlichen Portugiesen namens Madeiras .

Alle drei Delinquenten bewahren eine stoisch « Ruhe . Auch heute

hat S a c c o nicht den Aluminiumbehälter geöffnet , in dem sich seine

Nahrung befindet , seitdem er in den Hungerstreik getreten ist . Nach
dem jetzt 23 Tage andauernden Streik ist Sacco sehr geschwächt .
Er oerbringt den größten Teil seiner Zeit auf seiner Pritsche zu .

wechselt gelegentlich ein paar Worte mit V a n z e t t i , der sich in

einer Zelle nebenan befindet , ohne daß sich beide sehen können .

Vanzetti verbringt einen beträchtlichen Teil seiner Zeit mit dem

Lesen philosophischer Arbeiten und mit dem Schreiben von Briefen
an seinen Vater und seine Verwandten in Italien .

In einem Raum neben der Todeszelle ist der elektrische

Stuhl gestern einer letzten Probe unterzogen und für die Hin -

richtung bereitgestellt worden . Einladungen für die Hinrichtung

sind ergangen an eine Reihe juristischer Zeugen einschließlich
des Gefängniswärters , des stellvertretenden Wärters , des Gefängnis -

orztes , zweier weiterer Aerzte und eines Pressevertreters . Der

Henker ist Robert E l l i o t t , der für die Staatsgefängnisse New

Park , Pennsyloanien und Massachusetts zuständig ist . Er erhält
156 Dollar für jede Hinrichtung . Die Wohnung Elliotts wird von

der Polizei besonders bewacht , und seine Abreise nach Boston ist
aus Furcht vor Repressalien der Anhänger Saccos und Banzettis

geheim gehalten worden .
Vor dem Gefängnis , in dem Sacco und Vanzetti untergebracht

sind , ist eine Maschinengewehrabteilung aufgestellt wor -

den , ferner wird das Gebäude durch Scheinwerfer und zahlreiche Ab -

tcilungen von Polizisten gesichert . Der Zutritt zum Gefängnis ist
nur Inhabern einer Sondererlaubnis gestattet .

Oemonstrationszug in Chicago .
Ehikago , 16. August . ( WTB . )

Ei » Demonstrationszug von 4666 Personen , der von
einem löjähngen Mädchen geführt wurde , versucht « heute in aller

Frühe nach dem Geschäftsviertel zu marschieren . Die Teilnehmer
sangen die Internationale und riefen in den Pausen : „ Cr -
schlagt die Polizei ! "

Die Demonstranten wurden erst nach einem Zusammenstoß mit
den Polizeireserven zerstreut , wobei Tränengasbomben und Re -
volver in Tätigkeit traten . 67 Männer und vier Frauen
wurden verhaftet , darunter befindet sich auch die Anführerin ,
ein Schulmädchen . D! « Demonstranten haben auf ihrem Marsch
durch die Straßen verjchiedensach Automobile demoliert und Fenster -
scheiden zertrümmert .

Gute Geschäfte Ser verftcherungsgesellfthafien .
Boston . 16. August .

Während der letzten 24 Stunden sind Versicher ungsver -
träge gegen Explosion , Streik , Tumult - und Unruheschäden ab -

geschlossen worden , die sich ungefähr auf 166 Millionen Dollar be -

lausen . Die Verträge betreffen n u r Eigentum in Boston und

seinen Vororten .

Die Iran eines der Ermordeten bittet um Gnade .

London . 16. August . ( Eigenbericht . )
Die Witwe einer der beiden Männer , deren Tod Sacco und

Vanzetti zur Last gelegt wird , hat an den Gouverneur von Massdchu -
setts einen Brief gerichtet , in dem sie um die Begnadigung
der angeblichen Attentäter bittet . In dem Brief wird

gleichzeitig zum Ausdruck gebracht , daß die Schreiberin selbst n i e
an die Schuld von Sacco und Vanzetti geglaubt habe .

In der Nähe von I o p k i ( Missouri ) kam es zu einer großen
D y n a in i t e x p l o s i o n, durch die mehrere Personen
schwerverletzt nach dem Spital gebracht wurde . Die Mörderin

Mentatogerüchte — Einspruch bei CooUöge .
Rem Park . 16. August .

Den aus dem Auslande eintreffenden Protesten gegen die Hin -
richtung Saccos und Banzettis widmen die Zeitungen breiten
Raum .

Bei den Kundgebungen in den Ncuenglandstädten , in Ehikago
und im Westen wurden viel « Verhaftungen vorgenommen .

Eine Reihe prominenter Persönlichkeiten , wie Ford und
Borah , sprachen ihr Bedauern aus , falls eine Hinrichtung Un -
schuldiger ersolgen sollic . Borah lehnte es jedoch ab , sich beim Präsi -
deuten für Sacco und Vanzetti zu verwenden .

Die Kundgebungen gegen die Hinrichtung lösten vielfach auch
Gegenkundgebungen aus . Die ollgemeine Nervosität und Gereiztheit
findet ihren Ausdruck auch in den unzähligen Gerüchten
über Bombenattentate oder Versuche , die teilweise aus
anonymen Telephonmcldungen beruhen

Der Herausgeber der Wochenschrift Nation , Villard , ver -
öffentlichtc ein Telegramm des Senatoren Shipftead ( Minnesota ) und
Lasollette ( Wisconsin ) an Präsident Coolidge , Staatssekretär Kellegg
und den Generalstaatsanwalt Sargent , in welchem diese die Bekannt -
gäbe der G c h e i in a k t e n des Justizamtes zu dem Fall Sacco -
Vanzetti verlangen . Der Verteidigungsausschuß Sacco - Vanzetti
telegraphierte etwa 1766 Worte an Sargent und verlangte , Coolidge
solle eine tinterfuchung des Falles von Bundeswegen an -
empfehlen . Nachdem der Präsident aber bereits mehrfach betont hat ,
daß der Fall Sacco - Vanzetti eine einzel staatliche Angelegen -
heit sei , ist hierauf wohl nicht mehr zu rechnen . Es bleibt dann nur
noch die Möglichkeit , daß Füller heute im Hinblick auf weitere Prozeß -
schritt « die Aufschiebung der Hinrichtung für angebracht hält .

Tic Chicasiver Bombc » .

Chicago . 16. August .
Eine Dynomitbombe mit elektrischem Zeitzünder , der auf 11 Uhr

nachts eingestellt war , wurde heute nachmittag in einem verfallenen
Gebäude neben einem Postamt in der Madisonstraße von einem

Landstreicher entdeckt , welcher das Uhrticken hörte .

Keine vekanntgabe der eigentlichen Anklage .
washinglon , 9. August .

Das Justizdepartement lehnt es ab , die Dokumente der
politischen Polizei über die politisch « Tätigkeit Saccos und Banzettis
zu veröffentlichen , weil die Akten vertraulicher Art seien und mlt
dem Mordprozeß nicht in Verbindung stünden .

Zu den Drohungen des Abgeordneten Johnson gegen
die noch nicht eingebürgerten Teilnehmer wklärt das Arbeits -
a m t , daß eine Bekundung a n a r ch i st i sich e r Gesinnung
einen Erund zur A u s w c i s u n g bilde . Die Denionsirotioncn
würden daraufhin überwacht wcrden .

Während der für heute geplanten großen Prot « st kund -

gehung in New Jork nur wenig Hindervisse in den

Weg gelegt wurden und lediglich Umzüge verboten worden

sind , sind in mehreren großen Städten , wie Detroit und B o st o n,

die Protestversammlungen nicht erlaubt worden . In Kali -

fornien wurden die Mitglieder des Berteidigungskomiiees auf

Grund des Gesetzes „ gegen den verbrecherischen Syndikalismus "

verhaftet .

Proteste und Explosion in Sasel .
Basel . 16. August .

Mittwoch nachmittag fand auf dem Marktplatz eine große

Protestkundgebung zugunsten Saccos und Banzettis statt .

Nach �9 Uhr wurde in dem Straßenbahnstationsgebäude am

Barfüßer Platz eine Bombe zur Explosion gebracht , durch welche

15 bis 26 Personen zum Teil schwer verletzt wurden . Einer

der Verletzten dürfte kaum mit dem Leben davonkommen . Der

Wartesaal und die Telephonkabine , in der die Bombe gelegt worden

war . wurden vollständig z e r st ö r t. Von dem Täter fehlt bis zum

Augenblick noch jede Spur . Die Mannschaften der Sanitätsschule

wurden für die Nacht in Alarmbereitschaft gehalten .

Proteststreik in Südamerika .

Montevideo . 16. August .

Nach Mitteilung der Polizei wurde in der Innenstadt gestern

eine nicht explodierte Bombe gefunden . Der 24stündige P r o t e st-

st r e i k ist um Mitternacht zu Ende gegangen . Während des Streiks

waren die Straßenbahnen unter dem Schutz mm Armeeabteilungen

im Betrieb . Di « Zeitungen sind nicht erschienen . Sämt -

liche Läden waren geschlossen und das Geschäftsviertel sah aus wie

an einem Sonntag .
*

Montevideo ist die Hauptstadt des südamerikanischen Staates

Uruguay .

T - nkt an die Czcanfliigc — gebt Gnade !

Paris , 9. August .

Auf der amerikanischen Botschaft erhob eine Abordnung der

italienischen demokratischen Union Vorstellung . Die Mutter

des verschollenen französischen Ozeanfliegcrs
N u n g c s s er hat an den Gouverneur von Massachusetts ein

Telegramm gerichtet , in dem sie um die Begnadigung der beiden

Verurteilten bittet . Die „ Ere Novelle " sagt in einem Offenen

Brief an Lindbergh , daß Frankreich sich nicht in politischer

Hinsicht für das Schicksal der beiden italienischen Anarchisten inter -

essiere , sondern nur im Namen der Menschenrechte gegen eine

blinde Gewalitat protestiere .
Der dieser Tage hier eingetroffene Vorsitzende des Organisations »

komitees der amerikanischen Mission hat an deren Presse ein Tele -

gramm gerichtet , um dieser die tiefe Erregung der Franzosen zum
Ausdruck zu bringen . Für heute abend ist eine Protest ver -

sa m mlu n g der hierweilen den Amerikaner von einem

Komitee , dem eine Reihe amerikanischer Uniocrsitätsprosessorcn an -

gehören , einberufen worden .
�

Ein Tummsrjungcnstrcich in Lsndun .

London , 9. August .
Eine Bombenexplosion auf dem Untergrundbahnhof Aldwych

erschütterte das ganze Gebäude . Die Bahnangeftelltsn , die sofort die

Treppe hinuntereilten , stellten fest , daß in der Herrentoilette eine
Wand einen wenn auch nicht tiefgehenden Riß erhalten hatte und

fanden die Reste einer Bombe . Kurz vor 16 Uhr waren zwei Männer
beim Verlassen der Herrentoilette beobachtet worden . Die einzigen
Schäden , die die Explosion verursacht hat , sind zwei Löcher und

einige Risse in dem Plattcnbelag der Wand . Ein Untergrund -
bahnbeamter erklärte : „ Nach unserer Ansicht handelt cs sich um einen

Dummenjungen st reich . Das Gefäß mit der explosiven
Flüssigkeit ist in der Toilette deponiert worden . Als es explodierie ,
geschah es mit verhältnismäßig geringer Lärm - und Rauchentwick¬
lung . "

Europäisihe Demonstrationen .
Anisterdam . 9. August . .

Zahlreiche Heroorragende Persönlichkeiten des Kulturlebens , dar -

unter der bekannte Dirigent Mengelberg , haben für Sacco und

Vanzetti ein Protesttelegramm nach Washington geschickt . — M e n-

g e l b e rg ist in Amerika sehr beliebt ; politisch kann man ihn als

konservativen Katholiken bezeichnen .

Luxemburg , 9. August .
Hier sanden heute große Arbeiterdemonstrationen für Sacco

und Vanzetti statt . Zur Aufrechterholtung der Ordnung wurde
Militär herangezogen . Unter den Demonstranten sah man viele

französische , italienische und deutsche Arbeiter .

In M e tz waren heute ebenfalls Demonstrationcn .

Danzlg , 9. August .
Bei dem Versuche , einen Demonstrationszug gegen die Ve » -

urteilung von Sacco und Vanzetst zu bilden , der vom Polizeiprä -
stdium verboten worden war , kam es abends zu leichteren Zu -
s a m m c n st ö ß c n. ' Die Schutzpolizei war wiederholt gezwungen ,
mit dem Gummiknüppel gegen die Demonstranten vorzu -

gehen . Es gelang ihr . nachdem einige Verhaftungen vor -

genommen worden waren , den Demonstrationszug aufzulösen .

Brüssel . 9. August .
Heute nachmittag waren in Brüssel vor dem ar . ierikani -

s ch e n Kon s u l a t Demonstrationen . Die Polizei trieb mit Gummi -

knüppeln die Demonstranten auseinander . In den Werken von
Cockerill legten heute die italienischen Arbeiter aus Protest gegen die

beabsichtigte Hinrichtung die Arbeit nieder .

Kreuzerbau : �vollüampf voraus " .

8 neue amerikanische Kreuzer im Bau . — 12 weitere
vorgeschlagen .

Rapid - City . 16. August .

Präsident Coolidge hat den Erlaß über den Bau von a ch t

Kreuzern unterzeichnet . Die Mittel sind bereits seit längerer
Zeit vom Kongreß bewilligt . Der Baubeginn war hinausgezögert
worden , um nicht während der Genfer Verhandlungen den Eindruck
des Aufrüstens zu erwecken . Es handelt sich um 16 666 - Tonnen -

Kreuzer . „ Volldampf voraus " ist die Parole für ihren Bau .
Sie sollen in drei Jahren fertig sein .

Marinesekretär W i l b u r verhandelte mit dem Präsidenten
über das neue B a u p r o g r a m m , das dem Kongreß vorgelegt
werden soll . Es verlautet , daß das Marincamt den Bau von
12 weiteren Lrcuzeru vorschlagen will .



Kongreß Äer Eisernen Internationale .
Maßnahmen zn Praktischer Solidarität .

In Paris trat am Montag der internationale Me -

tallarbeitertongreh im Haus des Vereins der Zivil -
Ingenieure zusammen . Die Millionen Mitglieder des Jnter -
nationalen Metallarbeiterbundes sind durch 84 Delegiert « ver -
treten . Der internationale Sekretär I l g , der den Kongreß er -
ossnet «, teilte mit , daß Kamerad S e t h i von den indischen
Gewerkschaften als Gast anwesend ist und auch ein Vertreter
der amerikanischen Metallorbeiter erwartet wird . Das
Bureau des Kongresses setzt sich nach den Vorschlägen Jlgs aus
Labe - Frankreich , Brandes - Deutschland , B r o w n l i e - Eng -
land , D o m e s - Oesterreich und H a m p l - Tschechoslowakei zu -
sammen .

Labe - Frankreich stellte in seinem Begrüßungswort dem Paris
des Vergnügens das arbeitende Paris gegenüber , das soeben erst in

machtvoller Kundgebung gegen den geplanten Justizmord an
Eacco und Vanzetti protestiert habe , und gedacht « dann der

verstorbenen Kameraden Merrheim , Hansen und D i ß -
mann . Der Vertreter der indischen Gewerkschaften , S e t h i , über -
brachte die Grüße der organisierten Eisenarbeiter Indiens . „ Ich kam
nach Europa, " erklärte er , „ um die Gewerkschaftsbewegung zu stu -
dieren . Was ich hier gesehen habe , setzt mich in Staunen und

Bewunderung über das , was die Gewerkschaften zum Ausstieg der
Arbeiter getan haben . Die europäischen gewerkschaftlichen Erfahrun -
gen werden unser « Propaganda in Indien beleben und befruchten . "

In seinem Bericht überdie Tätigkeit des Bundes -
Vorstandes in den letzten drei Jahren hob I l g hervor , daß der
Bund im Vorjahr eine

Zlbordnung nach Ikordamerlka

gesandt habe : ihr sei es gelungen , zunächst einen großen amerika -
nstchen Verband für die Eiserne Internationale zu gewinnen . Die
Aufmerksamkeit des Vorstandes habe sich besonders auf de Werbe -
arbeit gerichtet ; denn es gebe wohl einige Länder , wo die Verbände
bis zu 70 Proz . der Metallarbeiter bergen , es gebe aber
auch andere Länder , die bis jetzt nur einen kleinen Bruchteil der
Metallarbeiter organisiert haben . Das gelte besonders für die

Hüttenindustrie . Hier müsse der Bund nachhelfen . Erfreulich sei

die starke Sameradschastlichkeit

und Geschlossenheit des Bundes — eine sehr wesentliche Borau » .

setzung fruchtbarer Tätigkeit . ( Allgemeine Zustimmung . ) In der

Vorbereitung der Kämpfe müsse jede Organisation z u n ä ch st sich
s e l b st finanziell den Weg bahnen . Da aber sehr wohl «in ein -

zelnes Land oder eine einzelne Berufsgruppe zu Kämpfen gezwungen
werden könne , die nur durch Bruderhilfe erfolgreich zu bestehen seien ,
müsse in solchen Fällen die Bestimmung des Bundesstatuts in Kraft
treten , wonach vom Bund Sonderbeiträge in Höhe eines

Stundenlohnes erhoben werden können . Diese Bestimmung
bedürfte der Bekräftigung durch alle angeschlossenen Organisationen .
Das Gewicht der Bundesarbeit lieg « in der

Stärkung der internationalen Solidarität .

Die Unterstützung der Kämpfe der Metallarbeiter in Finnland und

Ungarn sei durch das Zentralkomitee des Bundes bereits beschlossen .
( Beifall . ) Zum Schluß erklärt Jlg , daß sich der Bund dem Protest
des IGB . gegen die Verurteilung von Sacco und Vanzetti
anschließe .

In der Aussprache über den Rechenschaftsbericht , die am

Dienstag einsetzte , oerlangte Stein - Oesterreich schärfer « Matz -
nahmen zum Schutz gegen kommunistische Manöver .
Brandes - Deutschland ersuchte den Kongreß , seine Solidarität
mit den italienischen Arbeitern , den Opfern des Faschismus , zum
Ausdruck zu bringen . Brandes billigte den Rechenschaftsbericht ,
verlangte aber nach skandinavischem Muster eine bessere Organi -
sation . C h e v a l i n e - Frankreich gab ein Zirkular des Propa -
gandakomitees der Moskauer Internationale bekannt , worin die

„ revolutionären Minderheiten " in den Gewerkschaften , besonders die

finnländische Minderheit , aufgefordert werden , die Arbeiten des

Kongresses durch kommunistische Anträge zu beeinflussen . Cheva -
lme deutet « an , daß allem Anschein nach B i r t a - Finnland mit

seinem Antrag , die Kriegsgefahr auf die Tagesordnung zu setzen ,
der Moskauer Aufforderung nachgekommen sei . Birta erklärte dazu ,
er sei nur auf ausdrückliche Aufforderung seiner Gewerkschaft auf -
getreten . Sein Antrag wurde abgelehnt . B o z z i - Italien gab
die Versicherung ab , daß unter den italienischen Metallarbeitern trotz
des Faschismus die Gewerkschaftsbewegung kräftig vorwärtsschreite .
— Der Rechenschaftsbericht wurde einstimmig angenommen .

Ein mißglückter Unternehmerverfuch .
Arbeitszeitnotgesctz und Vcrkchrsgewcrbe .

Bei der Einführung des Achtstundentags durch die sozial -
demokratischen Bolksbenuftragten sahen die Demobilmachungsvcr -
ordnungen die Möglichkeit vor , eine andere Verteilung der
Arbeitszeit für das Verkehrsgewerbe zu vereinbaren , wenn
die Notwendigkeit dafür vorlag . Keineswegs sollte damit jedoch der
Achtstundentag aufgehoben werden .

Findige Juristen hatten plötzlich entdeckt , daß aus Grund dieser
alten Demobilmachungsoorschriftcn , die auch in das neue Arbeitszeit -
recht übernommen wurden , das Verkehrsgewerbe nicht
unter das Arbeits zeitnotgefetz falle , die Arbeiter und
Angestellten deshalb keinen Anspruch auf den gesetzlichen
lieber st i�n de « Zuschlag haben .

Der Berliner Schlichter hat vor . einigen Taaen in dieser
Streitsrage eine grundsätzlich bedeutsame Entscheidung
gefällt , in der er mit durchschlagenden Gründen nachweist , daß auch
das Verkehrsgewerbe zur Zahlung des gesetzlichen Ueberstunden -
Zuschlags verpflichtet ist . Es handelt sich um den vom Zentral -
verband der Angestellten durchgeführten Streitfall der

Angestellten im Speditionsgewerbc . In der Begründung des
Schlichters heißt es :

„ Man muß sich die Verordnung vom 18. März ISIS als durch
die Bestimmungen der Arbeitszeitverordnung ergänzt vorstellen oder
umgekehrt , die Arbeitszeitverordnung ergänzt durch die nicht auf -
gehobenen Bestimmungen der Verordnung vom 18. März 1819 .
Dabei soll ganz dahingestellt bleiben , ob nicht 8 15 der Verordnung
vom 18. März 1919 als durch die neuere Rechtsentwicklung überholt
angesehen werden mutz und nur aus einem gewissen Beharrungs -
vermögen heraus noch formell besteht .

Ursprünglich sollte die Vorschrift des � 15 ja nur den beson -
deren Bedürfnissen des Verkehrsgewerbes Rechnung tragen . Ihnen
wird durch die generelle Vorschrift des 8 5 der Verordnung vom
21 . Dezember 1923 (jetzt in der Fassung vom 14. April 1927 ) min -

- bestens in gleichem Umfang wie durch 8 1-� der Verordnung vom
18. März 1919 Genüge getan . Dieses kann jedoch dahingestellt blei -
ben , denn selbst wenn § 15 noch eine selbständige Bedeutung hat ,
würde er nur besagen , dah über die in Verkehrsgewerben erforder -
lichen allgemeinen Ausnahmen von den oben erwähnten gesetzlichen
Bestimmungen Vereinbarungen zwischen den Par -
t e i e n zu treffen sind . Solche Vereinbarungen bestehen
zwischen den Parteien .

Gerade in der Frage der Arbeitszeit , von der die Arbeit -
geberseite behauptet , daß das Verkehrsgewerbe mit einer starren
Begrenzung der Arbeitszeit nicht auskomme , ist sie getroffen . Sie
hält sich im Rahmen der durch Tarifvertrag möglichen Ausnahmen
von der gesetzlichen Regelung .

Die Frage der Arbeitszeit ist also zwischen den Parteien nicht
strittig , da sie im geltenden Tarifvertrag geregelt ist . Strittig
ist nur , ob für eine über 8 1 Satz 2 und 3 der Arbeitszeitoerordnung
hinausgehende Arbeitszeit ein Zuschlag im Sinne
des 8 6a der Arbeitszeitverordnung zu zahlen ist und in welcher
Höhe.

Wenn , wie sich aus dem oben Gesagten ergibt , die Arbeitszeit -
Verordnung auch für die Verkehrsgewerbe gilt , so ist
lediglich zu prüfen , ob das geltende Recht auch bezüglich des 8 6a
eine allgemeine Ausnahm « für die Verkehrsgewerbe will .
Dafür ist keinerlei Anhaltspunkt gegeben . Es ist auch
nicht im geringsten zu erkestnen , daß aus dem Wesen des Verkehrs -
gewerbes entspringende besondere Umstände auch in diesem Punkte
eine Sonderstellung dieses Gewerbes rechtfertigen könnten , so daß
der Gesetzgeber veranlaßt gewesen wäre , das Verkehrsgewerbe von

der Zuschlagsbezahlung auszunehmen . Hätte er das gewollt , dann
würde er neben den 88 2 und 4 der Arbeitszeitverordnung auch den
8 15 der Verordnung vom 18. März 1919 bei der Ausnahme von
der Usberstundenvergütung haben nennen müssen . Er hat das nicht
getan . Und es lag dazu auch kein Grund vor .

Hier handelt csfichlediglichumeineZahlungsfrags .
Ob Zuschlag oder kein Zuschlag , das Verkehrsgewerbe wird davon
nicht in seinem Wesen berührt , nicht in seinen Aufgaben . Mag das
durch eine starre Arbeitszeitbegrsnzung der Fall sein , durch die Be -
Zahlung der Ueberstunden in dieser oder jener Höhe ist es nicht
d e r F a l l. Da also feststeht , daß das hier in Betracht kammende
Verkehrsgewerbe unter die Arbeitszeitverordnung fällt , ist der An -
spruch der Arbeitnehmerverbände auf Zuschlags -
bezahlung für eine über 8 1 Satz 2 und 3 hinausgehende Ar -
beitszeit dem Grunde noch gerechtfertigt . "

Die Höhe des Zuschlags wurde mit 25 o. H. eines Stundenver -
dienstes festgesetzt .

Durch die Enischeidung das Schlichters ist hie Streitfrage zu -
gunsten der gesamten Arbeiter des Verkehrsgswerbes entschieden ,
da auch für die Arbeiter die Rechtslage die gleiche ist .

Rationalisierung unö Arbeitszeit .
Zur Arbeitszeitverkürzung in Amerika .

Wenn die seit dem Vorjahr von amerikanischen Gewerkschaften
geforderte fünftägige Arbeitswoche auch noch nicht zu ein -
heillichen Organisationen geführt hat , so wird diese Frage in den
Gewerkschaften der Vereinigten Staaten sortgesetzt lebhaft diskutiert .
So ist kürzlich in E l e v e l a n d aus der Jahresversammlung der
Internationalen Gewerkschaft der Heizer , Maschinisten und
Stationsarbeiter , die dem Amerikanischen Ge -
werkschaftsbund angeschlossen ist , eine Erklärung zugunsten
eines sechsstündigen Arbeitstages abgegeben . Diese
Forderung , die selbst bei Beibehaltung der sechstägigen
Arbeitswoche nur eine Gesamtorbeitszeit von 36 Stunden er -
geben wird , geht somit noch über die Forderung einer fünftägigen ,
aber , vierzigstündigen Arbeitswoche hinaus . Man kann auf die
weitere Entwicklung der Slrbeitszeitverkürzungsbestrebungen der
amerikanischen Arbeiterschaft mit Recht gespannt sein .

Ver wilöe Sergarbeiterstreik km Saargebiet .
Saarbrücken , 19. August . ( Mtb . )

Di « Belegschaften der Saargruben St . Ingbert , Reden

und K l a r e n t a l , die sich auf Grund irreführender kommunistischer
Angaben zur Arbeitseinstellung am Dienstag verleiten ließen , sind
am Mittwoch wieder zu ihrer Arbeit zurückgekehrt . Im Streik blieb
nur noch ein Teil der Gruben D u d w e i l e r und die Belegschaft
der Grube Velsen . Es handelt sich um 359 9 Bergleute ,
eine im Verhältnis zur Gesamtbelegschaft von 78 999

Köpfen verschwindende Zahl .

Die Verhandlungen .
Mittwoch mittag verhandelten die Vertreter der Bergorbeiter -

organisationen mit dem Präsidenten der Regierungskommission ,
W i l t o n , unter Hinzuziehung der saarländischen und französischen
Mitglieder der Rogierungskommission . Während der Aussprache
wiesen die Vertreter der Bergleute auf die Notwendigkeit
hin , die rigorosen Entlassungsmaßnahmen ein -

zustellen und die Feierschichten abzubauen .
Die Regierungskommission wurde ersucht , mit alleni Nachdruck

bei der französischen Regierung und der französischen Bergwerks -
dircktion auf die Erfüllung dieser Forderungen hinzuwirken .

Wie üie Engländer von Moskau beschimpft werden .

Just um die Zeit , als die englischen Gewerkschaftsführer sich

anschickten , auf dem Internationalen Gewerkschaftskongreß die de-

kannte warme Lanze für Moskau einzulegen , wurden sie in einer

Weise beschimpft , wie sie bis dahin nur gegen die kontinentalen

Gewerkschastssührer der Amsterdamer Richtung von Moskau be -

liebt wurde . In Nummer 362 des „ Vorwärts " gaben wir bereits

einige Kostproben davon . .
Die RSD . ergänzt das Kapitel durch einige Zitate , die m erster

Linie dem englischen Bergarbeiter�ngreß gelten . Die „ P r a w d a

schrieb am 29. Juli :

„ Die Gewerkschaftsbureaukraten puf der Bergarbeiterkonferen . z;
und die Sozial - Chamberlainisten aus dem Generalrat haben die

Masken abgelegt und sprechen nun die uns wohlbekannte Sprache
des Erz - Verräters Thomas . . .

Das Anwachsen des kommunistischen Eftftlusses , die bestpiel -

lose Autorität der englischen kommunistischen Partei , der einzigen
Partei , die in den Augen der Arbeitermassen den Ruf einer ptor . - -

tarischen Partei gewahrt hat , — dies sind die eigentlichen Ursachen
der Einheitsfront von Chamberlain , Thomas . .

P u reell u. K o. Unter der Parole des Kampfes gegen den .

Einfluß der Sowjets sucht diese biedere Gesellschaft einen Jeldzug

gegen die kommunistische Panei vorzubereiten , die bereits d i e

Herrschaft und denWohlstand der Gewerkschaft s -

bureaukraten und königlichen Lakaien ernsthaft

bedroht . "
In gleichen Ton « werden die englischen Gewerkschaftsführer fast

täglich in der russischen kommunistischen Presse beschimpst und ver .

leumdet . Die Nachrichten vom Pariser Kongreß haben zwar dic:

Moskauer Presse veranlaßt , Purcell , Hicks und manche andere vor -

läufig nicht zu beschimpfen ; von der alleemeinen , vor dem Kongreß

eingeschlagenen Linie wird aber nicht um einen Zoll abgewichen .

Neuerdings hat man sich besonders des ultra - linken Cook ange -

nommen , der als Leisetreter scharf aufs Korn genommen wird :

„ Indem Cook die Beschlüsse der Bergarbeiterkonferenz ver -

teidiqt , wird er zu einem offenen H c ' f 6 r e f e t °r . er
reaktionäre » B u r e a u k r a t i e . . . Ihm ehlt der Mur

und die Entschlossenheit , sein Schicksal mit dem der linken Elemente

der Arbeiterbewegung zu vereinen , die heutc� von der gesamten

Reaktion — von B a l d w i n bis auf Herbert omith

bekämpft werden . ( „ Prawda " vom 4. August . )

Man sucht selbst die nationale Bewegung in Indien gegen den

verletzten Generalrat der englischen Gewerkschaften auszuspielen ; so

schreibt „ Prawda " am 4. August :

„ Dic linken nationalen Blätter in Indien betonen , daß die

heutigen Führer der ( englichen ) Arbeiterpartei und des General -

rates eigentlich nichts anderes als eine Abart des fttnpe -
r i a l i s " m u s sind . Sie ( die nationalen Blätter — die Red . >

kommen zur Erkenntnis , dah nur die englischen Arbeiter unt « '

Führung der kommunistischen Partei als sichere Berbundeten der

indischen werktätigen Massen an ihrem Kampfe um die llnab -

hängigkeit zu betrachten sind . "

Die wüste Beschimpfung der englischen Arbeiterführer und dos

lächerliche Ausspielen der englischen kommunistischen Zwergpartei
als der «ioentlicken „ Führerin " der englischen Arbeiterklasse , bilden

den ivesemlichen ' Inhalt der zahllosen Artikel , die tagaus , tagein d>?

russische kommunistische Presse der englischen Arbeiterbewegung

widmet . _

Die Internationale der vekleiöungsarbeiter .
Abgelehnte „ Welt - Internationale " .

Der Kongreß des internationalen Gewerkschaftsverbandes der

Bekleidungsindustrie , der zurzeit in Paris tagt , . hat eine Cnt -

schließung angenommen , nach der alle angeschlossenen Verbände ,

die aus linterstützungskassen im Falle von Streiks , Aussperrung und -

Arbeitslosigkeit an ihre Mitglieder Unterstützungen zahlen , sich veif *
pflichten , auch ausländischen , zugewanderten Mit »

gliedern dieselben Vorteile zu gewähren wie den Mitgliedern

ihrer eigenen Verbände .
Ein Antrag auf Einberufung einer Weltkonferenz zur

Schaffung einer einzigen Welt - Jnternationale .

die von belgischen Delegierten ausging , fand einstimmige A b -

lehnung . Alle Redner , außer dem belgischen , erklärten die Be -

dingungen , welche die Moskauer an ihren Eintritt in diese

Internationale anknüpften , als unzulässig .

Der Solidaritätsstreir der Lodzer Strafjcnbahner .

Warschau . 19. August . ( Eigenbericht . )

Der Streik der Lodzer Straßenbahner , der wegen der Entlassung
der beiden Führer des vorausgegangenen Lohnstreiks erfolgt ist , wird

voraussichtlich auch von den Angestellten der übrigen gemeinnützigen
Betriebe in Lodz unterst ß tz t werden . Am Mittwoch fanden be -

reits Versammlungen der Arbeiter des E 1 e k t r i z i t ä t s - und

Gaswerkes sowie der städtischen Angestellten statt , um

entsprechende Beschlüsse herbeizuführen .
Die Lodzer Polizeibehörden haben inzwischen

Straßendemonstrationen von Arbeitslosen verboten
und die Polizei angewiesen , nötigenfalls mit Waffengewalt
gegen jede Ansammlung vorzugehen .

Freie Gewerlschaftsjugend . Heute , Tonnerstag , Wi Uhr, tagen die
Gruppen : Südwesien : Jugendheim Porckstr . 11. �istujiionsavend : „Unser
Jahresbericht 1926. ' " — Lichtenberg : Gruppenheim Iug - ndhetm Parkaue l' l.
Unlerbaltungsabend . — Tempelhof : Gruppenheim Lyzeum , Germaniastr . 5/6.
Vortrag : „Gewerkschaften und 11. August . " — Südosten : Gruppenheim Neichen .
berger Str . 66 lFeuerwchrhaus ) . Programmberatung und Volkstanz auf der
Spielwiese 8 in Treptow . — Geiundbrukucn : Gruppenheim Note Schule
Gotenburger Straße . Wir streifen durch die Schönholzer Heide . — Reukölla :
Ab 18 Uhr Spiel und Sport auf der Spielwiese im Volkspark Hafenheibe . —
Charlotten bürg : Jugendheim Svrecstraßc . Vortrag : „Körperpflege - - Körper »
kultur — Nacktkultur . " — Treptow : Spielen im Treptower Part , Wiese 8. —
Benmschulenweg : Spiel und Sport auf dem Sportplatz des Metallarbeiter »
Verbandes an der Oberspree . — Zcppelivplatz : Arbeitsgemeinschaft im Jugend »
heim Turiner Ecke Eecstraße .

Iugendgruppe des ZdA. Heute , Donnerstag , 19� Uhr , im Bqzir ? Schitee »
berg : Jugendheim Echöneberg , Hauptstr . 15 ( Thllrinaenq ' . mmer) . Vor»
fassunasfeier . — Ab 19 Uhr Spielen auf der Spielwiese un Schillerpark .
Rasenspiele , Volkstänze , Ballspiele .
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und Sonstiges : Fritz Karstadt : Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckcret
und Lerlagsanstalt Paul Singer u Co . Berlin SW 68. Lindenstrafce 3.

Aierzu 2 Beilagen und . . Anterbaltuna und Wissen " .
m

Auf allgemeiuen Wunsch bringen wir die beüebte Enver Bey
Fabelhaft auch ohne Mnndstflck , dick und rund . Verlangen
Sie diese nene Qualitäts - Zigarette , sie Ist ( Überall zu haben .
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Vielleicht mag es manchem Berliner müßig erscheinen , gerate
in der Hauptstadt der deutschen Republik auf die Bedeutung des

Verfassungstages hinzuweisen und die wachsende Anteil .
nahm « Berlins am Tage des rechllichen Inkrafttretens der Schöp »
fung von Weimar zurückblickend zu schildern . Sagen mag man :
Berlins Bevölkerung ist in ihrer überwältigenden Mehrheit r e p u »

blikanisch bis auf die Knochen , nirgends im Reiche sind
die schwarzrotgoldenen Farben der Republik so populär , so angc .
sehen wie in Berlin . Aber gerade weil dies der Fall ist , wollen
wir zurückblicken auf die hinter uns liegenden acht Jahre Republik ,
unfern Gegnern zum Trotz , die , um Hugenberg und

Sodenstern geschart , immer wieder versuchen , das Verdienst der
Männer von Weimar zu schmälern und die große Tat , durch die

Deutschlands Einheit erhallen und einer besseren Zukunft unter dem

Leitstern der großen Gedanken von Frieden , Freiheit und Recht
der Weg gebahnt wurde , herabzusetzen .

Der Tag von Weimar .

Laßt andere jammern und klagenl
Wir haben zu neuer Fahrt
Die Fahnen gehißt und tragen
Die neue Gegenwart !

Fort mit den Trümmern des alten ,

Zusammengebrochenen Baus .
Wir fchau ' n nach den Lichtgsstalten
Des künftigen Reiches aus !

In Tagen , lichllos und lastend ,
Ward uns des Volkes Geheiß .
Nicht mutlos , nicht zweifelnd , nicht rastend ,
Errangen wir Werk und Preis .

Dies sei unser Wahlspruch und Willen ,

Ihr Brüder , und wenn ihr ' s sprecht ,
Sprechen ' s Millionen im stillen :
E i n Land , « i y Volk , e i n Recht !

So stand es im » Vorwärts " am 10. August 1919 , einen Tag ,
bevor in Schwarzburg der erste Präsident der deutschen Republik ,
Genosse Friedrich E b e r t , die Verfassungsurkunde des erneuerten

Reiches unterzeichnet «. Am 31 . Juli war die Verfassung mit der

überwältigenden Ziffer von 262 gegen 75 Stimmen bei einer

Stimmenthaltung angenommen worden , und der Präsident der

Nationaloersammlung , der 3entrumsabgeordn « t « Fehrenbach ,
wies darauf hin , daß in Zukunft alle politische Gcwalt in Deutsch .
land von der nach dem freiesten Wahlrecht gewählten Vertretung
und in den wichtigsten Fälle vom Volke selbst ausgeübt werde .

» Möge das deutsche Volk sich stets der Verantwortung bewußt und

beseelt sein vom Drange zur Arbeit und vom Geiste der Ordnung ,

möge es in der Sonne der Freiheit von der Gegenwart

den Weg finden zu den lichten Höhen , wo die Freiheit der o b e r st e

Leitstern ist . wo die Liebe zum Nächsten die gesellschaftlichen Zu -

stände regell und wo es im Wettbewerb seine Kräfte nur an -

spannt für Wohlfahrt , Bildung und Gesittung . "

Freilich , es darf nicht verschwiegen werden , daß damals , im August
des Sturmjahres 1919 , die Vollendung des Verfassungswerkes bei

uno . in Berlin , nicht mit jener Wärme und Begeisterung auf »

genommen wurde , die sie verdiente und die ihr in ruhigen Zeiten

ohne Zweifel zuteil geworden wäre . Berlin aber hatte eben die

furchtbaren Kämpf « der Spartakusperiode hinter sich, und auf der

arbeitenden Bevölkerung lastete noch immer die grausame Hol der

ersten Nachkriegszeit . Zudem waren ja kaum sechs Wochen ver -

gangen seit der Unterzeichnung des Gewaltsriedens von Versailles ,

gegen den gerade die Sozialdemokratie , aus tiefster morali -

scher Berechtigung heraus , den leidenschaftlichsten Kampf geführt hatte .
Es ist kein Tadel für das Proletariat Berlins , wenn man offen be¬

kennt , daß nach allen äußeren und inneren Umständen die Zeit

noch nicht gekommen war , die Bedeutung des Versassungs -
werkss von Weimar zu würdigen .

von 1920 bis 192H .

Auch im Jahre 1920 ward in Berlin des Verfassungstages noch

nicht in gebührender Weise gedacht . Um so deutlicher aber hatte
die Arbeiterschaft Berlins gezeigt , daß sie nie und nimmer gewillt

sei , an der Errungenschaft der Re publik rütteln zu
lassen . Die siegreiche Bekämpfung des Kappverbrechens hatte de -

wiesen , daß die große Idee der Freiheit im deutschen Volke leben -

diger war , als die Männer des sozialen , politischen und kulturellen

Rückschritts für wahr haben wollten , und daß die Rolle der militäri -

schen und zivilistischen Diktatoren vom Schlage eines Eidbruch -
Lüttwitz und eines „ Ich warne Neugierige " - Jagow «in für allemal

ausgespielt war . Die Berliner sozialdemokratische Arbeiter .

schast aber war es gewesen , die bei der Niederzwingung des kappisti -
. fchen Putschversuches an der Spitze marschiert war . Wenn auch die

Zeit zu einer äußeren Feier noch nicht gekommen war : Das Berliner

Proletariat konnte sich am 11. August 1920 sagen , daß es seine
Pflicht getan hatte . Zum Versassungstag 1921 war dann zum
ersten Male im „ Vorwärts " der Appell zu lesen : „ Heraus
mit S chw a r z - Ro t - G o l d I Morgen Versassungs -
tag ! " Im Opernhaus Unter den Linden fand eine Feier statt ,
und der Reichskanzler und Republikaner Joseph W i r t h sprach die

denkwürdigen Worte : „ Wohin wäre Deutschland gekommen , wenn

nicht die Nationalversammlung alle Kraft eingesetzt hätte zur

Schaffung der Verfassung ? Wir werden aufwärts

gehen , wenn wir selbst alle dem treu sind , was die Versassung in

ihren Eingangsworten in ernster Stunde niedergelegt hat . " Das

war 1921 ! Ein Jahr später , am 11. August 1922 , erließ der

Präsident der deutschen Republik , Friedrich E b e r t , «inen Ausruf
ans deutsch « Volt , der „ Deutschland , Deutschland über alles " , das

Lied des Demokraten und Republikaner » aus den achtundoierziger

Jahren , August Hofsmanns von Fallersleben , zur Rational -

Hymne bestimmt « und besonders die Verse der dritten Strophe

hervorhob :
„Einigkeit und Recht und Freiheit
Sind des Glückes Unterpfand ! "

Der „ Vorwärts " rief auf zur V e r f a s s u n g s f e 1 e r , und im

Reichstag sprach der badische Staatspräsident Dr . Hummel in

Gegenwart des höchsten Repräsentanten der deutschen Republik .
Abends aber , im Schauspielhaus , las Gerda Müller die düsteren ,

trotz alledem hoffnungsvollen Wort « aus Hauptmanns Prolog
der Pythia im gahrhundertsestspiel :

„. . . ich sehe dämmern fern des Friedens Tag ,
So sehr die giftige Pestilenz , auch heute noch ,
Und finstrer Wahnsinn toben in Europas Blut . "

Draußen standen T a i�f e n d e , mit Fackeln und schwarzrot -

goldenen Fahnen ! Reichspräsident Ebert erschien auf der Frei -

treppe und rief den Berlinern zu , daß „ unser aller Aufgab « für die

Zukunft sei , die Verfassung von Weimar zu vertiefe » und fest

zu begründen " . Und Joseph Wirth , der Kanzler , gedacht «

in tiefer Demut derer , „die unter der Flagge der Freiheit für die

Republik ihr Leben gelassen haben " , vornehmlich Erz -

b e r g e r s und Walther Rathenaue . der anderthalb Monate

zuvor im Grunewald dem Meuchelmord rechtsradikaler Banditen

zum Opfer gefallen war . In schwerer Notzeit beging das deutsche

Volt den Tag der Republik im Jahr « 1923 , und Friedrich Ebert rief

uns zu : „ Wir müssen uns selber helfen ! " Vor dem

Rücktritt stand das Kabinett des Reichekanzlers C u n o , unter dessen

Kanzlerschaft wir in die furchtbarste Inflation hineingeführt wurden .

Trotzdem aber bezeugte die Berliner Bevölkerung ihren einmütigen

Willen , für die Ideale der Republik einzutreten . Berliner Schupo

hatte sich auf dem Kasernenhof der Alexanderstraße zu einer Kund -

gebung für Weimar eingesunden . 1924 , am 11. August , hatten wir

Berliner und mit uns alle deutschen Landsleute nicht nur die

Cunomark , sondern auch die sogenannten Berliner Bärendollars und
Herrn von Richters preußische Adlerdollars überwunden . Ueber die

Kundgebung der Berliner Bevölkerung berichtete der „ Vorwärts " :
„ Die gestrig « Kundgebung der Berliner Arbeiterschaft gehört zu den

g« w a l t i g st e n , die je im Lustgarten abgehalten wurden . "
Wilhelm Marx aber , heute Kanzler des Bürgerblocks , sagte in
London , wo er mit Hertiot , Macdonald und Kellogg zu entscheidend «'
Konferenz sich eingefunden hatte , die Worte , an die er auch heute
noch denken möge : „ Der Tag der Verfassung ist der Tag des Ge -
denkens an all das , was der Begriff des Vaterlandes in sich schließt .
Das deutsche Volk wird nicht rütteln lassen an der Grundlage dieser
Reichsverfassung , dem Rechte des Volkes . " Ein Jahr später ,
am 11. August 1925 , weilte unser Friedrich Ebert nicht mehr unter
den Lebenden , doch sein Geist war lebendig : Franz Rothen -
selber rief im » Vorwärts " :

Von Not entfacht , vom Recht erdacht
Und für das Volk geschrieben ,
So ward Verfassungswert vollbracht .
So wollen wir es lieben !

Am Platz , den bei den Feiern im Reichstag zuvor Friedrich
Ebert einnahm , saß — der Reichspräsident von Hindenburg .
Aber gerade die Tatsache , daß der Feldmarschall des Kaiserreichs
am Tage der Republik sich vor dem Werke von Weimar beugte ,
bewies den Sieg der Republik . Und deutschnational « Minister des
Kabinetts Luther - Schiele lauschten der Festrede des Bonner Pro -
sessors Dr . Platz . Als dann der Reichspräsident die Ehren -
kompagnie abschritt , brachten die Berliner stürmische Hochs
auf die Republik aus . Denn Berlin stand unter dem Zeichen
von Schwarz - Rol - Gold ! In Treptow waren Mann an Mann ,

. Tausende an Taufende , die Kameraden des Reichsbanners ver -

sammelt und legten ein begeistertes Bekenntnis zur Republik und
Demokratie ab . 1926 erklang es im „ Vorwärts " :

„ Und im Novemberwunder

Zerfiel wie fauler Plunder
Der Hohenzollernthron .
Ihr Fürsten , wir verzichten !

» Wir wollen selbst errichten
Di « Heimstatt der Nation . "

Und abermals huldigte Berlin, ' huldigte die Regierung Hinden -

burg - Marx - Külz der republikanischen Reichsverfassung !

Verfassungstag 1927 .

Wiederum begehen wir heute den Tag der Verfassung von
Weimar ! An der Spitze des Reiches steht der Generalfeldmarschall
von Hindenburg , Reichsinnenminister ist der kappistische Landrat
von Keudell , Iustizminister und Vizekanzler ist Herr Hergt , der
Führer der Fraktion Halb und Halb . Trotzdem , nein gc -
rode deshalb bekenn en wir uns zur Republik . Wir
Berliner denken heute daran , daß im nächsten Jahre gewählt wird .
und — da wir ja nun einmal Residenzler sind ! — wandeln wir ein

hohenzollernichesKönigswortundvcrkünden : . . ,W i r stabilisieren
die Republik wie einen rocber de broncel "

Artikel 1 der Reichsverfassung sagt : „ Das Deutsche Reich ist eine

Republik . Die Staatsgewalt geht vom Volke aus . " Und in

Artikel 3 heißt es : „ Die Farben des Reiches sind Schwarz -
Rot - Gold . " Wir machen das Wort Ferdinand Freiligraths
wahr :

„ Zn Kümmernis und Dunkelheit ,
Da mußten wir sie bergen .
Jetzt haben wir sie doch besreit ,
Befreit aus ihren Särgen .
ha , wie das blitzt und rauscht und rollt !

Hurra , du Schwarz , du Aot , du Gold !

Pulver ist schwarz .
Blut ist rol .
Golden flackert die Flamme !

Die Freiheit Ist die Ration ,

Ist olles gleich Gebieten .

Die Freiheit ist die Auktion

von dreißig Fürstenhüten . �
Die Freiheit Ist die Republik
Und abermals : Die Republik ! /

Pulver ist schwarz ,
» tut ist rot .
Golden flackert die Flamme ! ,



Koennecke trifft heute in Serlin ein .

Besichtigung des Flugzeugs freigegeben .

Die Äerllner Ilughafengesellschafk m. b . h. keilk

im Austrage des Fliegers Koennecke folgendes mit : heute . Donners -

log , den ll . August , zwischen 1 und 4 Uhr nack ) mittags , trifft der

Amerikofliegcr Koennecke in Begleitung seines Mitfliegers , den

Grafen Solms mit seinem Tasparflugzeug 0 1145 aus dem

Flughafen Berlin - Tetupelhos ein . Nach Erledigung seiner letzten
Slartoorbereitungen wird er am Freitag , dem 12. August , nach¬
mittags 4 Uhr , vom Flughafen Verlin - Tempelhof starten , um über

Köln , wo er seine Benzinvorräte noch ergänzen wird , den Flug über
den Ozean anzutreten . Das Ozeanslugzeug wird aus dem Flughasen
zur Schau gestellt . Da dem kühnen Flieger von anderer Seite eine

finanzielle Unterstützung nicht zuteil wurde , hat die Flughafen -
direktion sich bereit erklärt , die gesamten Reineinnahmen von

Donnerstag und Freitag Koennecke zur Bersügung zu
stellen . Als Eiutrittsgeid wird eine Mark erhoben .

Der Flieger , der am Dienstag nachmittag zu einer Dauerprobe -
fahrt mit seiner „ Germania " aufgestiegen war , ist am Mittwoch
mittag um IM Uhr auf dem Flugplatz Lübeck - Trave -
ntünde nach einem Flug von fast 19 Stunden glatt
gelandet . Ursprünglich sollte die Fahrt bis gegen 5 Uhr nachmittags
dauern , doch hatte der Pilot während der Fahrt mit seinem Begleiter ,
dem Grafen Solms , den Beschluß gesaßt , abzubrechen , damit noch in
den Nachmittags - und den Nachtstunden das Flugzeug von den
Monteuren sorgfältig überholt werden könne . Zu diesem Entschluß
trugen auch die Meldungen der Wetterwarten bei , die

eine leichte Besserung auf dem Atlantik verkündeten .
Koennecke wird möglicherweise , wenn es ihm gelingt , alle letzten Bor -

bereitungen noch rechtzeitig zu treffen , evtl . auf das Junkers -

Geschwader stoßen , so daß dieZahlderdeutschenAttantik -
Flieger sich dann auf vier erhöhen würde . Der Flug
Koenneckes hat gezeigt , daß die Berechnungen über den Brennstoff -
oerbrauch sich mit den Tatsachen ausgezeichnet decken . Man wird
evtl . zugunsten anderer technischer Einrichtungen mit einem kleineren
Quantum Benzin und Oel auskommen . Die letzte Entschei -
dung hierüber soll jedoch in Gegenwart von Fachleuten erst in
Köln gefällt werden , wo Koennecke noch ein bis zwei Belastungs -
Probeflüge von etwa fünf bis sechs Stunden Dauer vornehmen will .

Dies « Maßnahme ist notwendig , weil dem Piloten nicht wie den

Junkers - Fliegern dort eine besonders vorbereitete Startbahn zur
Verfügung steht , vielmehr müssen Koennecke und Graf Solms sich
mit den gegebenen Tatsachen abfinden . Sie sind auf einigermaßen
ruhiges Wetter angewiesen , da bei stärkeren Winden bei voller Be -

lastung des Eindeckers das Abkommen vom Boden doch größere
Schwierigkeiten bereiten könnte .

Die letzten Rüstungen in vestau .
Dessau , 10. August .

Die beiden Junkers - Ozeanmaschinen werden auf jeden Fall im
Laufe des heutigen Donnerstag wieder startsähig sein .
Beide tragen am Rumpf bereits die Namen „ Europa " und „ Bremen "
und im Motorvorbau die Bezeichnungen Junkers . Auch die dritte
Maschine unternahm gestern abend unter Führung des Piloten char -
der einen kurzen Probeflug . Im Laufe des heutigen Donnerstag
werden zwischen den Flugzeugführern auch die Signale ver -
c i n b a r t werden , mit denen sich die Maschinen auf dem Ozeanslug ,
solange sie zusammen sind , verständigen werden . Beide Maschinen
führen in einer verlöteten Kiste , die leicht zu öffnen ist ,
Leuchtpistolen mit Leuchtmunition mit , sowie ein Präparat , das aus
dem Wasser brennt . Im Falle eines Niedergehens auf das Meer
wird die Kiste mit in das Gummiboot genommen , und der Inhalt
dient dazu , die Aufmerksamkeit vorüberfahrender Schiffe auf sich
zu lenken .

i Die Flugroute über den Ozean .

Ueber die meteorologischen Borbereitungen läßt
sich noch folgendes sagen . Im Einoernehmen mit der ch a m b u r g e r
Wetterwarte und Professor Berson sind von den Meteorologen
der Junkers - Werke drei Routen über den Atlantik festgelegt
worden . Die kürzeste , die über Nordirland führt , ist 6347
Kilometer lang , eine etwas mehr südlichere 6481 Kilometer und
der Kurs den Dampferweg entlang 6664 Kilometer . Der meteoro -
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„ Gegen meine Person haben Sie nichts einzuwenden ? "
„ Nicht das geringste . " 1

„ Sie liebt mich . "
„ Das scheint so. Aber Sie sind beide jung und werden

darüber hinwegkommen . "
„ Sie widersetzen sich also unserer Heirat ? " hatte Boyd

gefragt , indem er Mildreds Vater herausfordernd ansah .
„ Ich widersetze mich nicht , aber ich gebe auch nicht meine

Einwilligung . Ich bitte Sie nur einen Augenblick stillzustehen
und Ihre Augen zu gebrauchen . Sie sind intelligent , übereilen
Sie nichts . Ich werde meiner Tochter dasselbe sagen , was

ich Ihnen gesagt habe und ich glaube , sie wird vernünftig
genug sein , um die Wahrheit meiner Worte einzusehen . Nein ,

anstatt Ihnen Mildreds Gesellschaft zu verbieten , erlaube ich
Ihnen so oft mit ihr zusammenzukommen , wie Sie wünschen .
Ich werde dafür sorgen , daß Sie ihre Freunde kennenlernen ,

ich wünsche , daß Sie an ihrem Leben teilnehmen . Je mehr Sie
davon sehen , desto lieber wird es mir sein . Wenn Sie einige
Monate mit uns gelebt haben , können wir von neuem über die

Sache sprechen . Vielleicht wird Mildred dann selbst die Eni -

scheidung treffen . "
„ Damit bin ich einverstanden . "
„ Gutl Wir speisen um sieben Uhr und erwarten Sie . "

Emerson mußte sich bald gestehen , daß Herr Wayland
klug gehandelt habe , denn je mehr er von Mildreds Leben sah ,
um so deutlicher erkannte er auch die Schranken , die zwischen
ihnen aufgerichtet waren . Diese Monate hatten ihn viel

gelehrt . Er war ganz in der reichen Gesellschaft Chikagos auf -
genommen worden . Die jüngeren Mitglieder derselben hatten
ihn bereitwillig auf Grund seiner guten Eigenschaften
akzeptiert , während auf die älteren der Name Wayne Way -
land wie ein Zauber gewirkt hatte . Für den jungen Mann ,
der beständig die prüfenden Augen Waylands auf sich fühlte ,
aber war es eine schwere Prüfungszeit gewesen , und obgleich
Mildred kein Hehl daraus machte , daß sie ihn vorzog , war
dennoch kein Mangel an anderen Freiern gewesen , dix Boyd
allesamt haßte .

Er hatte mit MiDred nie über die Sache gesprochen , nach
Verlauf einiger Monate aber fühlten sie beide , daß der Stand -
punkt ihres Vaters nur zu berechtigt war . Emerson sah ein ,

I

�ung- Deutsthlanö i
Kurzer Gang durch die

Am kommenden Freitag wird im Schloß Belleoue mit einer

schlichten Eröffnungsfeierlichkeit , in der Genosse Ollenhauer die

Begrüßungsansprache und Reichskanzler Dr . Marx die Fest -

anspräche halten wird , eine Ausstellung eröffnet werden , der bisher
ähnliches weder in Berlin noch in Deutschland an die Seite gestellt
werden kann . Es ist die Ausstellung der deutschen Jugend . Das

junge Deutschland , deren ernstes «indringliches Werbeplakat
— ein junger Mensch , der aus dunklen sich öffnenden Toren in das

strahlende Sonnenlicht tritt — jetzt überall erscheint . Am Mittwoch
wurde der Presse bereits ein Einblick in das werdende Werk ge -
stattet und man darf vorwegnehmend sagen , daß alle die Dinge und

Fragen , die sich mit Jugendarbeit und Jugend -

bewegung beschäftigen , in systematischer Gruppierung dem Be -

schauer vorgestellt werden . Mit einer bislang nicht dagewesenen
Geschlossenheit tritt so diese deutsche Jugend , vertreten durch s a st
lüg dem Reichsausschuh der deutschen Jugendoerbände an -

geschlossenen Bünde mit mehr als 4 Millionen Jugend -
l i ch e n , vor die Oeffentlichkeit und fordert ihre Aufmerksamkeit für
die Lage und den Willen der jungen Generation . Selbstverständlich
kommt auch die Soziali st ische Arbeiterjugend und d i e

freigewerkschaftliche Jugend voll zur Geltung .
In drei großen Hauptabteilungen wird sich die

Ausstellung ausbauen . Der Eintretende wird erst einen Ueberblick
über die Lage unserer erwerbstätigen Zugendlichen erhalten . Aus
Grund des Zahlenmaterials des Statistischen Reichsamtes von 1925
wird zunächst ein Ueberblick über Zahl , Gliederung und Bertcllung
der Zugend zwischen 14 und 21 Jahren gegeben . Vom allgemeinen
zum besonderen weitergehend folgen Darstellungen über die

Erwerbs - und Berussbedingungen
der Jugendlichen unter besonderer Berücksichtigung der Lohn - ,
Arbeitszeit - und Freizeitverhältnisse . An der

Materialbeschaffung hierzu beteiligten sich auch die Jugendlichen
selbst . In den verschiedensten Gegenden Deutschlands , in Groß - ,
Mittel - und Kleinstädten füllten nämlich die Schüler und Schule -
rinnen in den Berufsschulen insgesamt 309 000 umfangreiche
anonyme Fragebogen über ihre Arbeits - , Wohn - und Lebensverhält -
nisse aus . Das Ergebnis dieser Befragung wird für die Zukunft
eine wesentliche Grundlage der Iugendkunde bilden . — Anschließend
an die Darstellung der Berufsverhältnisse folgt eine , allerdings sehr
gedrängte , Behandlung der Fragen der Berufsberatung und der

Berussschule .
Diese und andere Abteilungen enthalten natürlich sehr viel

statistisches Material , und es ist besonders erfreulich zu sehen , wie
man dieses trockene Zahlenmaterial durch vielfach gegenständliche
Darstellung lebendig und interessant gemacht hat . In Zimmer 3

fesselt das große fertige symbolische Ausstellungsbild mit der Unter -
schrist Schützt Deutschlands künftige Lebenskrast ! Bei der Dar -

stellung der schweren Nöte und Gefahren , denen die Jugendlichen
durch die Wohnungsnot ausgesetzt sind , werden zwei packende
Originalzeichnungen von Professor Käthe Kollwih besonders
eindrucksvoll sein .

Hier ergibt sich auch die traurige Tatsache , daß von 107 000 be -

fragten Jugendlichen

24 700 Zugendliche überhaupt keinen Urlaub

und 40 700 Jugendliche nur einen Urlaub von 5 bis 8 Tagen haben .
Die Materialbeschaffung für die Abteilungen über den Gesund -

heitszustand der Zugendtichen gestaltete sich außerordentlich schwierig ,

logisch sehr günstige Kurs über Azoren - Bermudas kommt wegen
seiner Länge ( 8000 Kilometer ) nicht in Frage . Erfahrungsgemäß
ist im Juli und August , besonders zu Anfang des Monats , das
Wetter auf den vorgeschlagenen Kursen verhältnismäßig
günstig . Die Ozeanslugzeuge sollen bei Scheveningen die

Nordsee und bei Upswich die englische Küste erreichen , dann Eng -
land überqueren , den St . - George - Kanal überfliegen und die Süd -

spitze Irlands bei Fastneß - Rock passieren . Die Entfernung
Dessau — Fastneß - Rock beträgt genau 1506 Kilometer . Don der Süd -
spitze Irlands aus wird Kurs auf Cap Race ( Neufund -
land ) genommen , und von hier aus erfolgt der Weiterflug entlang
der amerikanischen Küste bis New Port .

daß er Mildred nur ein Leben im Reichtum bieten konnte .

Deutlicher als alles andere hatten diese Monate ihm gezeigt ,
wie sie lebte , und der alte Wayland hatte ihm einen handgreif -
lichen Beweis für die Richtigkeit seiner Argumente gegeben .
Emerson hatte darum beschlossen , seine Karriere als

Ingenieur , die ihn nur langsam vorwärtsbrachte , abzubrechen
und auf andere Weise sein Glück zu versuchen .

Er wollte nach Alaska , wo sich für einen Goldgräber große
Chancen boten .

So war es zugegangen , daß er selbst die Zeit seiner Rück -

kehr bestimmt , und daß Mildred Wayland auf ihn gewartet
hatte . Wenn sie ihm nach den drei Iahren der Eni -

behrung schöner vorkam als je — die dazwischen liegende Zeit
hatte ihren Liebreiz noch erhöht und seine Sehnsucht vertieft
— so erschien sie ihm seiner eigenen Sphäre noch mehr entrückt .

In ihrer Würde , der Zurückhaltung der entwickelten Frau

erschien sie ihm noch begehrenswerter als früher . — Als Boyd
feine Erzählung beendigt hatte , begann er von seinen künftigen
Plänen zu sprechen und schließlich fragte er sie zaghaft :

„Willst du noch ein Jahr auf mich warten ? "
Sie lachte leise auf . . Lieber Junge , ich bin kein Gegen -

stand , der zur Auktion ausgeboten wird . Das dritte und letzte
Gebot ! "

„ Einst las ich ein Gerücht von deiner Verlobung in einer
alten Zeitung . Ist deine Garde noch ebenso groß wie früher ? "

Sie lächelte gleichgültig . „ Sie verändert sich mit der

Saison , aber ich glaube , sie ist noch durchschnittlich dieselbe .
Du kennst die meisten . " Sie nannte einige Namen und zählte
sie an den Fingern auf . Außerdem ist da natürlich der feste
Stamm , Mr . Macklin , Tommy Turner , Lawson — "

„ Und Alton Clyde ! "
„ Ja natürlich , der klein « Alton ist wie ein Bach , der be -

ständig rieselt . Uebrigens vergöttert er dich noch immer ,
Boyd . "

„ Und sind da andere ? "

„ Einige wenige . "
„ Wer ? "
„ Du kennst sie nicht . "
„Ist da ein besonderer Favorit ? " fragte Boyd mit der

Zähigkeit eines Liebhabers . Die Pause , die Fräulein Wayland
machte , bevor sie antwortete , war so kurz , daß sie seiner Auf -
merksamkeit fast entging . „ Niemand von Bedeutung , Vater
hat natürlich seine Lieblinge und möchte meine Angelegen -
Helten ordnen , wie er eme Eisenbahngesellschaft startet , und du
kannst dir denken , daß das Resultat nicht sehr romantisch
werden würdet

n Schloß Sellevue .
kommende Ausstellung .
ein Beweis dafür , daß diese Fragen bisher noch viel zu wenig be -

achtet worden sind . Und doch wird gerade hier die Notwendigkeit
einer ausreichenden täglichen und jährlichen Freizeit besonders
deutlich , da der jugendliche Erwerbstätige gesundheitlich ohne aus -

reichende Zeit für Erholung den Anforderungen des heutigen Wirt -

schaftsgetriebes in vielen Fällen nicht gewachsen ist .
Die zweite und dritte Hauptabteilung sind im

Obergeschoß des Schlosses untergebracht . Die zweit « Abteilung fast
ausschließlich der

Werbung für den Freizeitgedanken .
Dem Besucher dieser Räume wird es klar werden , daß vermehrte
Freizeit keineswegs Faulenzen und Bummeln be -

deutet , sondern daß sie nur die Boraussetzung ist für die Möglichkeit .
den Jugendlichen in seinem körperlichen und geistig - seelischen Wachsen
zu fördern . Die Jugendverbände zeigen deshalb , was von ihnen
geschaffen worden ist an Einrichtungen und Beranstaltungen , die
den Jugendlichen eine förderliche Verwendung der Freizeit ermög -
lichen . Dem wandern , den Leibesübungen , dem Zugendheim - und

herbergswcjen sind besondere Räume gewidmet , die Zeugnis ab -

legen von der Bedeutung , die einer vernünftigen Körperpflege im
Leben der Jugendlichen beigelegt wird . — Den Abschluß dieser Ab -

teilung bilden zwei Räume , die das Problem der „ unfreiwilligen
Freizeit " , der Erwerbslosigkeit der Jugendlichen erörtern .

Wurde schon in dieser Abteilung klar , daß für die Jugend die

ausreichende Freizeit keine rein arbeitsrechtliche , sondern eine all -

gemein kulturelle Angelegenheit ist , so dient die d r i t t e A b -

teilung der Ausstellung noch einmal besonders der Unterstreichung
dieses Gedankens . Sie führt den Namen

„ vom kullurwillen der deutschen Zugend " .

Jnihr wird vor allem die Zugendbewegung zu Worte kommen .

Ihre Stellung zur Gesellschaft , ausgedrückt durch ihr Bemühen um
eine neue Sinngebung des Berufes , der Familie , der Sittlichkeit ,
des politischen Lebens , ferner ihre Bestrebungen aus dem Gebiete
der wusik , der Zugendbühne , des Tanzes , der Literatur , der bildenden

Kunst , der Handwerkskultur , des Zogendfefles usw . geben den Stoff
für diesen Teil der Ausstellung ab .

Ziel der Ausstellungsleitung mußte fein , den Raum
und Rahmen zu finden , der der Eigenart des jungen Deutschland
wirklich entspricht . Daß es gelungen ist , den romantischen Schloß -
bau Vellevu « aus dem 18. Jahrhundert , von einem stillen , Herr -
lichen Park umgeben und doch mitten in der Großstadt gelegen , für
die Zwecke der Ausstellung zu gewinnen , ist sicherlich als eine sehr
glückliche Lösung anzusprechen . Freilich mußten die Räume des

Schlosses ( Rokokostil ! ) umgestaltet werden , um das wundervolle Ge -
bäude in ein Haus der Jugend zu verwandeln . Durch Ver -

kleidung der Wände mit hellem Stoff und Einbauten wurde der

einfache strenge Stil erreicht , der dem Charakter der
neuen Jugend entspricht und dem inneren und äußeren
Aufbau der Ausstellung gemäß ist . Zusammenfassend darf man mit

Befriedigung feststellen , daß es hier tatsächlich einmal gelungen ist ,
Jugendorganisationen , die politisch , wirtschaftlich und wellanschaulich
weit voneinander abweichen , zu gemeinsamer Arbeit zusammenzu -
fassen . Ueber Einzelheiten wird noch zu sprechen sein . Es wird , nach
Eröffnung der Ausstellung , vornehmlich Aufgabe der Jugend selbst
sein , aber auch aller ehrlicher Jugendfreunde , zu der Ausstellung
kritisch Stellung zu nehmen .

Um möglichst weiten Kreisen das Ausstellungsmaterial zu -
gänglich zu machen , ist vorgesehen , vom Herbst dieses Jahres ab die

Ausstellung durch die größeren Städte Deutschlands wandern zu
lassen . >

Das Opfer des schwarzen Freitags .

Gegen den flüchtigen Nachlaßverwalter und Pfleger des Amts -

gerichts Schöneberg , Paul Ruppolt , der nach Unterschlagung
einer ihm zur Verwaltung anvertrauten Erbschastsmasse von
125 000 Mark verschwunden ist , . sind jetzt drei weitere

Anzeigen erstattet , aus denen hervorgeht , daß Ruppolt auch in
anderen Fällen sich an den ihm anvertrauten Geldern vergriffen
hat . In einem Falle handelt es sich um den Wert von 4 0 00 0

Mark . Hier hatte Ruppolt als Nachlaßpfleger eine Wohnungs -
einrichtung in der Höhe der genannten Summe zu verwalten . Er

zögerte wiederum mit der Rückgabe des Wertes , und die Erb -

„ Wer ist der Begünstigte ? " fragte der junge Mann

düster .
Sie aber erhob sich, um die schweren Vorhänge beiseite zu

ziehen und blickte in die zunehmende Dämmerung hinaus .
Schließlich antwortete sie und ihre Stimme hatte einen ganz
alltäglich gleichgültigen Klang : „ Es lohnt sich nicht darüber zu

sprechen . Ich heirate , wenn es mir paßt . " Daraus setzte sie

sich ans Fenster , mit dem Rücken gegen das Licht und sagte :
„ Ich sehe ein , wie praktisch Vater seinerzeit handelte , denn ich

selbst bin jetzt vernünftiger geworden . Vielleicht bin ich nicht

mehr so impulsiv , wie ich vor drei Jahren war , vielleicht bin

ich egoistischer geworden . Seit du fort warst , habe ich
genügend Zeit gehabt , in meine eigene Seele zu blicken und

mich selbst kennenzulernen . Meine Gefühle , Liebster , für
dich sind genau wie sie immer waren , aber ich — ich kann

nicht — "
Sie machte eine anmutige Bewegung mit ihrer

Hand und zeigte auf ihre Umgebung . „ Ich sehe jetzt ein , daß
dies meine Welt ist . ich bin nur ein Teil davon , du verstehst
mich , nicht wahr . Der Gedanke , dies alles zu verlassen , flößt
mir Furcht ein . Sie schüttelte sich , während sie leise auflachte :
„ Ich bin wirklich furchtbar verwöhnt . "

Emerson zog sie zärtlich an sich.
„ Ich verstehe dich vollkommen , Geliebte . Und ich liebe

dich zu sehr , um dich aus deinem Milieu herauszureißen . Aber
du wirst auf mich warten , nicht wahr ? "

„Natürlich, " antwortete sie schnell , „ solange du willst . "
„ Ich will dich besitzen, " rief er heftig aus . „ Du sollst

meine Frau werden . " Er wiederholte die Worte weich , fast
mit Ehrfurcht : „ meine Frau ! "

Sie sah etwas erstaunt zu ihm auf .
„ Mich verwirrt es , daß du dich besser in mein Leben hin -

einversetzen kannst , ' als ich mich in deines . Was du mir von
deinen Erlebnissen erzähltest , erscheint mir wie ein spannender
Roman oder ein Drama , doch fehlt mir das richtige Ver -

ständnis für jenes furchtbare Land , mit seiner barbarischen
Bevölkerung , der Kälte , dem Schnee und dem aufgeregten
Meere . Mich hat nie gefroren , ich habe nie gehungert noch
meine Kräfte bis zur Erschöpfung gebraucht . Die Geschichte
interessiert mich , weil du sie erlebtest , was du aber dabei

empfandest , was du littest — "
sie machte eine Bewegung , um

auszudrücken , daß es ihr an Worten fehle . „Verstehst du ,
was ich sagen möchte ? "

„ Vollkommen, " antwortete er , indem er doch ein leises
Gefühl von Enttäuschung empfand , das er sich selbst nicht ein -
gestehen wollte . „Ich glaube , das ist ganz natürlich, " fügte er
hinzu , indem er seinen Arm zurückzog . ,

( Fortsetzung folgt . ) j



berechtigten strengten gegen ihn eine Klage an , so daß er durch
Gerichtsurteil zur sofortigen Auszahlung gezwungen wurde .

Trotz dieses Gerichtsbeschlusses kam er aber seiner Verpflichtung
nicht nach . Bei den beiden anderen Fällen handelt es sich um

Beträge von etwa 1 0 0 M a r k , die ebenfalls von ihm unterschlagen
wurden . Die polizeilichen Ermittlungen haben ergeben , daß
Rvppolt vor seiner Reise von seinem Bankkonto SO 000 Mark

abgehoben hat . Es steht fest , daß er mit den 125 000 Mark

spekuliert hat . Anscheinend hat er an dem schwarzen Freitag
große Verluste davongetragen , die er aus eigenen Mitteln

nicht wieder ausfüllen konnte . Ruppolt hat bei seiner Abreise von

Binz Frau und Kinder völlig mittellos zurückgelassen . Vom
Untersuchungsrichter , Amtsgerichtsrat Struckmann , ist jetzt Haft -
beseht gegen Ruppolt erlassen worden .

Cm neuer Soll von Kinöermißhonölung .
Der Vater zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Unter den zahlreichen Fällen von Kindermißhandlun -

gen , die in der letzten Zeit die Moabiter Gerichte sehr beschäftigt

haben , steht dieser Prozeh trotz allem , was wir erlebten , einzig da .

Hier war das Opfer ein acht Monate altes Kind , das sich

einzig durch sein Schreien zur Wehr setzen konnte .

Oft genug haben die Nachbarn das Klatschen der Elternhände
über dem Hinterteil des Kindes und das Weinen der Kleinen gehört ,
der manchmal schier der Atem auszugehen drohte . Eines Tages
kam dann aber in großer Eile die Mutter zu ihrer Nachbarin , der
Batin des Kindes , nahm ihr das Versprechen völliger Verschwiegen -
beit ab und bat sie, mit ihr zu kommen , um zu sehen , wie ihr
Mann das Kind zugerichtet habe . Als die Patin Bauch
und Rücken des Kindes mit Striemen kreuz und quer bedeckt sah ,
war sie „s p ra ch l o s vor Schreck " . Sie brach ihr Versprechen
und erstattete der Polizei Anzeige .

Die Aussagen der Frau führten zur Anklage wegen gefähr -
licher Körperverletzung geaen den Mann . Die Verhandlung vor

k' em Amtsgericht Berlin - Mitte nahm «in « unerwartete Wendung .
Der Angeklagte , Bankbeamter im Hauptberuf und Schauspieler
nebenbei , nach Aussage des Sachverständigen ein schwerer

Bsychopath und Alkoholiker , bestritt mit aller � Eni -

schiedenheit , das Kind je geschlagen zu haben , von Mißhandlungen
mit einem Stock überhaupt nicht zu reden ! Wohl habe seine Frau
das Kind geschlagen , obgleich er ihr dies verboten habe . Sie

sei aber eine derart aufgeregte Person , daß ein Verbot sie nur zu
weiteren Exzessen reiz «. Am fraglichen Tage habe er sie
nach seiner Hehntebr angetroffen , wie sie das Kind , dos sie aus
dem Arm hatt , geschlagen babe . Ueberraschend gestaltete sich die

Vernehmung der jungen Ehefrau Sie nahm die Aussagen ,
die sie während der Voruntersuchung gemacht hatte , zurück . Sie

babe , von den Nacbbarn ausaehetzt , aus Zorn gegen ihren Mann ,
ihn „ bedauerlicherweise " belastet . Jetzt , seitdem sie eine
selbständige Wohnung hätten , lebten sie glücklich miteinander . Nur
das Kind fehle ihnen , das sich in Fürsorge befindet . Nie habe
der Mann das Kind geschlagen Wenn es Schläge bekommen Hab «,
ko nur von i h r. Sie habe sich eben nicht anders helfen können :
das ackit Monate alle Kind sei so „ bockig " gewesen , habe den
Grießbrei nie ellen , stets Schokolade und Kuchen haben wollen ,
und das hätten sie sich nicht leisten können . Als sie sich beim
Arzt in der Säuglinasfürsorge beklagt habe , daß ihr Kind nichts
ollen walle , habe dieser ihr gesagt : „ Geben Sie ihm mal
Keil e. " Und da habe sie sich gesagt , damit das Kind wirk -
>ich großgezogen werden könne , erteile sie ihm
besser eine Tracht Prügel .

Der Staatsanwalt beantragte i Jahr Gefängnis .
Der Amtsrichter kam ,zu der Ueberzeugung , daß die Frau ihr « Be -
nchtigung allein au - dem Grunde zurückgenommen habe , um den
M- rnn herauszv reißen . Er verurteilte den Augeklagten zu
3 Monaten Gefängnis . Aber darauf kommt es nicht so sehr
an ! Tatsache bleibt : ein Säugling wird mit Kuchen und Schokolade
gefüttert , ist deshalb „bockig " , wenn man ihm Grießbrei gibt und
wird wegen seiner Bockigkeit mit einem Stock blau und grün
geschlagen . Einen schlimmeren Exzeß der Prügel -
Pädagogik kann man sich kaum denken !

Schwerer Stra�enunfall in der Gartenftraße .
Vor dem Hause G a r t e n st r 5 6 , im Norden Verlins , ereig -

ncte sich gestern abend gegen 7 Uhr ei » folgenschwerer Straßen -
unsall , bei dem zwei Personen lebensgefährliche
Verletzungen davontrugen . Der Führer einer Kraftdroschke
muhte einem anderen Auto ausweichen : im selben Augenblicke aber

kreuzte ein Radfahrer die Fahrbahn . Obgleich der Chauffeur , ein

? Sjähriger Ernst M. aus der Schloßstraßc 4 zu Pankow , scharf
bremste , geriet der Radfahrer , der 29jähr ! ge Arbeiter Georg
Sonnenfeld aus der Hussitenstraße , mit seinem Rade unter
die Räder des Autos und wurde schwer verletzt . Der Führer
des Wagens flog mit dem Kopf durch die Scheibe des Führersitzes
und zog sich lebensgesährliche Verletzungen zu. Beide

muhten in das naheliegende Lazarus - Krankenhaus gebracht werden ,
wo sie in bedenklichem Zustand « daniederliegen . Die
Schuldfrage ist noch völlig ungeklärt .

Der heutige ßackelzug .
Am heutigen Verfassungstage , abends /48 Uhr , veranstalten

Reich , Staat und Stadt Berlin eine Verfassungsfeier im
Hause der Funkindustrie . Im Anschluß daran wird ein
Fackelzug unter Mitwirkung der beteiligten Vereine und Ver -
bände stattfinden . Als Fahnen im Fackelzug kommen in erster
Linie schwarzrotgoldene in Frage . Daneben können auch
Vereinsfahnen gezeigt werden . Jedoch wird gewünscht , diese mit
einer schwarzrotgoldenen Schleife zu versehen . Ausgeschlossen
sind schwarzweißrote und rote Fahnen . Der Fackel -

zug wird von Musikkapellen begleitet werden und führt vom Funk -
hausgarten durch die Königin - Elisabeth - Straße , den Kaiser -
dämm , die Berliner Straße , die Charlottenburger Chaussee , die

Siegesallee , am Reichstagsgebäude entlang und um den Platz der

Republik herum zur F r i c d e n s a l l e e , wo er sich auflöst .

Die Stadt Berlin veranstaltete gestern anläßlich der
Ueberreichung der Urkunden an Angestellte und
beförderte Beamte eine Feier unter Mitwirkung des Ber -
liner Sinfonieorchesters . Dirigent war Clemens Schmalstich . Die
Feier fand statt in der festlich geschmückten Stadthalle im Stadt -
Haus . Vor dem Rednerpult prangten die Reichsfarben . Nach der
Ouvertüre zu „ Egmont " von Beethoven hielt Herr Oberbürger -
ineister V ö ß eine kurze Ansprache mit Bezug auf den Verfassungs -
tag , in der er betonte , daß am Wiederaufbau 1018 gerade die Stadt -
beamten einen besonderen Anteil hätten und besonders die Be -
amten von Berlin allen anderen Städten ein Vorbild gegeben hätten
dadurch , daß sie den Wiederaufbau schnell bewerkstelligten . Ober -

bürgermeister Böß gedachte des Schöpfers der deutschen Berfas -
sung , Hugo Preuß , des früheren Magistratsmilgliedes von Verlin .
Die Rede enthielt ein Bekenntnis zum Staat und betonte die Ver -
bundenheit mit dem heutigen Staat . Um dies besonders zum Aus -
druck zu bringen , hätte die Feier am Vortage der Verfassungsfeier
stattgefunden . Der Redner schloß mit einem Hoch auf Deutschland ,
in das die zahlreichen Teilnehmer freudig einstimmten . Nach der
Einleitung zum dritten Akt Lohengrins fand die Ueberreichung der
Urkunden statt . Die Feier schloß mit der Ouvertüre zum „ Frei -
schütz ".

Verfassungsfcier der Wassersportler .
Die Verfassungsfeicr aller republikanischen Wassersportler findet

unter Führung der Wassersportabteilung des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold am Sonntag , dem 14. August , am Birkenschlag ( an der
Dahme gegenüber Richterhorn ) statt . Dr . Wilhelm Jänecke wird
um 11 Uhr vormittags die Festrede halten . Republikaner , gestaltet
die Verfassungsfeier auf dem Wasser zu einer wuchtigen Kundgebung .
Auf zum Birkenschlag ! _ _

Dos Unglück bei üer Roten - Kreuz - Uebung .
Ter Leiter der Roten - Kreuz - Uebung auster Verfolgung .

Am 16. Juni v. I . ereignete sich bei einer Sanitätsübung
des Roten Kreuzes auf dem Wannse « ein tödlicher Un -

glücksfall . Auf dem Dampfer , auf dem nach dem Uebungsgedanken
eine „ Explosion " erfolgen sollte , befanden sich mehrer « Schüler aus

Zehlendorf , denen von " ihren Eltern die Erlaubnis gegeben war , von
dem Dampfer in den See zu springen , um sich dann retten zu lassen .
Bei dem stürmischen Wetter e r t r a nck der 13jährige Schüler
Wilhelm I a e h n k e aus der Behrsnstrnße in Zehlendorf . Gegen
die Leiter der Sanitätsübung , S a n l t ä t s r a t Di: . ' P r i tz e l ,
Dr . Pckßner und ' den Lehrer ' Dechm lvw war vtm Verfahren
beim Potsdamer Landgericht angängig gemacht worden . Lang -
wierige Vernehmungen , Lokalbestchtiguirgen und Vernehmungen von

Sachverständigen konnten nun nicht dazu führen , daß die Leiter
der Uebung zur Verantwortung gezogen werden können . Die Unter -

suchung ist jetzt abgeschlossen und die Leiter der Uebung sind außer
Verfolgung gesetzt . _

Ein Kindesmord in Geltow .

Auf einem Abort einer Gastwirtschaft in Geltow wurde heute
nachmittag die Leiche eines Kindes gefunden . Der Schädel des
Kindes war vollständig zertrümmert , und am Halse zeigte . n
sich W ü r g e m a l e. Die Oberlandjägerei wurde benachrichtigt und
als Täterin die 21jährige Hausangestellt « Pauline Franz er -
mittelt , die bei einem Gastwirt in der Chausseestraße in Geltow in
Stellung ist . Die Verhaftete gestand ein , daß sie in voriger Woche
heimlich entbunden hat . Niemand im Hause hat von der '
Geburt etwas gemerkt , da das Mädchen auch nicht eine Stunde
ihre Arbeit versäumt hat . Als sie gemerkt hat , das ihr
Kind lebte , hat sie es erwürgt und in den Abort geworfen . Die
Schädeloerletzung will sie dem Kinde nicht beigebracht haben .

vor öer Einführung einer Ziehungsmojchine
Die Folgen des Lottericskandals . �

Die Veruntreuungen bei der Preußischen General -
lotteriedirektion werden eine völlige Umänderung
der bisherigen Ziehungsmethoden zur Folge haben , um für die Zu -
kunst derartige Betrügereien unter allen Umständen aus zu -
schließen .

Da bei den zuständigen Stellen naturgemäß der Wunsch laut
wurde , bei dem Ziehungsgeschäft möglichst Menschenhände
ganz auszuschalten , wird jetzt die Preußische Generallotteriedirektion
direkt von Erfindern überlausen , die ihr Modelle der
verschiedensten Ziehungsapparate unterbreiten . Die Erfindungen
werden eingehend auf ihre Brauchbarkeit geprüft , und es
scheinen darunter tatsächlich Apparate zu sein , die für geeignet
gehalten werden . Man kann schon jetzt sagen , daß bereits die
Ziehung der nächsten Serie der Preu' ßisch -Süddeutschen Klassen -
lotterie , die im Oktober stattfindet , auf maschinellem Wege
mittels einer Ziehungsmaschine erfolgen wird .

Die Ziehung der 5. Klasse , die infolge der Betrugsversuche
verschoben werden mußte , wird unter den größten Vorsicht s-
maßnahmen vor sich gehen . Es steht schon jetzt fest , daß dabei
nicht mehr das Personal der Preußischen Generallotteriedirektion
verwandt wird , sondern Beamte aus dem Preußischen Fi -
n a n z m i n i st e r i u m. Die Sluswahl dieser Beamten erfolgt , daß
sie von ihrer Verwendung bei dem Ziehungsgeschäft nicht dag min -
deste vorher erfahren , und auch die Plahverhältnisse im Ziehungs -
saal werden ihnen erst in der letzten Minute milqeteill . so daß
irgendwelche Verabredungen vollkommen ausgeschlossen sind . In
den Kreisen der Lotteriespieler macht sich eine sehr große Be -
unruhigung bemerkbar , die in zahlreichen Briefen an die Ge -
neraldirektion Ausdruck findet . In den letzten Tagen sind mehrere
hundert Schreiben aus allen Teilen Preußens und Süddeutschlands
bei der Generaldirektion eingetrofsen , in denen die Spieler ihren
Einsatz zurückfordern oder mit Regreßklagen drohen . Ueber
diese Forderungen kann erst entschieden werden , nachdem das Ber -
fahren gegen Böhm und Schleinstein abgeschlossen ist .

Schwarzwcißrot am Strande .

Vom zuständigen Landrat des Kreises „ Norden " wird uns
geschrieben : „ In Nr . 188 des „ Vorwärts " bringen Sie «inen Ar -
tikel „ Schwarzweißrot an Nord - und Ostsee " , in dem gesagt wird ,
daß Äaltrum zum Kreise Emden gehört und daß es erforderlich sei ,
daß die Aufsichtsbehörden endlich eingreifen . Ich darf wohl darauf
aufmerksam machen , daß die Insel Baltrum nicht zum Kreise Emden ,
sondern zum Kreise Norden gehört und die Aufstchtsbefugnis
bei dem Landrat in Norden liegt . Zu meinem Kreise gehört nur
die Insel Borkum , auf der ich doch in den Jahren 1924/26
den Kampf so durchgefochten habe , daß von republikanischer Seite
keine Beschwerden erhoben werden können : daß einige meiner weit -
gehendsten Verfügungen ( Verbot des Singens des Borkum - Liedes
usw . ) vom Oberverwaltungsgerickt aufgehoben sind , ist bedauerlich ,
ich kann es aber nickt ändern . In Borkum liegen die Verhältnisse
heute so, daß kein Gebäude der Ge n\ gt i n de - oder Bade .
Verwaltung die alten Farben zieht und daß der
polizeiliche Schutz so stark ist , daß das Herunterreißen der neuen
Reichsfahnen nicht mehr möglich ist . Ich wünschte nur , daß sehr
viele Republikaner nach Borkum kämen , um dort
ihre Farben zu zeigen . Dann würde die Oessentlichkeit sehen , daß
sich in den letzten Jahren in Borkum doch manches geändert hat .

Ein Motorboot brennend gesnnken .
Auf dem Tegeler See zwischen den Inseln Reißwerder

und Scharfenberg geriet gestern abend gegen M8 Uhr ein mit

.. f ü n f P e r s o n e n besetztes , acht Meter langes Motorboot
in . Brand . Ist wenigen Sekunden stand ein g/oßer Teil des Bootes
in Flammen . Zum Glück wurde das Boot vom patrouillierenden
Reichswasserschutz bemerkt , der herbeieilte und die gefähr -
deten Insassen im letzten Augenblick rettete . Das Motorboot brannte
völlig aus und ging unter . Das alarmierte Feuerlöschboot konnte ,
ohne eingreifen zu müssen , wieder abfahren .

Sonntagsausflug nach dem Kyffhäuser für 1 1 M .

Wie die Reichsbahndirektion Berlin mitteilt , wird bei ge .
nügender Beteiligung am Sonntag , dem 14. August , ein Sonder -

zug 4. Klasse nach Berga — Kelbra ( und zurück von Rott -
leben ) zum Besuch des Kyffhäusers und der Barbarossahöhle ver -
kehren . Die Hinfahrt erfolgt ab Berlin Anhalter Bahnhof
5. 61, ab Lichterfelde - Ost 6. 04, an Berga - Kelbra 10 . 20 Uhr . Zu¬
rück fährt der Zug ab Rottleben 19. 00 , an Lichterfelde - Ost 15, an
Berlin Anhalter Bahnhof 0. 33 Uhr . Von Berga - Kelbra aus wird
die Kyffhäuserbahn bis Sittendorf benutzt . Hier beginnt unter sach -
kundiger Führung eine Wanderung durch den schönsten Teil des
Kvffhäusergebirges . In der Denkmalswirtschaft ist Gelegenheit zu
einem gemeinsamen Mittagessen gegeben . Für Reisend «, die daran
teilnehmen wollen , werden bei Lösung der Fahrkatte Zusatzkartcn

( Schutz not

Die Presse berichtete während

der letzten Monate des öfterero

über Fälschungen unserer OVERSTOLZ -

Zigarette . Wir konnten bereits erklären ,

dass diese Berichte die Vorkommnisse

vielfach übertrieben haben und dass

die Beunruhigung der OVER STOLZ - Rau¬

cher nicht begründet war . Dennoch san¬

nen wir sofort nach Massnahmen . um

Künftigen Fälschungen vorzubeugen

Alle OVERSTOLZ- Zigaretien,die von

jetzt ab im Handel sind , tragen in

der Art eines Wasserzeichens den Auf¬

druck HAUS NEUERB URG. welcher

ufigm
spiralförmig um die Zigarette herum¬

läuft . Dieses Zeichen wird bereits bei

der Fabrikation des Zigarettenpapiers

angebracht und ist infolge der ange¬

wendeten Technik vor Nachahmungen

sicher . Sollte dennoch einmal eine Fäl¬

schung versucht werden , so wird sie

an der schlechten Ausführung ohne

weiteres erkennbar sein .

★ ★ ★

Wir bitten den OVERSTOLZ- Raucher,in
Zukunft auf das Echt heits zeichen zu

achten und uns zu benachrichtigen ,
wenn ihm Zigaretten angeboten werden ,

welche dieses Merkmal nicht tragen .
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für 1,75 3J1. verabfolgt . Zum Besuch der Barbarossahöhle ist der

Eintrittspreis auf 0,60 M. ermäßigt . Der Fahrpreis beträgt
10,70 M. Der Fahrkarienverlauf beginnt am Dienstag , dem
0. August , bei den Fahrkartenausgaben des Anhalter Bahnhofs und

Bahvhof Lichterfelde , sowie bei den vier Ausgabestellen des Mittel »
europäischen Reisebureaus : Potsdamer Bahnhof , Bahnhof Fried -

richstrcße , Kaufhaus des Westens und Unter den Linden 57/58 .
Bei Lösung der Fahrkarten erhalten alle Teilnehmer kostenlos ein «
Wanderkarte des Gebietes .

Das Gerücht von einem verbrechen war gestern vormittag am
Schlesischen Bahnhos verbreitet . Es erwies sich bald al ? falsch .
In einem chotel in der Nähe des Bahnhofes steigt seit einer Reihe
von Ja ' zren alljährlich ein jetzt 33 Jahre alter Kellner Richard
Kranz aus Köln a. Rh . ab , der als S ch w e r t r i e g s b e s ch ä -
d i g t e r regelmäßig nach Berlin kommen muh , um sich hier ärzt -
lichcn Autoritäten vorzustellen . Borgestern abend war er wieder

angekommen und nach einem Ausgang zu Bett gegangen . Gegen
11 Uhr vormittags hörte man den Gast röcheln und fand ihn jetzt in
einer Blutlache vor dem Bett aus dem Fußboden liegen .
Kranz hatte bisher nach einem schweren Kopsschuß ein « silberne
Platte über dem Gehirn getragen . Sie war jetzt , nach .
dem sich eine liaut gebildet hatte , herausgenommen worden . In
einem Krampfanfall war diese dünne Haut geplatzt . Die weitere

Folge war ein Bluterguß , der zu dem Gerücht Veranlassung gab .
Der Unglückliche wurde nach dem Krankenhaus am Friedrichshain
gebracht , wo er bald wieder zu sich kam .

Ein neuer Zug für den Wochenendverehr . Seit einiger Zeit
verkehrt an jedeni Sonnabend zur glatten Durchführung des
Wochenendverkehrs vom Gärlitzer Bahnhof bis Lübben ein neu ein »

gelcotcr Zug : Gärlitzer Bahnhof ab 17,30 ( 5,30 ) Uhr , an Lübben
13,17 ( 7,17 ) Uhr .

VNzkundliche Vandernng . Die ArbeitZgemiinfchzst für Forktschuh und
Naturkunde E. B. »eranstnltet Sonntag . 14. August , eine pilzkundtlche
Wanderung in die Forit Erkner . Trefionnkl vormittags 9 Ubr am Bahnhof
Erkner . Führung ! Studienrat Dr . Nägler . Gäste herzlich willtoiniueii .

Arbeiter . girlkur - llarlell . Sonntag , den 29. Auguit , KeiverkschastZ -
iett in täintttrbcn Lokalen Treptows . Demonklration auf der arohen
Svlelwicie . Konzert , ansgciührt von der Kapelle de « Deutschen Musiker »
verbände «. Gesang , ausgeführt von der Kapelle des Deutschen Arbeiter ,
Sänger - Bundes . Künitleriiche Darbletungen , Ricsenienerwerk . groge
Tombola . Karten nu ->9 Pf . bei allen Partei - und GewertichaftSsunktlonären ,
so nie im Bureau des ADOS . , Enaeluier 24/25 . in allen Berbandsbureaus ,
bei Horlch . Engeluier 24/25 . Tadakver trieb GEG. . Jnielltr . 6, in den . Bor »
wärls ' - Zpcdttioncn nno im Bureau deS Arbeitcr - Kulturkartclls . Linden »
sira ' e 8. 2. Hos 11, Zimmer 8. Karten jür Kinder und Erwerbslose werden
am Tage der Peraiislaitupg am Eingang zu den Lokalen abgegeben .

Rhön - Segelflug - Wettbewerb .
FVV. Vasferkiippe . 9. August . ( Eigenbericht . )

Der von der Akademischen Fliegergrupp « Darm -
st a d t neu konstruierte Eindecker „ Darmstadt * ist nunmehr
Mich zur Wosierkuppe gekommen und wurde gestern zweimal von
N e h r i n g gefiogen . Mährend der erste Flug lediglich ein kurzer
Probeflug war . verließ Nehring beim zweiten Flug die Startstelle
in östlicher Richtung und segelte in der Gegend des Ehren »
b e r g e s und S ch a fft e i n s , kehrte zurück und landete nacheiner
Flugdouer von 10 Minuten 22 Sekunden dicht bei der Fuldaauelle .
Zur Erkundung » euer Aufwindzonen war tür Sonn »
abend ein S o n d e r p r e i s von 2 0 0 M a r k für did Teilnehmer
am Lsistttngswettbewerb ausgesetzt . Er hatte den Zweck , neue Aus -
windgebiet ? in einer Entfernung von mindestens 3 Kilometern von
der Startstelle ausfindig zu machen . Kegel auf seinem Eindecker
eigener Konstruktion und D i t t m a r »uf dein Eindecker „ Espen -
laub 5 * flogen um diesen Preis . Der Preis wurde unter beide
Bewerber geleilt , und zwar bei Kegel für einen Flug von 17 Mi -
nuten 22 Sekunden , bei dem er «in neues Auswindgebiet am Ehren »
berg in 4 6 Kilometer Entfernung erkundete , während Dittmar ein
neue - Anfwindgelände in 8,2 Kilometer Entfernung an der Euba
fand . Sein Flug dauerte 11 Minuten 30 Sekunden . Die Landung
«riolpte am Galgcnberg . Im Echulunaswettbewerb wurden die
beiden ausgesetzten Tagei - Zielflugpreise S chic dt ( Eindecker „ Götz
von B e r l i ch i n g e n" ) für eine Gesamtfiugzeit von 15 Minuten
51 Sekunden und A. Schleicher ( „ Djavelar anama " ) für eine
solch « von 13 Minuten 85 Sekunden zugesprochen . Jin Uebungs »
Wettbewerb wurden dagegen die für Sonnabend ausgesetzten Tages -
preis « nicht ausgeflogen .

Der gestrige Montag brachte endlich einmal etwas stärkeren
Wind , so daß einig « größer « Flüge arisgeführt werden konnten .
Im Lcistunqrwcttdewsrb unternahm zunächst der Franzose
A u g e r auf seinem Eindecker „ Bautour " « inen Flug . Aber auch
dissmal gelang es ihm nicht , länogre Zeit in der Lust zu bleiben .
Sebr bald landete er wieder . Das Flugzeug erscheint für das
bissige Gelände wenig geeignet : außerdem verlangt es zu größeren
Flügen einen sehr starken Wind . Es ist Ick?ad«, daß der sranzösiscks
Gast hier so wenig Glück bat . Es scheint aber auch andererseits
den Bsweis zu zeigen , daß man in Frankreich im Bau hochwertiger
Sea - lflugzeuge noch nicht genügende Erfahrungen gesammelt hat .
Später unternahm de ? Darmstädter Nehring auf dem neuen
Ssgeleindecker „ D a r m st a d t * einen schöncn Segelslug von
24 Minuten Dauer . Für die Teilnehmer am Leistungswetlbewerb
war für Montag ein Streckenpreis ausgesetzt für die Erzielung
eines Streckenfluges von mindestens 10 Kilometern Entfernung .
Nachdem der Franzose bereits am Vormittag um diesen Preis , aber
mit negativem Ergebnis gestartet war , beworlien sich am Nachmittag
nur norb Nehring und Kegel um diese Prämie . Hierbei konnte
sich Nehrinq ans der „ Darmstadt " den ersten Preis sichern ,
indem er eine Strecke von 18,4 Kilometern zurücklegte . Die Dauer
des Fluges betrug 18 Minuten . Kegel konnte mit seinem Ein -
decke ? eigener Konstruktion nur eine Strecke von 17 Kilometern ( bei
20 Minuten Flugdauer ) zurücklegen und mußte sich daher mit dem
zweiten Preis begnügen . Beide führten aber recht schöne
Flüge aus . die überhaupt di « ersten größeren F l ü g e dar -
stellten , die bisher in diesem Wettbewerb geflogen worden sind . Am
gestrigen Montag wurden insgesamt etwa 50 Starts aus »
geführt .

Der heutige Tag brachte , nachdem es die ganze Nacht geregnet
hatte , ziemlichen Nebel . Nachmittags klärte er sich wieder auf . so
daß der Flugbetrieb wieder aufgenommen werden konnte .

E- senbahnöamm üurch öas Stettiner Haff ?
Das Vorbild des Sylter Dammes .

Dos sich zwischen Stettin und Swinemünde in einer Aus -
dchnung von 800 Quadratkilometer ins Land erstreckende
Stcttiner Haff bedingt für den Schienenweg Stettin — Swinemünde
einen großen Umweg westlich um doe Haff herum . Die Strecke
Stettin —Pasewolk — Ducherow —Swinemünde erfordert eine Fahr¬
zeit von bis 3 Stunden für Personenzüge . Wie außerordentlich
lange dies « Fahrzeit im Vergleich zur Luftliniencntseriiung der
beiden Orte ist , beweist der Umstand , daß die Schnelldampfer bei
ihrer gegen die Eisenbahn geringen Geschwindigkeit die gleiche Zeit
benötigen , wobei noch zu berücksichtigen ist , daß die Dampfer in
der engen Fahrrinne nicht die volle Geschwindigkeit entwickeln
dürfen . Das Flugzeug benötigt nur 20 Minuten . Angeregt durch
das Beispiel des Sylter Damme » taucht jetzt in
Stettin der Plan aus , die Entfernung zwischen Stettin und Swine -
munde für die Eisenbahn durch den Bau eines Dammes durch dos
Haff beträchtlich zu verkürzen . Es haben bereits Besprechungen
zwischen der Reichsbahndirektion und der Wasserbaudirektion Stettin
stattgesundcn , um dem Plane näher zu kommen . Gegenüber dem
Spltcr Damm muß allerdings insofern ein « Aenderung getroffen
werden , da der Damm Schiffahrtslinien schneiden wird . Er muß
also an einigen Stellen durch Hochbrücken unterbrechen werden .
Nähere Einzelheiten über den Plan sind noch nicht bekannt .

Em Monat Gefängnis für dieLehmbrnck - Attentäter .
Duisburg , 10. August .

Das Schöffengericht verurteilte heute die fünf kauf -
männischen . Ange st eilten , die im vergangenen Monat

Lehmbrucks „ Die Kniende * vom Sockel gestürzt hatten ,
zu je einem Monat Gefängnis . Die Vollstreckung des Ur -
teils wurde mit Aussicht auf Begnadigung bis zum 1. Sex -
tember 1330 unter der Bedingung ausgesetzt , daß die Angeklagten
den angerichteten materiellen Schaden ( etwa 400 Mark ) wieder

gutmachen .

Kinder als Brandstifter .
Konmo ( Wolhynien ) , 10. August .

Durch das Spiel von Kindern mit dem Feuer ist das Dorf
Kushyn in der Nähe von Rvwno ein Raub der Flammen geworden .
Dreißig Gehöft « mit den Wirtschaftsgebäuden
sind vollständig eingeäschert . Teilweise wurde schon d i e
neu « Roggen ernre ein Raub der Flammen . Der
Schaden beträgt ungefähr 4 M i l l i o n en Zloty . Das Feuer
entstand durch unbeaufsichtigte Kinder , die in einem der Häuser
Feuer anlegten . Da fast die gesamte erwachsene Bevölkerung sich
auf dem Felde befand , konnte das Feuer so schnell um sich greisen .

flus öer Partei .
HSjähriges partestubiläum .

Am letzten Sonntag feierte der Ortsverein Hanau der Sozial -
demokratischen Partei das Fest seines sechzigjährigen Bestehens . Es
war am 17. Mai 1803 , als der 43jähr >ge Zigarrenmachcr Matthlas
Daßbach 3� Wegstunden zu Fuß nach Frankfurt a. M. wanderte ,
um dort an dem Arbeitertag teilzunehmen , auf dem Ferdinand
Lassalle zum ersten Male zu den Tlrbeitcrn des Maingaues sprach
und die Konstituierung der Arbeiterbewegung als besonderer Klassen -
bewegung proklamierte . Bon da an war Matthias Daßbach einer der
eifrigsten und unermüdlichsten Pioniere des Sozialismus , deren die
Partei jemals gehabt hat . Im Jahre 1867 gründete er die Mitglied -
schalt des Allgemeinen Deuischen Arbeitervereins in Hanau , der Bor -
läuferin der heutigen Parteiorganisation .

Das Fest des sechzigjährigen Bestehens wurde eingeleitet durch
eine Ehrung am Grabe des alten Vorkämpfers Matthias Daßbach ,
bei der Reichstagsabgeordneter Genosse Hoch der Berdienste des
Verstorbenen gedachte , der auch lange dem Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins und später dem Vorstand der 1875 ge -
einten Partei angehörte . Vormittags fand eine ernste Feier statt ,
die mit einer Ehrung von 267 Parteiveteranen oer -
Kunden war , die der Partei über 25 Jahre bis zu 56 Jahren an -
gehören . Genosse A r ü h n e - Frankturf verlieh hierbei in bewegten
Worten den Gefühlen der alten Parteigenossen Ausdruck .

Im Anschluß daran fand dann die Enthüllung der neuen
Parteifahne statt . Für den Bezirksvorstand und für den
Parteivorstand überbrachte Bezirkssekretär Genosse R ö h l e - Frank -
furt beste Glückwünsche . Die würdig « Feier wurde umrahmt von
Darbietungen des Arbeitergelangvereins „ Männcrchor * sowie einem
Sprechchor der Arbeiterjugend .

Nachmittags fand ein imposanter Festzug durch die Straßen der
Stadt statt . Ihm schloß sich auf dem Festplatz eine große Kund -
gebung an , an der über 10 000 Menschen teilnahmen . Die Fest -
redner , Genossen S e v e r i n g und Hoch , würdigten die Bedeu -
tung des Tages in begeisternden Worten und forderten zum Anschluß
an die Sozialdemokratische Partei auf .

parteinachrich ( xn
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Voranzeige .
Dienstag , den 15. August , abends ISVä Uhr , findet im Lehrer -

vereinshaus am Alexanderplah eine

Allgemeine Funktionärverfammlung
statt . Das Mitglied des österreichischen parleivorstandes , Genosse
Dr . Julius Deutsch , wird über die Zuliereignisse in
Wien berichten . — Die Funktionäre werden gebeten , sich diesen
Abend freizuhalten .

Der Bezirksvorstand .
»

2. Keel » Tiergarten . Freitag , 12. August , A Uhr, bei Srllgcr , Putlitzstr . lg ,
Sißung der Bildungskommission mit Funktionilren der Äindcrfreundc . d. ' N
Dcrtr - tcrn der Jugend und den Ecnossinnen und Kenoffen der Abteilun -
gen, welche am ( ronnMg , 14, Almust , dei d- nr Waldscst aktiv al » Ordner
oder Spiellelter tätig sind — Sic Mitglieder unseres Äreiescs werden
dringend darum ersucht , sich mit Kind und Kegel an unserem am Sonn .
tag , 14. August , aus der Spielwiese Iungfernticide stattsindenden Wald »
fest zu beteiligen . Ansang l4 Uhr. Fllr Musik, Kaffeclochen sowie Be.
luftigungen jeder Art ist gesorgt , Abends Abmarsch M' t Musik. lieft -
vunkt nicht Kleiner Tiergarten , sondern direkt auf der Waldwiese .

z. ttrei » Mstdiag . Freitag 19 Uhr Sihung de« erweiterten Krclsvorstande ,
an bekannter Stelle ,

138. Abt, Hern, - darf . Alle Genossinnen treffen sich am Freitag 15 Uhr im
Eecschloß Kermsborf , Iunostrasic , zum Kaifcekochen . Gäste willkommen .

Die Arbelisgemeinschast sozialdemokratischer Bcamier <DBB, . Mitglieder ) hält
Freitag , 12. August , 20 Uhr , in den Kammersälcn lCäriliensaal ) , Teltower
Strasie 4/Z, eine Versammlung ab. Tagesordnung : „Sozialistcnhcge von
Beamtcnadgcordnetcn im Deutschen Bcamtenbund . Erscheinen dringend
erforderlich .

Berne ». Die Parteigenossen und . genossinnen fchliesien ssch dem Reichsbanner
am Donnerstag , II . August , 20 Uhr, vom Lokal Modisch aus zum Abmarsch
nach dem Marktplatz zur Kundgebung an.

Sterbetafel üer Groß - öerliner parteirGrganifation

g». Abt . Am Donnerstag , 4. August , verstarb plötzlich der Genosse Josef
Kardacziznski . Tilsster Str . II . Die Einäscherung findet am Freitag ,
12. August , 164h Uhr , im Krematorium Baumschulenweg statt . Zahlreich «
Beteiligung erwartet die Abteilungsleiinng .

128. /130. Abt . Pankow . Am Sonntag verstarb plötzlich die Frau unseres
Genossen Knaufs , Eranitzstratze . Einäscherung Freitag , 14 Uhr , Gericht -
stratzc . Rege Beteiligung erwartet die Abteilungsleitung .

Der Tag bietet trotz der Manigfaltiakeit des Programms wenig
Erfreuliches . Die Borträg « beschränken sich hauptsächlich auf bloßes
Referieren . Der Ankündigung nach erwartet man von einem Thema
„ Wort und Geist " eine systematische Behandlung , eine wissenschaftliche
Untersuchung über den Zusammenhang der beiden Gebiete , die

eigentlich wenig miteinander zu tun haben . Joachim Beck schildert
jedoch allein den Ausbau der Schule für Leibesübungen und deren

Praxis , die schon aus ähnlichen Rundfunkvorträgen bekannt ist . Auch
Dr . Orlovius , der Pressechef der Lufthansa , gibt nur einen Uebcr -
blick über den Luftverkehr in diesem Sommer und über die projek -
tierten Weltlinien . Auch dieses Thema ist vor nicht allzu langer Zeit
bereits behandelt worden . Sehr interessant sind die Ausführungen
Dr . Finkenroths über die Arbeiten in den Laboratorien für Serum -
forschung . Gutes Niveau hielt das Nachmittagskonzcrt . Aber der
Abend enttäuschte . Kalman ist in der . . Bajadere " nicht mehr so
sprühend , melodiös und so reich an Einfällen wie in der „ U- zardas -
fürstin " . Es überwiegt das sentimentale Element , das in der un -
garischen Operette immer eine entscheidende Rolle spielt . Hinzu
kommt , daß gerade in der „ Bajadere " der Hauptakzent aus dem
Bühnenbild , auf den sichtbaren Vorgängen beruht . Eduard Lichten -
stcins weicher , schmiegsamer Tenor klingt im Rundfunk schlackenlos .

Sozialiftische Brbeitersugenö Groft - Serlin .
Heute . Donnersiag . 11 . August . IS ' - ü Ahr :

Genosse «, die sich gelegentlich de« «crsassungsseicr am Fackelzug beteilige »
wollen , treffen sich mit dem Sieichedenacr pünktlich 13' j Uhr auf dem
W- ttenbergplatz .

SchSnekeeg lU: Jugendheim Hauptftr . IS. „Arbeiterjugend und Republik . "
— Rojenthol : Schule EHillerstraßs . Elatzbrenner - Abeuh.

»
lZerbebezirk Osten : Freitag , 12. August , fallen alle Veranstaltungen aus .

Alle Mitglieder beteiligen sich an dem im Rahmen der Ausstellung EvmenlllS -
säle stattsindenden Lichtbildervortrag .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .

m
Reichsbanner » Schwarz Roi - Gcld - .

Gelchiist - sielle - Berlin S 14. Cebastianstr . ZllZS. Lok 2 Tr,

Donnerstag , 11. August : Tcwyclhof : IS' . H Uhr Bhf. Tcmpclhos An-
treten zur Vcrfassungsfeicr mtt Spiclmannszug und Fahnen .

Treptow ( Kreis ) : Zum Fackelzug Tresfpuntt 11 % Uhr orn Bhf. Niederschönc .
weide . Fahrt bis Witzleben . Weitzensee : Abmarsch 19 Uhr vom Grünen Baum
mit Musik, Teltow : 20 Uhr Vcrfassungsfeicr auf dem Marktplatz . Referent
Kamerad Erich Fraenkel . Erkner : Alttreten 19 Uhr am Rund zum Umzug aus
Anlaß des Vcrfassungstages , Feier bei Karde . Passive Kameraden in Zwrl .
Pfliättveranstaltung . — Freitag , 12. August : Tcmpelhof : All - Leipzig - Fahr - r
treffen sich zur Em- jangnahm - der Fahrkarten bei Pommerenmg . Berliner
Straße 100. Friedrich - feldc : 20 Uhr de: Schwarz , Caprivi - Allee 42, wich. : ,, -
Sitzung aller Kameraden . — Tonuabend , 13. Bvguft : Steglitz : Absahrt vom
DUvpelplatz nach Anh. Bhf. lö Uhr. Nachzügler lösiz Uhr Anh. TH,. aewyel -
Hof: 1694 Uhr treffen sich die L- tpzig - Fahm Anh. Bhf. , Eingang Möckern .
strgtzc. Spielleute treffen sick, am Anh. Bhf. 15,4 Uhr , L' chtenocrg nebst
Untergruppen : Pünktlich 15. 94 Uhr tr - ifcn sich sämtliche Kameraden zur
Letpzig . Fahrt an, Anh, Bhf. , Möckernstrage . Nachzügler melden sich b - . m
Kameraden Pslavmcr auf dein Z' aHnsteig , Welsicnsee : Leipzig - Fahrer tretzen
stch 16 Uhr „ Grüner Baum " , N- ch' iiqlcr 17>4 Uhr -nnh, Bhi Vanlow : Alle
L- ipzig . Fahr - r treffen sich Anh. Bhf, , Möcke- nstrag - , um 1794 Uhr . - - elt - w
( Kreis ) : Sämtliche Leipzig . Fahrer treffen sich 16,50 Uhr links vor dem Anh. Mii .
- Beteiligung am Fackelzug für Periassungsfeier am II . August In der Funk -
Halle ist E. drenpflicht aller Kameradei ' , Die Kreile treten um . ISlh Uhr w. e
folgt an : Kreis Norden in der Soorstratze zwischen Häselfrstrage und Span »
tauer Berg beim Bhk. W- stegd . L- ei » Westen in der Frankenallee bnn :
Nelch- kanzlerplotz , Ansang Karolingerplatz , kreis Enden in der Scv,ert .
st - aß- beim Bhf. Witzi - ben, Ansang an der Reuen Kantstratze . . « « - » Osten
In der Rocknltzstrahe zwischen Ostvreutzcnallee und Kaiserdamm beim Bhf. stiitz.
leben . — Reulelln - Britz : Ortsvcr - inskassi - rcr : Die Fahrkarten nach Leipzig sind
bei den Kameradsäntttskassier - rn abzuholen . 2. Kameradschaft : Di« Fahrkarte »
nach Leipzig sind Freitag . 12. August , zwischen 13 und 20 Uhr beim Kameraden
Bräunig , Berliner Str . 21, abzuholen . Die planmatzig - n Zligvcrsamm . ungcn
fallen aus . Montag , 22. August , 13ii Uhr, dafür KameradschastsverfaMm . ung
bei Thomählcn , Hertzbergstr . 2Z. _

Filebaer L- »d»»- n»schast z« Berlin . Donnerstag , 11. August . 20 Uhr .
Joels Ber - in - hau », Oranienstr . 36. Gäste willkommen . Sonntag . 14. August .
Sommersest im Lokal Pietsch , Am Treptower Park 69. Anfang 16 Uhr .
Landsleute und Gönner herzlichst eingeladen . . � _ . m ■.

Verband ffi » Freidenlertiini und Feuerbestattung (?. V. I. Bezirl Fr . d .
richshain : Mitgliederversammlung Freitag , 12. Bugust . U Uhr , in Boecker »
F- stialen , Weherstr . 17. Tagesordnung : „Gegen den Reichsschulges - tzentwurl

Berliner SSngeechor . Zur Templiner Fahrt Ouartieiv - rtettung . Wichtige
Mitteilungen . Daher Erscheinen aller Sangcsbrüder notwendig am Freitag ,
12. August .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Mittwoch , dem 10 . August .
1. R e n n c n. 1. Kariisima ( Klole ) . 2. Tbeano ( Bastei ) . 3. Prima -

tonna II ( Broda ) . Toto : 35 : 10. Platz : 17. LS, 22 : 10. Ferner liefen :

Ardoritw . Famos . Lolaca , Larodosta , Albana , Falkonier , Epotenkieker ,
Sampanula , Calderon . . . �

2. Rennen . 1. Menelaos ( Bismark ) , 2. Adom » ( Oertel ) , 3. Karo .
Dame ( Thiel ) . Toto : 18 : 10 . Platz : 11. 13, 15 : 10 . Ferner liefen : Maud .

Lhasa . Thales , Gasjel , Zusall , Blumenmädchen , Prüm , Mataja , Der Racker ,
V4

3.' Jt ennen . 1. Rücksicht (Jcntzsch ) , 2. Kriegsgewinnler ( Janke ) .
3. Manon lNair ) . Toto : 24 : 10 . Platz : ,3 . 20. 13 : 10. Ferner ttesen :

Waldrada , Lllaiid , Brünne . Proklamation , Nana , Blitzlicht , Steinzeit , Greil -

teusel , Siegreich . Dojan . Gloiius , Norge . . � .
4. R e n n e n. 1. MnnMchenk ( Sauset ) , 2. Fechterin ( Oertel ) . 3. Brigant

( Moritz ) . Toto : 112 : 10 . Platz : S9, 31, 44 : 10 . Ferner liesen : Rache .
Enzian . Crädulitö , Leander . Quednau . Toga , Ledine , Liss rne ijuicle ,
Hingebung .

5. Rennen . 1. Cail Ferdinand ( Zchnltzer ) , 2. Mandarin ( Kohoutek ) .
3. Siafielstein ( Basteli , Toto : IS : 10. Platz : 11, 11 - 10. Ferner liesen :
Abichlusi . Eldgasseln . PolkSrache .

S Rennen . 1. Canio ( Goebl ) , 2. Escorial ( M. Schmidt ) , 3. Kemai

( Narr ) . Toto : S1 ; 10. Platz : 25, 18, 22 : 10. Ferner liefen : Räuber -

Hauptmann , Ausllärung , Hollunder , Daim II .
7. R e n n e n. 1. Trier ( Oertel ) . 2. Werden ( Gürgen ) . 3. Orator

( Kukulics ) . Toto : 20 : 10. Platz : 13, 24. 14 : 10. Ferner liesen : Erl -

lönig II , Die Treue , Leonarda , Turlin , Soanahild , Der Kohinoor .

Der sraazistsch « Steher P- lllard gib » am Sonniaz s - w vebut aus der
Rütl - Arena . Es ist Rült gelungen , für den „ Groben P r et s d er

Rütt . Arena sür Steher " am kommenden Sonntagnachmittag noch
den ausgezeichneten jungen Franzosen P a t l l a r d zu verpsllchten , in dem
viele heute bereits den Nachlolger Grasstns sehen , da er mehrsach Linart .
Maronnier . Miguel . Parisot usw. eimvandsrei zu schlagen vermochte . Der

deutsche «leistet S- wall , sowie Tederich » und Thollembeek werden daher
mir in Söchstsorm den ausgezeichneten jungen Franzosen schlagen können .
Mit grosiem Jnlcresse sieht mau auch dem „ Grotzen Preis der
Rütt - Aren - sür Flieger " entgegen . Hier starten W o e s -

topz , Kaufmann , Frille und O I z m e 1 1 a. Aufregende Kämpfe
wird eS auck in dem Mannichasts - Omnium zwischen der glänzend ausein -
ander cingeipielten denlich - italienischen Mannichast Knappe - Tonani und der
deutsch - belgischen Kombination Dewols - Ehmer geben .

Wellerbericht der össentlichen weiierdienslslelle sür Berlin und Umgegend
( Nachdr . verb . ) Teils heiter , teils wollig und sehr warm mit lScivttter -
neigung . Leichte Südwestwinde . Zur öeulschland : Ucberall wolkig bis
heiter mit Gewitterneigung . Im Westen Abkühlung .

Statt Karten .
Für die vielen Beweile herzlicher

Teunahnie beim Hinscheiden meines
lieben Manne «

Franz Reiner
söge ich hiermit allen Verwandten
und De annten , sowie den Kollegen
der Fa AEG , C. P Goerz meinen
verbindlichsten Dank.

Margarete Reiner .

Schwebt « Strotze 250.

r
Ziehung 25 . - 27 . August

* * * Wartburs

Die Beisetzung der Asche uitterer
verehrten Mitarbeiterin

Qertrnci Nestler |
welche am 12 Juli im Krankenhaus
zu Friedrichroda verstarb , stnde: am
Sonnadend , dem 19 August , nachiii
4 Uhr. von der Leichenhalle des
alten Reulöllner Gemeindelriedhoies .
Neukölln , Rudower Siratze , ans jtatl

Beelin . den >0 August 1027.
Das Personal der Vorwärts .

Buchdructerei . Abt . Buchbinderei .

litiiiii tztlmltzlWlliWeitkk l
Zreitap . brn 12. August , abends 7 Ahr

UW " Sitznug " ViW

der BUttlcren Ortsverwaliung .
Die Orisverrvattnng .

Heute um Verksszungsts ! - dleibl
mein Gescbäki Boschlossen ,

WB - ahr Arbeitsanzüge
• " Ca 81a § Brunnenstraße 116.

6 eld - lostsrie
9693 Crowinne und PvSmie --- Mark

lomon
[ lOOÖOO
li,75000

1 © © ® @
Laie 2U M. B. Sapi�iu »

enipGehU und versendet

Ptämisi .
lut eric - SIuaa ' - uaa

BarlinWK . Frladrtchrtr . üS
zwischen Buhronstr . utUnt . d. Ijinden
Postscheckkonto ; Berlin

ifi .
S�ö

OrtsUrankenkasse

der dürtiar zu Beriin .

Einladung
zur außercrdcntllchen AusschuS «
sidzungam Donnerstag , dem 18. August ,
abentjs 5 Uhr, im Kassenlokal Oranien -
>iraöc 138. Tagesordnung : l. Satzungs¬
änderung . 2. Verschiedenes . Ein -
! adungsl ; arte dient als Ausweis .

Berlin , den 11. August 1927.
Der Vorstand .

Karl Röder Oskar Kuntschkc
Vorsitzender . Schriftführer .
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2 . Heilage öes vorwärts dottnerstag , lt . August 1927

Durchleuchtung öes wirtjchastskörpers
Produktionsstatistik — eine Forderung der wirtschaftlichen Vernunft .

Das letzte Jahrfünft der wirtschaftlichen Entwicklung der Ver -
leinizten Staaten von Amerika war bei fortdauerndem Hochstand der
Eeschäftstätigkeit von größeren Schwankungen so gut wie gänzlich
verschont . Diese Tatsache hat bekanntlich die Frage nach der Mög -
lichkeit der „ k o n j u n k t u r l o s e n " Wirtschaft aktuell gemacht .
Es wurde gesnagt , ob nicht eine völlige Ausschaltung der
krisenhaften Schwankungen der immer wiederkehrenden Arbeits -
losigkeit möglich wäre . Die Antwort , auf die man sich allmählich
immer mehr einigt , dürfte heute wohl lauten : eine vollständige
Ausschaltung dieser Schwankungen durch eine fehlerlose Anpassung
der Wirtschaft an alle von außen her kommenden Störungen ( Ernte -
vusfall , politische Ereignisse , technische Erfindungen usw . ) setzt einen
Grad non bewußterRegulierung voraus , der die kapitalisti -
fche Gesellschaft ihrem klassischen Bild — dem Bild des freien
Marktes — immer unähnlicher machen würde und der eher dem
Sozialismus eigen ist

Freilich zeitigt unsere Uebergangsepoch « , �die Epoche , die
Sombart als „ Spätkapitalismus " ' bezeichnet hat , immer

mehr die Zeichen dieser bewußten Regulierung . Solche bewußten
Reaktionen auf Störungen des Wirtschaftslebens mit dem Ziel der

Ausschaltung von Konjunkturschwankungen kann allerdings u. a. die
Geld » und Kreditpolitik der Z e n tr a l n o t e n b a n k

darstellen . Und es scheint , daß gerade auch die amerikanische Geld -
Politik diesen Grundsätzen folgt . Sie geht von einer genauen Be -

vbachtung der Konjunkturvorgänge aus , um jedem übermäßigen
R u f s ch w u n g rechtzeitig zu bremsen , jeden übertriebenen

S* e s s i m i s m u s durch geeignete Maßnahmen auf dem Geldmarkt
ouf sein berechtigtes Maß zurückzuführen . Eine solche Politik kann
ober nur in sehr engen Grenzen wirken — denn schließlich wird die

Wirtschaft nicht von der Notenbank , sondern von den Unter -
v e h m e r n gemacht .

Aber auch die Handlungen dieser einzelnen Unternehmer werden
rationalisiert , d. h. , von gefühlsmäßig tastenden zu bewußten
und vernünftigen Handlungen gemacht , dadurch , daß der Wirtschafts -
körper durch fortlaufende Statistik durchleuchtet wird . Die
Zentralorgane der Wirtschaftspolitik — das Handelsamt , die Zentral -
leitung der Notenbankpolitit — behalten also ihre statistischen
Materialien nicht in den Schubläden der Bureaus , sondern geben
sie , sobald sie verfügbar sind , der breiten L ' effentlichkeit
bekannt . Dies geschieht in Amerika in einer Form , die an Uebersicht -
lichkeit und praktischer Berwertbarkeit nichts zu wünschen übrig läßt .

Der Stanü öer amerikanischen Konjunkturstatistik .
Monatlich erscheint der sogenannte „ Lurve� of Current

Business " ( laufender Bericht über die Geschäftslage ) . Er enthält
für die wichtigsten Produktionszweige folgende Zahlen : Erzeu -
g u n g im abgelaufenen Monat , Verbrauch des betreffenden
Produktes in deb wichtigsten Verarbeitungszweigen , seine Ver -
ladung auf Eisenbahnen , Ausnutzung der Leistungsfähigkeit der
Anlagen , Vorräte in Fabriklagern und in den wichtigsten
Zwischenstationen der Weiterverarbeitung , unerledigte Auf -
träge am Monatsende , neue im Laufe des Monats eingegangene
Aufträge , Preise� Um schneller ihren praktischen Zweck zu er -
füllen , werden die Zahlen nicht bis zur Fertigstellung des Monats -
ihestes „ aufbewahrt " , sondern die jeweils verfügbaren Zahlen werden
schon früher in besonderen Wochenflugblättern an die
Interessenten und an die Presse oerschickt . Sie umfassen einen

großen Kreis von Waren : Wolle , Baumwolle und Waren daraus ,
Seide , Kunstseide , - Kleidungsstücke , Strickwaren , Jute , Pelze , Eisen
und Waren daraus , Automobile , Kupfer , ander « Metalle und Waren

daraus , emaillierte Waren , elektrische Ausrüstungen , Kohle , Petro -
lcum , Häute , Leder und Lederwaren , Gummi und Gummiwaren ,
verschiedene Arten von Papier , Holz und Holzprodukte , Stein - , Ton -
und Glaswaren , Chemikalien und Oele , Getreide , Vieh , Fleisch und

Milchprodukte , Zucker , Kaffee , Tabak , Häuser - und Straßenbau , Aus -

vüstung und Leistungen des Berkehrswefens , Geschäftstätigkeit der

großen Waren - und Speisehäuser mit Filialbetrieb , Jnseratenwesen ,
Postwesen , Lebensversicherung , Banken , Börse , Löhne , Arbeitszeit ,
Arbeitsmarkt und Fluktuationen der Arbeiterschaft ( Statistik der

Einstellungen und Entlassungen ) — dies sind die wichtigsten Spalten
der monatlichen Geschäftsübersicht . Der Geschäftsmann hat die
Möglichkeit , sich nicht nur über die allgemeine Wirtschaftslage im
Lande zu orientieren , was er an Hand der Arbeitslosigkeits - , Geld -
markt - und Außenhandelszahlen zu erreichen imstande ist . Er ge -
winnt außerdem Einblick in die besonderen Berhältnisse der ihm
benachbarten Produttionsbranchen . über die Lage
seiner Konkurrenten , Lieferanten ( Erzeuger der Vorprodukte ) und
Kunden ( Weitervcrarbeiter ) .

Durch geschickte Auswahl der untersuchten Waren ist

eine vielseitige Kontrolle der Zahlen

ermöglicht . So kann man zum Beispiel über die Lage und Aus -
sichten der A u t o m o b i l i n d u st r i e sich an Hand folgender
Symptom « unterrichten : Bau von Benzintanks , Benzin -
Vorräte und - oerbrauch . Automobilreifen - Industrie ,
Zeitungsinserate über Automobilwesen und Automobilzubehör ,
Aufträge im Straßenbau , Reiseverkehr in den National -
parks ,

Ebenso kann man sich über das Wohnungswesen aus folgenden
Zahlen unterrichten : Verladungen , Vorräte und Aufträge in
der Industrie der Toilettencinrichtungen , Möbel -

Produktion , Wohnungsbau Hypotheken , Grundstücksverkäufe ,
Wohnungsannoncen , Bauverträge .

Selbstverständlich ist der Geschäftsmann dann vor Fehlgriffen ,
vor jedem Zuviel oder Zuwenig in seinen Dispositionen stärker
gesichert als ein durchschnittlicher . Geschästsniann in einem euro -

päischen Lande , der auf seine eigenen , meist engen Alltagscrsahrungen
und außerdem auf die mangelhafte und meistens spät erscheinende
amtliche Statistik , aus die mit wenigen Ausnahmen noch sehr unvoll -
kommene Information seines eigenen Verbandes und vielleicht noch
auf die allgemeinen Lageberichte seiner Bank angewiesen ist . Und

auch die Handelspresse , der er sich bedient , ist schließlich auf die

gleichen Quellen angewiesen .

Der privalwirtschaftliche vorteil

einer systematischen , umfassenden und fortlaufenden Statistik liegt
auf der Hand : Die Reserven in Form von Lagervorräten und
von zusätzlicher Maschinenausrüstung , die benötigt werden , um den
zufälligen Spitzenanforderungen zu gemigen , werden geringer ,
wenn man mit größerer Sicherheit die kommenden Aufträge ein -
zufchätzen oermag . Der volkswirlschastliche Vorteil stellt nun min -
bestens die Summe dieser privatwirtschaftlichen Vorteile , in Wirklich -
keit ober noch viel mehr , dar . Durch vorsichtigere und sicherere
Dispositionen der einzelnen wird auch die allgemeine Welle des Auf -
fchwungs ebenso wie die panische Welle des Niedergangs rechtzeitig
gehemmt . Die gesamte Volkswirtschaft trägt , genau wie der ein -
zelne , eine geringere Last der Reserven , wenn sie nicht übergroße
Maschinenanlagen , übergroße Menschenhoere abwechselnd beschäf -

tigen und stillegen n,uß . So ist die Durchleuchtung des wirtfchasts -
körpers ein erster Schritt in der Aufhebung der Anarchie des kapi -
talistischen Warenmarktes .

Die technischen Schwierigkeiten
dieses Schrittes werden häufig überschätzt . Amerika verdankt seine
gegenwärtige Produktionsstatistik einem energischen Eni -
schluß und der Tatkraft Hoovers und seines Stabes . Es han -
delte sich nicht einmal so sehr darum , neue Zahlen zu finden , als
darum , die bestehenden ans Licht zu bringen und richtig zu ver -
werten : Verbände und einzelne Firmen wurden herangezogen , um
die Beobachtung wenigstens eines großen Prozentsatzes der Pro¬
duktion einer jeden Industrie zu ermöglichen . Heute beruhen die
ISOll Geschäftszahlen des Handelsamtes auf Nachrichten , die ihm von
49 amtlichen Stellen und von 169 Verbänden und
Privatfirmen zugehen .

finfätze in veutschlanü .
Ein « ähnliche Entwicklung wäre auch in Deutschland nicht un -

möglich . Das „ Institut für Konjunkturforschung " ist
schon in seiner heutigen Gestalt eine wichtige Etappe auf diesem
Weg . Und sein Leiter , Profesior Wagemann , spricht es im Borwort
zum letzten Vierteljahrsheft des Instituts deutlich aus :

„ Von besonderer Bedeutung ist es gewesen , daß eine große
Anzahl öffentlicher Körperschaften und Wirtschaft -
licherVerbände und auch prioateFirmen dem Institut
wertvolles Fzrschungs - und Veobachtungsmaterial geliefert haben .
Es ist zu wünschen , daß diese Mitarbeit dem Institut erhalten
bleibt und weiter ausgebaut wird . Dann wird sich auch in Deutsch -
land eine Verbindung zwischen Konjunkturforschung und Wirt -
schaftspraxis entwickeln lasten , wie sie in den Vereinigten Staaten
von Amerika schon seit langem gepflegt wird . "

Jedoch kann sich der heutige deutsche wirtschaftliche Infor -
mationsdienst mit dem amerikanischen noch keineswegs vergleichen .
Sogar die bestehenden amtlichen Statistiken werden nicht aus -
reichend oerwertet . So ist zum Beispiel die Statistik des
Eisenbahngüterverkehrs nur in Form der allgemeinen
Wagengestellungszahl periodisch veröffentlicht . Rück -
schlüsse auf einzelne Branchen ( mit Ausnahme der Kohle )
ermöglichen sich ober für den gewöhnlichen Leser der amtlichen sta -
tistischen Schriften erst nach Ablauf eines Jahres , und
zwar ziemlich lange Zeit nach Jahresschluß . Damit gehl ein wich¬
tiges Beobachlungsmoment zur Erforschung einer Fachkonjunktur
verloren . Die übrigen wirtschaftlichen Statistiken , über die man in
Deutschland verfügt , werden in der Hauptsache in „ Wirtschast und
Statistik " amtlich veröffentlicht , jedoch in einer Form , die dem Pri .
vaten das Nachschlagen erschwett . Uebersichtlicher sind die Tabellen
des Instituts für Konjunkturforschung — doch erscheinen sie nur
viermal im Jahr und verlieren dadurch einen großen Teil ihres
praktischen Wertes .

Der Mangel an einer öeutschen Proöuktionsstatiftik .
Bor allem fehlen , mit wenigen Ausnahmen , die eigentlichen

Prodi , kti ans sta tistiken . Zahlen über Geldmarkt und
Börse , über Bankwesen und Rcichsfinanzen , über Preise , Löhne und
Arbeitslosigkeit ( all diese Zahlen find auch in den amerikanischen
Monatsübersichten enthalten ) reichen zu einer geschäftlichen Orientie -
rung eines Spezialzweiges nicht aus , mögen sie auch für die Tätig -
keit eines Bankiers oder Wirtfchaftspolitikers von unschätzbarem
Wert sein : die Warenproduktion ist schließlich der wesentlichste zu
beobachtende Vorgang . Hier gibt es aber für die deutsche Oeffentlich -
leit nur die ( an sich recht vollständigen und in ihrem Aufbau be-
fricdigenden ) durch gesetzliche Vorschriften verlangten Angaben der
M o n t a n i n d u st r i e. Der Inder des Textilproduktion ,
den die Vierteljahrshsfte des Instituts für Konjunkturforschung
geben und in dem die einzelnen Textilbranchen durcheinander -
geworfen sind , ist äußerst mangelhast . Auch die Erhebungen über
einzelne wenige Produktionszweige , die im Jahre 19- 25 nach dem
Beispiel der Vorkriegszeit veranstaltet wurden , haben mehr gelegent -
lichen Charakter . Vorläufig sind wir über die Produktion von Wall -
waren , Papier , Lcder , Elektrizität , Automobilindustrie und Vor -
arbeitung von Kohle und Oel in dieser gelegentlichen , nicht perio -
dischen und darum äußerst mangelhaslen Weise infonniert worden .

Schon durch einen besser funktionierenden Kontakt mit den
Verbänden und Firmen , auf den der Leiter des Instituts für
Konjunkturforschung hofft , könnt « manches bester werden : doch darf
man sich nach der bisherigen Erfahrung leider nicht der Hoffnung
hingeben , daß die Firmen und Verbände viel eigeneInitiative
äußern werden . Es scheint sogar , daß gerade von dieser Seite
Bestrebungen im Gange sind , die von den Behörden und vom
Reichstag geplanten Erweiterungen der deutschen Produktions -
stotistik zu hemmen . Der Reichstag , dessen volkswirtschaftlicher
Ausschuß neuerdings wieder den Wunsch ausgesprochen hat , daß
die deutsche Wirtschaftsstatistik ausgebaut werden soll , wird hier
nach dem Rechten sehen müssen . Die freiwillige Beteiligung der
Privaten an der Konjunkturstatistik soll möglichst gefördert werden
und die Mittel , die . zur geeigneten Verwertung dieses Materials
nötig find , werden im volkswirtschaftlichen Interesse zu bewilligen
sein . Wo aber das Prinzip der Freiwilligkeit nickit ausreicht , wird
man gesetzlichen Auskunftszwang anwenden müssen .
Eine in möglichst geringen Abständen wiederholte amtliche Be -
t r i e b s st a t i st i k . die das allgemein « Gerüst für die fortlaufenden
Produktionsstatistiken gibt , stt bei uns . wie in Amerika , unent -
behrlich . Die Amerikaner haben den Zeitabstand zwischen zwei
Betriebszählungen jetzt auf zwei Jahre herabgesetzt ; die
letzten Zählungen haben 1919 . 1921 . 1925 , 1925 stattgefunden , frei -
lich unter Ausschaltung der Zwergbetriebe . Alle zehn Jahre soll
außerdem eine vollständigere Betriebsstatistik durchgeführt
werden . Bei diesem System braucht man nicht jedesmal aufs neue
einen Stab zu organisieren und anzulernen , um ihn dann bis zur
nächsten Zählung aufzulösen . Diese Kostenersparnis bei häufigeren
Betriebszählungen dürfte auch bei uns — nachdem zahlreiche Er -
fahrungen aus . der Betriebszählung von 1925 vorliegen — zu be -
rücksichtigen sein Wie man überhaupt bei den Fragen der Wirt '
schaftsstatistik von dein Grundsatz ausgehen muß . daß manche Er -
sparnis einer Verschwendung , manche Mehrausgabe einer Ersparnis
gleichkommt .

Nekorüeinnahmen üer Reichspost .
RcrtionalisierungSPlänc .

Die günstige Finanzloge der Reichspost wird jetzt
von neuem von ihr selbst bestätigt . Ihre Einnahmen betrugen in den
drei Monaten April bis Juni dieses Jahres 433,3 Millionen Mark .
Dieses Ergebnis ist ganz wesentlich g ü N st i g e r , als man noch
den pessimistischen Ankündigungen des Reichspostministers Schätze !

bisher annehmen konnte , und übertrifft die Einnahmen der voran -

gegangenen Jahre bei weitem . Gegenüber den entsprechenden
Quartalen der Vorjahre betrugen die Einnahmen ( in Millionen

Mark ) :
1924 1925 1926 1927

382,9 499,9 388,1 433 . 3

Gegenüber dem Vorjahr beträgt die Einnahmesteigerung also

12 Proz . Auf ein ganzes Jahr umgerechnet , konnte die Post also

ohne Gebührenerhöhung mit einer Mehreinnahme gegenüber
dem Vorjahr von rund 299 Millionen Mark rechnen . Da

die Gebührenerhöhung nur 138,5 Millionen Mark in diesem Jahr

und nur 297,7 Millionen Mark im nächsten Jahr bringen soll , zeigt

sich deutlich , daß die Gebührenerhöhung überflüssig

oder zum mindesten voreilig war . Freilich überstiegen
die Ausgaben die Einnahmen um 22,5 Millionen Mark . Solange

aber keine Aufgliederung der Ausgaben mitgeteilt wird , aus der sich

ersehen läßt , wieviel von den Ausgaben für werbende Zwecke und

wieviel für den laufenden Bedarf geleistet wurde , besagt diese Zahl

gar nichts . Berücksichtigt man die jahreszeitlichen Bedingungen von

Einnahmen und Ausgaben , so ergibt sich folgendes Bild » Die Ein -

nahmen sind im Quartal April bis Juni , die Ausgaben im Halbjahr

Oktober bis März besonders niedrig . Aus Grund der Einnahmen
kann man mit einer Iahreseinnahme von rund 1929 Millionen Mark ,

auf Grund der Ausgaben mit einer Iahresausgabe von höchstens
1859 Millionen Mark rechnen . Der Gewinn von 79 Millionen

Mark , der an das Reich abgeführt werden muß , würde also mich

ohne Gebührenerhöhung zur Verfügung gestanden haben .

Gleichzeitig mit der Mitteilung ihrer Rekordeinnahmen gibt diel

Post bekannt , daß sie ihre sämtlichen Betriebe unter dem Gesichts¬

punkte wirtschaftlicher Betriebsführung einer Durch -

Prüfung umerziehen wolle . Diese Ankündigung kommt überraschend ,
denn sie bedeutet praktisch abermals eine überflüssige

Doppelarbeit . Bekanntlich soll auch der Sparkommissar den

Postbetrieb unter dem gleichen Gesichtspunkt durchprüfen . Die Post
kommt dieser Ueberprüfung einer neutralen Stelle dadurch zuvor .
daß sie sie selbst vornimmt . Wir können von solchen „ Rationoli -

sterungsplänen " , die darauf hinauslaufen , mit Hilfe der Postbureau -
kratie die Arbeit des Sparkommissars zu vereiteln , nichts Gutes

erwarten .

Steigenüer Hüterverkehr .
In der Woche vom 24. Juli bis 39. Juli ( sechs Arbeitstag «) sind

bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft ( Angaben in 1999 Stück )
911,4 Güterwagen gestellt worden gegen 789,3 in der eni -

sprechenden Woche 1926 und 991,7 in der Vorwoche 1927 . Für den

Arbeitstag beträgt die durchschnittliche Waaengestellung 151,9
gegen 131,6 bzw . 159,3 . Es wurden in je 1999 Wagen gestellt :

Woche wöchentlich
durchschnittlich
pro Ardeitstog

1926

129,3
127,1
127,3
126,9
123 . 8
126,4
129,1
139,1
131,6

Iuliwoche , die seit Ende Mai Höchstzissern ausweist , spricht dafür .
daß in der bestehenden Konjunktur bisher noch keine Abschwächung
eingetreten ist .

Entlastung der Reichsbank . Der Wochenausweis der Reichs -
dank vom 6. August zeigt gegen die Vorwoche eine gewisse Ent -
lastung . Di « gesamt « Kapitalanlage der Reichsbank in

Wechseln , Schecks , Lombards und Effeklen hat um 189 Millionen auf
2479 Millionen abgenommen . Davon der Bestand an Wechseln
und Schecks um 154,8 auf 2357,3 Millionen , der an Lombards
um 34,1 auf 29,5 Millionen Mark . Dagegen hat sich die Anlage in

Effekten mit 92,3 Millionen Mark kaum verändert . Von den im

Umlauf befindlichen Reichsbanknoten und Rcntenbank -

scheinen sind zusammen 185 Millionen Mark in die Kassen der

Reichsbank zurückgeflossen . Der Umlauf an Reichsbank -
noten ist um 158,5 auf 3769,7 Millionen und der an Rentenbank .

scheinen um 27,4 aus 989,8 Millionen Mark zurückgegangen . Die

Goldbestände weisen einen geringen Zuwachs ( um 4. 1 M! l .
lionen aus 1895,1 Mill . ) auf , während die deckungsfähigen D e o i -

s e n um 11,9 aus 191 Millionen Mark anwuchsen . Hierdurch
und durch die Verringerung des Notenumlaufs verbessert sich die

Deckung der Banknoten durch Gold allein von 45 . 8 auf 47,9 Proz .
und die Deckung durch Gold und deckungsfähige Devisen von 59,4

auf 53 Proz .

Der Außenhandel der Tschechoslowakei . Angesichts der zurzeit
stattfindenden Handelsvertragsoerhandlungen zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakei , an denen besonders die vom deutsch -
polnischen Handelskrieg am ehesten betroffene schlesische Wirt¬

schaft interessiert ist , sind die Außenhandelsergebnisse der Tschecho -
slowakei von besonderem Interesse . Wie da ; Statistische Landesamt
mitteilt , betrug der Wert der Einfuhr nach der Tschechoslowakei in
den ersten sieben Monaten dieses Jahres 8,8 Milliarden Kronen
( 8 Kronen — 1 Mark ) , die Ausfuhr 19L Milliarden Kronen . Danach
ist die tschechische Handelsbilanz in dieser Periode mit 1,3 Milliarden
Kronen aktiv . Sln der Einsuhr nach der Tschechoslowakei war
Deutschland mit fast 29 Proz . , an der Ausfuhr mit fast
2 7 Proz . beteiligt . Diese Ziffeni zeugen von der engen Wirtschaft -
lichen Verflechtung der beiden Nachbarstaaten .

wer kauft russisches Petroleum ? Wie der Vorsitzende de »
russischen Naphthasyndikats , S o l o w j e w , kürzlich aussührte , konnte
im letzten Jahre der Abnehmerkreis für russisches Petroleum in
Europa und im Orient ständig erweitert werden . In Frankreich
Deutschland und Italien kaufen sowohl Regierungen wie staatlich «
Organisationen das Sowjetnaphtha . Nach dem Abbruch der Be -
Ziehungen mit England konnte das russische Naphthasyndikal « inen
Lieferungsvertrag mit dem französischen Marineministerium ob -
schließen . Zurzeit sind mit deutschen und französischen Firmen Ver -
Handlungen wegen Gründung gemischter Gesellschaften
und Beteiligung ausländstchen Kapitals am Handel mit Sowjet -
naphtha im Gange . Außerdem stehen noch Verträge mit den amen -
konischen Standard Oel und Vacuum Oel Konzernen vor dem Ab¬
schluß , die seit einigen Iahren Sowjetnaphtha im Orient vertreiben .
Solowjew erklärte , daß das Raphthasyndikat auch mit einigen von
den Welterdölkonzernen unabhängigen Firmen Beziehungen an -
geknüpft habe . Diese Firmen verfügen zwar über keine eigene
Raphthavorkommen , jedoch besitzen sie einen guten Verkaufs -
n p p a r a t und die erforderlichen Installationen . Das Naphtha -
syndikat sei am Weiterbestehen dieser unabhängigen Firmen stark
interessiert und sei gern bereit , diese Firmen zu unterstützen . Di
jedoch die Anzahl dieser Firmen immer geringer werde , so müsse
da » Raphthasyndikat daran gehen , entsprechende Flächen für den
Bau eigener Installationen in einer Reihe von Ländern
zu erwerben . Gegenwärtig werde hierüber in Deutschland und
Frankreich verhandelt .
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Die Komödie
Bismarck 2414/7516
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Letzte Aufführung !

Uli mn
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Ab Freitag , den 12

8V4 Uhr :
„ Der Snob "
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in Demimonde
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Lustspiel in 3 Akten
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Täglich V,9 Uhr
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3 Uhr u. l/j9Uhr
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Kunstseide
noch dem Ukischen schönet

a/s porhet . . .

Haben Sie schon einmal ein farbiges
Kunstseidenstück mit PERSIL ge¬

waschen ? Bitte achten Sie darauf ,
wie frisch und lebhaft die Farben

nach dem Waschen leuchten ! Kunst¬

seide wird am besten in kalter Per -

sillaugc gewaschen und auch kalt

gespült ; dem Spülwasser gibt man

zweckmäßig etwas Küchenessig bei

Ii

Homoche
Das Rätsel unserer Billigkeit :

Niedriger Aufschlag I

ist das ideale IDasch mittel

auch für - Kunstseide .

Lusisplclhaus
8V, Uhr.

iCafö Elecirik

Reichshallen - Theater
Anfang 8 Uhr

Stettiner Sänger
Zum Schluß : Eine Hochzeit

in de Mulleratrade
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Sonnabends u. Sonntags S Vorstell
330 u, 8 Uhr — S00 zu ermäßigten

Preisen das ganze Programm .

Überzeugung macht wahr I
Probieren Sie gratis
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•» Stern 1/, Fl. 2 . 50
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. . . . » ) , Fl. 3 . 55

Liter 2 . 95
Liter 8 . 20
Liter 4 . 20
Liter 4 . 45

Meise Pteiae »erstehen eich ohne Qloe frei Hans Berlin .

BAF * Ausschank direkt vom FaBI " TM

Eduard SQssklnd
LlkUMabrUc und Wcln - GroOHandlung
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■leglltz , SehloBetr . 121 Berlin , Pcterebargar Mir . SO
NenkAlln , Berliner Str . 13 Berlin , Chaneseeetr . 76
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Barlln , Orananer Str . 19 Berlin , Koppeoalr . 87

Charloltenbnrg , Wllmoradorfer StraBe 197
Uafarangan nach anawBrts von Mark lO . —' an .

Korbfluchea , Kruken und Fluchen werden geliehen .

aus kammgam -
artlgcn Stoffen .

Herrenliosen

Herrenhosen
dunkel gestreift , feste gezwirnte Stoffe

Gestreute Hosen
verschiedene Dessins aus Latinstoffen

Herrenhosen
elegante Streilenmuiter

Soezieihose
Stoff . , neuzeitl . Must . ,f . jede FijJ passend
Weiten über 108 cm kosten 10 % mehr ,
Jündllngshosen 10 % weniger

Herren - Cuthosen . Ss
cleg . Dessins , vorzügl . Sitz , 2S. — , 22 . 50 ,

Knaben - LeilHheBtöoseäi
Clröfle 0/3

. . . . . . . . . .

. .

Knaisen - Sthulhosen
Größe 7/10 . . .

f�engenabgabe vorbehalten !
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Sportbreecbes
ans Homespun 4 ® ®

aus Kordstoffen » . 7 * *
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Knickerbocker . 10s ®

Berufskleidung
Mi' eikUtl . 2 . 95 Monltörhosta
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Kotjaditn .

Eätotei .

KssSilaniBäs

2. 65

5. 90
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3. 80
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kizUDiatel 6. 25
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vte Tugend .
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Theater am Kotth. Ter
Kotlb . Str . 6

Tägl . 8 Uhr :

I Gewilliges
Programm .

Planetarioai am Zoo
Virlägg. joaditinsthalerStrafe

Noll . 1578
OerStemenhltnmelauf
dar Relit von Berlin

nach dem Aequator
Vorführungen :

IVfc 6. Vl „ 9 Uhr.
Eintritt I M.

bidar uf. IS labrgg0. 53*.

Hose - 7heater
Oartenbühne

5' , Uhr : Konzert
und Bunter Teil

8 Uhn
Liebe Ist Trampt

Inferieren
bringt ERPOLO l

Komische Oper
8V, Uhr 8V, Uhr

Berlins neneste Revue :

ISfrcna verftolc�üü
DURevnidir vertwlenenUidnsdiatieDt

lUeber 200 Mliwirk . s S Ballett «, jj
| Vorverkauf a. d. Th' aterkaueab in Dir unnnterbrf

i Wo speist man ■
gm u. billig 7

Nur
Groß - Berlin
AI exanderplai «

■■5.

Ionnabcnd . 13 .

CASINO - THEATER suhr
tnr Banbler Blech

Ansadincldcn I Gutschein 1—4 Per*.
Fauieuil nur 1,10 Sessel nur 1,60 M.

ÄÄPfeu - ,

Verkäufe
Dürtopp - NäHm- ifchingn gegen Z- Mart .

ZLdchenratrn . Wlosil . Brunncnftraße 18Z,
awiidic » RosnithalarpIdB und Invali »
benstrake . Norden 118.

Slettrilch Licht, bequeme Teilzahlung .
E. 8. Beleuchtungaköepcrlazer . Deutsche
Elekteoiechnische Gesrllsd ) osl , Wilhelm -
straße 125. Hasenheidc 1VS5. >

Tu!Dczimnlwngen .
' ecisweet . Georg
fraß « nur 71, Hos.
lilliger « Preise .

. Gewicht «
lagner , KSpenicker -
Kein Laden , dasllr

Angebote .

NuhebetI 42. 185. Klur .
garEcroben 83. Verlaus �Im Fabrik .
gcbäude .

Umbausofa
_ _ _ Verlaus
Moebel - Boebel . Morlhvlah

Zlossien , Kaslanienallee 57.
Posten Schlaszimmer nur noch kurze
«u den weit ' —

Ein Beispiel . . . W
Eichenes Echlaszimmor mit
585.

herabgesetzten W
der Leistunnsföh ' - ifeit :

'. B« M9i » iin2 » FMN, « vi « . e«

Ohne Anzahlung . Piano » in . grotzer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit herr »
liGer Tonsüüe . Langjährigee Garanlle «
schein, «eine Ratenzahlung . Serer .
Brunnenstrahe 131. 1 Treppe , am Rosen »
Ihoiervlatz .

Lintpiano - , überaus preiswert .
labril Link. Drunnrnstratze 85.

Piaiw »

fahrräder

Drei Mark Wochenrate , IS Mark Än«
zahluna . fiir ein erstklassiges Marken »
rad . ssakirradhau » klentrnm . Linien «
strafte neunzehn .

Ksufsezucbe » '
stahngebille . Eilhersadien . stlnn . HIet ,

Lueckülber . Goldschmelze EHrisllonat ,
»öp- nick - rftrahe 8« lAdalb . rtltratzeL *

Unterricht
Techailch » Privatschule Dr. Werner .

Regierungs - Baumeister , Berlin , Neaua.
dcrstratze 3. Maschinenbau , CIcktrotsch »

. . . . . ndlehrgiinge . Tage »»nit . Hochbau ,
lehrgang «.

Prioaizirkel ,. .. ma. . .

�Asltzlq. « Ts5ÄtZxI «> WasfliFusw ,

». schrist . Mafchintfi
Bücherrevisor Aulich , Eeydeistraj
EpitteimarlL

«ettan - erlauf ! Reue Z. 75I

trachivolle 22. 501 27�0!
'

leppdeckenl Tülldecke »! Inletts !
' potibilligl kleine Lombardwarel
>aus . Brunnenstratze 47

Einzcluntcrr : clfl /
' chreiben� BuchFQtcunb .

' trotze L

15, - 1

tnll
Leih-

vonVerleih
schaftsanzüaen .
Norden 8333.

helcganien Gesell '
isenidaletslratz , 4

Wenig getragen « ssrackanzilae , Smck-
klnganzilge . Gchrock. ' nzüae . Iackctlan -

Ittgt. Gabardlncmäiilel , Gummimäntel ,
utawaa - Anziige Taillenmantel , für

lebe Klgur passend . Spezialität : Bauch -
anzllge , spoltbillig . Halpern . Rosen .
Ihalcrstraße 4. erste Gtag «. _

♦

Ken im aetraqea », Ranalieioarterob «
von Millionären Aerzten . Anwälten .
Dabeihast billige Beeile . Emvseble
Taillenntöniel . Paletot », ffracks . Tmo.
tings , Gehrockanzüge , Hosen. Deleg - n.
seilskäule in neuer Gorderode . Weit «.
tcr Weg lohnend . Lolheingerstrotze 58,
. Treppe , Rosenthaler Platz _

•

Vemiietunge

■ m
Einfach möbliertes gimtnat

stehender älterer Witwe , Berit
am Wittcnbergplotz . Sd) nlcd «e,
serstraße 5, Eartenhou » 1._

«ockiflub « oder keerzimmer Wü ? b > Ä
Kdpcntckerstratze 44.
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malratzc », Potentmatratzrn . Wolter .
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geschält . _

•
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schränke.

Ä- - -

_ _ _Anrichtelüchen . Besen .
änie , Abwaschtische . Herabgesetzte

ise��ahlungserleichterung . Äamer .

. 5tEllANa » » gc b>- ' <

«iudcrliebe , junges
alleinstebendc ssrau zur
von 2 Sluabca . 3 und 8 Iahet ,
gesucht. Gefällige Angebote unte
an die Haupterpeditian de» « Boa

ErsiKlmstge

MalrlzenlGücr
liüriso ' Jerpre�dw

von groCem Werk , Nähe KOln,
zum sofortigen Eintritt gesuctitt
Angebote mit ausführlichem Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften und
Angabe des frühesten Eintritt -
termlnet werden erbeten unter

I N. iL I5M an d. Exped . i vorwärts



Vonnerstag

1l . August 1927 Äntechaltung unö A�issen Seilage

öes vorwärts

Die VerfafsNNgssefomede
Sie wurde am Sitz der Nationalversammlung im

Weimarer Theaterbau Anfang März 1319 aufgeschlagen . In einem
erbärmlichen Raum , der nicht einmal direktes Licht hatte und der
zudem viel zu klein war für die KO bis 70 Menschen , die sich dort
täglich versaminelten . In diesem „ Konferenzsaal " , der vorher und
nachher dem Ballettpersonal als Uebungsraum diente , haben die

Mitglieder des B e r f a s s u n g s a u s s ch u s s e s mit den Regie -
rungsvertretern und Stenographen vier Monate lang ohne Pause
gesessen , beraten und gehämmert , um das eherne Grundgesetz der
deutschen Republik fertigzustellen .

Es war Eil «, höchste Eile geboten . Draußen im Lande tobte
die Verzweiflung nach den 4i4 übermenschlich harten Kriegsjahren
und nach dem Zusammenbruch des alten Obngkeitsstaates . Die

früheren Bande waren gelöst , die Massen fluteten erregt durchein -
ander und schrien noch Brot und Nahrung . „ Vor dem Sklaven ,
der die Kette bricht — Vor dem freien Menschen erzittere nicht ! "
In Berlin und in anderen Industriezentren wurde versucht , d i «
R e volu iti on „ we i t e r z u t r e i b « n" . Wilde Streiks , Re -
vollen , Straßenkämpfe an vielen Orten . In München wurde die

Rätcherrschaft proklamiert : das Wort „ Diktatur " zündete in vielen
taufenden verwirrter , politisch ahnungsloser Köpfe . Weimar
war tagelang völlig blockiert . Kein Eisenbahnzug erreichte
den Sitz der Verfassunggebenden Nationalversammlung : nur durch
Flugzeug war noch «in Verkehr mit der Außenwelt möglich .

Unter diesen dauernden Erschütterungen , Sensationen , Ge -

rüchten , Zwischenfällen und Revoluten ging derVerfassungs .
ousschuß an die Arbeit . Draußen und drinnen bebte die
deutsch « Erde , aber die Mitglieder blieben — eingezwängt wie ge¬
ringe in einer Tonne — auf ihren Stühlen sitzen und erfüllten ihre
Pflicht . Es sollte mit der Weimarer Nationalversammlung von
1919 nicht so kommen wie mit der Frankfurter des Jahres 1848 .
Das Verfassungswerk sollte diesmal in der Schmied « fertiggehäm -
mert werden .

Es ist geschafft worden , aber die Arbeit war unsagbar
schwer . Sie ist schon nicht leicht unter normalen Umständen und
bei ruhiger Außenwelt . Denn jede Verfassung überragt weit jedes
einzelne Gesetz , das auf ihrer Basis beraten und beschlossen wird .
Die Verfassung soll für Jahrzehnte die staatsrechtliche Grundlage
des künftigen Gemeinschaftslebens bieten . Es gilt daher , sie so
fest und sicher , klug und weis « zu zimmern , daß keine der Parteien ,
die sich positiv zum neuen Bolksstaate einstellen , weder in der

Gegenwart noch in der Zukunft xinen begründeten Anlaß findet ,
gegen das neue Werk anzurennen und seine Zertrümmerung zu
versuchen . Da die monarchistische Rechte — Deutschnationale und

Volkspartei — sowie die Unabhängigen von vornherein die
Arbeit an der Fundamentierung der deutschen Republik ablehnten ,
sie vielmehr zu stören und zu vereiteln versuchten , so galt es , die
Weimarer Koalition der Sozialdemokraten , Demokraten
und des Zentrums , die über eine starke Zweidrittelmehrheit ver -
fügte , fest zusammenzuhalten für den schwierigen Bau .
Keine dieser drei Parteien durste ausbrechen , oder das Werk kam

nicht zustande , und die Monarchisten sowie die Diktaturgläubigen

triumphierten . Die Revolution vom 9. November 1918 nahm dann

dasselbe schmähliche Ende wie die vom 18. März 1848 . Daher so

manches Kompromiß , daher auch das Schulkompromiß ,
das jetzt das Zentrum mit deutschnationaler Hilfe zum Reichsschul -

gesetz auszumünzen trachtet .
In der Weimarer Verfassungsschmiede waren 23 „ Gesellen "

tätig . Nach der Stärke der Fraktionen entfielen auf die Sozial -
demokraten elf und auf die Unabhängigen ein Mitglied . Auch wenn
die letzteren mit uns marschiert wären — was sie aber nicht taten :

sie haben genau wie die Monarchisten gegen die Verfassung ge -
stimmt — hätten wir immer noch mindestens ein « der beiden bür -

gerlichen Parteien auf unsere Seite ziehen müssen , um die Mehr »
heit zu erhalten . Die Demokraten waren mit fünf , das Zentrum
mit vier Mann »ertreten . All das wäre anders gewesen und s o

manches Kompromiß hätte nicht geschlossen werden

müssen , wenn nicht Anfang Januar im Berliner Zeitungsviertcl in
Form von achttägigen Straßenkämpfen die Revolution „weiter -
getrieben " worden wäre . Diese Kämpfe , diese blutige Illustration
des Diktatursegens hat der Sozialdemokratie mindestens zwei Mil -
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,Nur öle verflixten Jeiertage
Unü wer sie alle rot gefärbt . .

lionen Stimmen geraubt . M i t diesen zwei Millionen hätten wir
am 19. Januar 1919 die Mehrheit der Abstimmenden und damit
die Mehrheit in der Verfassungsschmiede errungen . Wir hätten frei -
lich auch dann nicht diktiert , wir hätten auch dann verhandelt und
zu überzeugen versucht , aber die Ansprüche der beiden bürgerlichen
Parteien wären viel bescheidener gewesen und wir hätten gar
manchen Artikel vermieden , mit dem wir uns seitdem und noch für
lange hinaus herumschlagen müssen . Jedes „ Weiter treiben " der
Revolution hat sie kräftig zurück getrieben . Damals und später .

Den Beratungen des Verfassungsausschusses zugrunde lag der

Entwurf des Berliner demokratischen Staatsrechtlers Hugo
P r e u ß , der zu Beginn der Verhandlungen Rcichsminister des
Innern und nach dem vorübergehenden Ausscheiden der Demo -
traten aus dem Kabinett Reichskommissar für die Verfassungs -
beratungen war . Er hatte sich stark an die Frankfurter Ergebnisse
des Jahres 1848 angelehnt , sie modernisiert , wo es nötig — es war

natürlich vielfach nötig — und daneben sich an manchen Stellen

auch auf die französischen und anierikanischep Muster bezogen . Der

Entwurf war aus seinem Gesichtswinkel einheitlich , straff , logisch
und zentralistisch .

Dagegen mnnken die Parteivertreter an , jeder aus einer ane
deren Ecke . Es gelang z. B. nicht den Sozialdemokraten , die Be -

Zeichnung des neuen Deutschland als „ Deutsche Republik "

durchzusetzen . Alle bürgerlichen Fraktionen entschieden sich für die

Beibehaltung des Nomens „ D e u t s ch e s R e i ch". Es gelang uns

nur , den Lapidarsatz als gesonderten Artikel einzufügen : „ Das

Deutsche Reich ist eine Republik " . Das ist nicht belanglos . Denn

die romanisch « und die englische Sprache haben für Reich wie

Kaiserreich nur e i n Wort . Wenn seitdem dort von Deutschland ge -
sprachen oder geschrieben wird , heißt es Deutsches Kaiserreich
sxerman empire : empire allernand ) genau wie vor der Revolution .

Die dortigen Nationalisten und Iingos haben es daher leicht , ihren

Anhängern einzureden , die deutsche Mentalität sei die alte geblieben .
Das wurde von den Sozialdemokraten vorausgesagt , aber die

bürgerlichen Parteien ließen sich nicht bekehren . Sie hatten noch
eine große Scheu , wenn nicht Furcht vor dem Namen Republik .
Es hat jahrelang gedauert , bis sie zu der neuen Staatsform sich

innerlich wie äußerlich freundlicher stellten .
Der Badcner Ludwig Haas war in der Nationalversamm -

lung der erste Demokrat , der seine Rede nach dem Kapp - Putsch im

April 1920 mit dem Bekennerrufe schloß : „ Es lebe die Re «

publik ! " Donnerndes Bravo von den Bänken der Sozialdemo -
traten , verlegenes und bedrücktes Lispeln aus den Reihen der De -

mokraten , Schweigen beim Zentrum . Ganz erklärlich . Die bürgcr -
lichen Vertreter waren am Morgen des 9. November 1918 ' samt
und sonders als Monarchisten aufgewacht . Nur bei wenigen , die

schon früher mit dem republikanischen Gedanken gespielt hatten .
konnte die Umstellung auf einen Ruck erfolgen : alle anderen

brauchten Zeit , viel Zeit dazu . Bei manchen genügen ja noch

nicht einmal acht Jahre .
Aehnlich wie mit dem Namen ging es mit den Farben

Deutschlands . Die Sozialdemokraten betrachteten Schwarz -

rotgold schon als ein Kompromiß , denn 1848 war rein bürgerlich

gewesen . Als sie aber sahen , welche Gefahren von der anderen

Seite drohten , legten sie sich mit Feuereifer ins Gefecht . Gleichwohl
konnten sie nicht verhindern , daß als Handelsflagge

Schwarzeißrot bestimmt wurde . Alleinige Konzession die

berühmte und in der Praxis stets unbemerkbare schwarzrotgolden «
„ Gösch " .

Als Grund wurde angegeben , daß die ne « en Farben auf See

nicht weit genug leuchteten . Auf diese Ausrede fiel die bürgerliche

Mehrheit mit Freuden hinein . Hätten wir Zeit und Bewegungs -

freiheit gehabt , wllcden die Sozialdemokraten «inen „ Lokaltermin "

durchgesetzt haben : eine Seefahrt mit Uebungsflaggen . Dann würde

sich herausgestellt haben , daß genau das Gegenteil richtig ist , daß

Schrvarzrotgold weiter leuchtet als das stumpfe Schwarzweißrot .
Wie mit dem Namen und den Farben des neuen Deutschlands

ging ' s mit einer Unzahl anderer Artikel im Entwurf des weichen ,

konzilianten Hugo Preuß . In den vier Monaten der Arbeit wurden

mehr als tausend Antröge eingebracht , beraten und ver -

abschiedet . Für einzelne Abschnitte wurden Unterkommissionen ein -

gesetzt , die abends und nachts neben den Ausschuß , und Plcnar -

sitzungen zu scharwcrkern hatten , um die ihnen gestellten Ausgaben

zu lösen . O ja , es ist schon fleißig und mit Aufgebot aller Energie
und Hingab « gehämmert worden in der Weimarer Verfassungs -

schmiede .
Dein Vorsitzenden , dem schwäbischen Demokraten Kon -

rad Haußmann , gebührt ein großes Verdienst am Zustande -
kommen des Werkes . Unablässig trieb er zur Eile : ihm stand als

Schreckgespenst das Frankfurter Schicksal vor Augen . Nur das

nicht , nur das nicht ! Longe Reden waren ihm daher ein Greuel :

wir find nicht zum Reden da , sondern zum Handeln . Sein

Schreckens „kind " war der Volksparteiler Wilhelm Kahl . Da -

mals Ende der Sechzig . Kahl , dies wandelnde juristische Lexikon ,
hörte sich im Jahre 1919 noch gern selber reden . Er machte fleißig

Gebrauch von seinein Recht . Haußmann wurde jedesmal nervös ,

Die Wichtigste Pflanze .
Von SX - S . Statut .

Kaum Kest man diesen Titel , so hat man auch schon die Ueier -

zeugung . Das ist natürlich das Getreide .

Aber nur gemach . Siebzehnhundert Millionen Menschen leben

auf dieser Kugel und von ihnen gut tausend in den Gegendeiz , in

denen kein Getreide wächst . Kokospalme , Banane , Dattel , Taro und

Batate sind mehr verbreitet und wichtiger als Korn und Weizen .
Wir haben da ein wenig versucht , die Welt vom Standpunkte eines

Bauern zu beurteilen . So geht das nicht . Also wäre es vielleicht
die Palme ? Die hat für uns 700 Millionen Menschen des ge -
mäßigten Klima » zu wenig Bedeutung . Auch der Hefepilz nicht ,
den ein scharfsinnig Denkender für «in Denkmal empfohlen hat , da

ohne ihn nicht nur bei uns , sondern überall auf der Welt die

Nahrung nicht zubereitet werden kann .

Man darf solche » überhaupt nicht vom bloß menschlichen

Standpunkt aus beurteilen , da ja der Mensch selbst nur ein Teil

der Schöpfung ist , eingeordnet in viel größere Kreise , von denen er

abhängt und die über ihn bestimmen , bevor er auch nur den Finger

rühren kann zur Derbesserung seines Loses , das sie ihm bereiten .

Man muß also kosmisch , zu mindestens aber „irdisch " denken in

solchen Dingen und daher die Fragen so aufstellen : welche Pflanze

ist vom größten Einfluß für das Gesamtleben der Erde ? Da kann

man dann mit dem praktischen Denken des täglichen Lebens nicht

mehr mit und muß schon einen Naturforscher fragen .

Ich habe mich besonnen hin und her und kann doch zu keiner

anderen Anwort kommen , also daß die Kieselalgen die wichtigsten
oller Pflanzen sind , und daß man gut daran tun wird , sich das zu

merken , ja daß es aus mehr denn einem Grund zur allgemeinen
und notwendigen Bildung gehört , das zu wissen .

Natürlich trägt man sich nun , was ist eine Kieselalge ? Das ist
ein überaus einfaches Kleinpflänzchen . Ein Tropfen Lebensstoff ,
der unter Ui . iständen so winzig ist , daß etwa 700 nebeneinander

gelegt , erst einen Millimeter messen . Auch die größten sind im

Format eines allerfeinsten Härchens . Aber die Zahl macht ' s . Man

hat bis zu einer Million in einem kleinsten Krumchen Ackererde ge -
funden . In einem Tropfen Seewasser können Tausende leben , und

ebensooiele beleben jeden Tropfen Meerwasser auch . Im Staub

der Luft fliegen so viele mit , daß wir bei jedem Atemzug Hunderte

schlucke ». Luft , Erde , Wasser und Meer sind erfüllt mit ihnen ,

ja es gibt Gelehrte wie den Nobelpreisträger Arrhenius , die

es nicht für ausgeschlossen halten , daß auch der Weltraum mit

Kieselalgen erfüllt sei , weil sie zu den kleinsten Lebewesen ge -
hören , die durch den Lichtdruck allein schon , der von den Sternen

ausgeht , von Gestirn zu Gestirn reisen könnte »
Soll ich versuchen , Zahlen auszurechnen ? Sie würden astro -

nomische Dimensionen annehmen , völlig unvorstellbar bleiben mit

ihren Billionen . Darum lasse ich es lieber bleiben . Um so mehr ,
als ich denke : man hat einen Begriff von ihrer Allgegenwart , also
auch ihrer Bedeutung .

Diese Kleinpflanzen brauchen nämlich niemand anderen . Van
der Luft und dem bißchen , was im Wasser gelöst ist , können sie
schon leben . Sie bereiten daraus Eiweiß und fettes Oel .

Wunderbar schön sind sie auch . Jeder , der sie noch gesehen
hat . fand sie wie Edelsteinchen . Die eigentliche Pflanze ist ja un -

ansehnlich genug , hat Tropfengestalt und darin ein oder einige
Scheibchen aus lauterem Goldbraun . Mit denen macht sie das

Fett . Aber was darum ist , das kann nur ein begnadeter Künstler
des Wortes beschreiben . Noch besser ist ' s, man malt es . Es wäre
Diamantemnalerei . Blitzend «, in allen Regenbogenfarben schim -
mernde Kristallfkächen und Kanten , ein Feuerwerk wie von eitel
Brillanten strahlt auf , wenn die Sonne auf «ine Kieselalg « scheint .
Denn sie liegt in einem Schrein von Kristallglas . In einer gläsernen
Schachtel , deren Deckel sich abheben läßt , und deren Form sechs -
tausendfach variiert wurde . Woher ich das weiß ? Weil man gerade
sechstausend verschiedene Formen von Kieselalgen beschrieben hat .

So sieht die wichtigste aller Pflanzen aus . Bald in haarfeine
Fäden auegezogen , bald wie ein Kofferchen geformt , eine schlichte ,
nette , runde Bonbonniere , dann wieder wie eine Leier oder ge -
krümmt wie Än Säbel , besonders häusig wie ein Schiffchen oder
ein vierkantiger Stab , dazu verziert mit Rauten , Sechsecken . Perlen ,
durchbrochen in Gitterarbeit , erhöht mit Streifen in feinster Filigran -

arbeit , Kunstgewerbe , mehr als das : Kunstform , ätherisch , ästhettsch ,

entzückend , verwirrend . Das ganze Lexikon der Schönheitsbegeiste -

rung konnte man vor ihrem Anblick abschreiben . Leider ist aber

bekanntlich das Schöne auf Erden nicht wichtig . Die Bedeutung

steckt wo anders .
Die Kieselalge ist das Welt ' futter . Das ist ihre

ganze Bedeutung . Aber sie genügt , denn alle leben wir indirekt

von ihr . Sie aber lebt in sich selbst und braucht niemanden . Diese

Glückliche der Glücklichen !
Da ist das Wasser . Sei es süß oder salzig , voll von Kiesel -

alge » ist es doch . Sogar im reinsten Trinkwasser sind einig «, in
Quellen sogar viele . Unsichtbar kleine , aber doch wohlchnieckende

„fette Bissen . " Für die Ausgußtierchen , die Kleinkrebschen , die

Würmer , das winzige Meeresgetier , mit allen diesen zusammen
oder auch für sich allein für die Jungfische . Wir essen Sprotten
oder fettreiche Sardinen . Ihr ganzer Darm ist noch voll der

schönsten Kieselalgen . Ihr Fleisch und Fett sind umgewandelte
Kieselalgen . Heringe , «In Drittel der Europäer lebt von Heringen ,
also Hut ab vor ihnen — , leben von Kieselalgen . Kabeljau , Schell -
fisch , Dorsch , Klippfisch , Flundern , Stockfisch , alles , alles sind ge -
fressen « Fische , die wieder Kieselalge » fraßen . Jeder , der aus dem
Meer etwas genießt , hat sich bei den kleinen Kieselalgen zu be -
danken . Mit Salm , Karpfen . Renken , Florcllen ist ' s nicht anders .

Auf vielen Umwegen bei den Räubern , immer aber begann die

Nahrungskette mit Kieselalgen . »

Bezüglich des Wassers kennen wir uns also schon aus . Wie
ist ' s mit dem Land bestellt ? Kieselalgen bewohnen den Acker , den

Wiesenboden und die Walderde . Sie erzeugen Stickstoff , den die

Getrcidewurzel , dos Gemüse , der Baum braucht . Ohne Kieselalgen
sänke die Fruchtbarkeit . Der Pflanzenwuchs würde stocken . Wir

hätten kein Gemüse , kein Brot dazu , kein Holz , kein Obst . Wir

könnten mit allen Tieren zusammen verhungern . Nicht einmal

Fleisch hätten wir . Denn selbst jedes fleischfressende Tier frißt

letzten Endes doch wieder einen Pflanzenfresser .

Muß ich also nöch lange beweisen , warum die Kieselalge die

wichtigste aller Pflanzen ist ? Das Räderwerk des Lebens stünde
still ohne sie. Mehr Bedeutung kann man nicht haben . Weder

für den Menschen noch für die lebendige Welt .



wenn Kahl anfing : nun geht wieder eine halbe , vielleicht eine volle
Stunde verloren und die Stunden brennen uns doch auf den

Nägeln . Eine Beschränkung der Redezeit gab es damals in den

Ausschüssen noch nicht : Haußmann konnte daher nur vorsichtig und
taktvoll bitten , die profunde , unaufhörlich fliehende juristische Weis -
heit abzustoppen . Und auch diese Bitten widerstrebten dem Vor -
silzenden , denn er hatte einstmals als Student zu den Füßen des
von ihln persönlich geachteten und verehrten Lehrers gesessen . So
oft er zur Eile und zum Schluß drängte , knurrte des Bastes Grund -
gewalt in Wilhelm Kahl . Ohne Zusammenstöße ging es daher
nicht ab .

Denn der knorrige Kahl sprach oft , weil er der theoretische
Führer der M o n a r ch i st e n war . Die Deutschnationalen hielten
sich noch sehr zurück , fühlten erst langsam und ängstlich vor . Von
den Volksparteilern konnte sich niemand mit dem junstischen Phä¬
nomen Kahl messen . Ganz natürlich , daß er da in den Vorder -
grund trat . Und wie tat er das ! Seine erste Rede im Weimarer
Plenum begann er ostentativ und unterstrichen durch den dritten

Baß mit „ Meine Herren " . Auf die entrüsteten Zurufe antwortete
er mit einem Zitat aus den Pandekten , wonach das Weib unge -
nannt mitgenannt , wer den Mann anredet . Das Weib hat keine

eigene Existenz im römischen Recht , sondern ist nur ein Teil des
Mannes und lebt nur durch den Mann . „ Dabei werde ich immer
bleiben " und „ meine Herren ! " scholl es aus dem tiefen Keller her -
auf abermals in den Saal .

Ach. dabei ist es nicht immer geblieben . Wilhelm Kahl hat
d>e Frauen , sogar die Damen seit geraumer Zeit anerkannt als aus

eigenem Recht existierend und sich betätigend . Aus dem knorrigen ,
unbeugsamen Monarchisten ist inzwischen ein Vernunftrepublikaner
geworden , der sich manchmal von der Scholzschen Garde trennt ,
weil sie ihm zu reaktionär und versteinert erscheint .

Freilich fn Weimar haben die Sozialdemokraten manchen hef -
tigen Strauß mit dem knorrigen Alten ausgefochten . An ihrer
Spitze die Genossen Katzen st ein , Ouarck , Heinrich Schulz
und Keil . Ihnen sekundierten zum Teil die Demokraten und die

Zentrumsführer Burlag « , Gröber und Spahn .
Diese drei wie auch der Schöpfer des Verfassungsentwurfs

Hugo Preuß sind inzwischen ins Reich der Schatten abgewandert ,
das wahrscheinlich ohne Verfassung auskommt . Ihnen und den

noch lebenden Akteuren in der Weimarer Verfastungsschmiede
'

ge -
bührt unser aller Dank . Sie haben in schwerer gärender Zeit dem

deutschen Volke ein Werk gehämmert , das seine Krönung am Mit -

tag des 11 . August 1919 erhielt , als der erst « Präsident
der Deutschen Republik vom Balkon des Weimarer

Theaterdaues unter der ersten schwarzrotgoldenen Fahne seine erste
Rede an die Republikaner hielt , die den Platz füllten .

Das ist der Versassungstag der Deutschen gewor -
den . Ihn gilt es zur Anerkennung bei allen Staatsangehhörigen
zu bringen . Di « Verfassungsschmiede hat mit der freiesten Berfas -
sung der Welt ein scharfes blitzendes Schwert geliefert . Es liegt
am deutschen Volke , es gegen alle Widersacher einig und machtvoll
zu gebrauchen . Heute und in alle Zukunft hinein !

Paul Bader .

Versassungstag .
wir hoben das haus von Weimar gebaut
Und lasten nicht dran rültetn !

wir bekennen es laut : wer da rückwärts schaut
Und naht mit Schergen und Büttel »,

Zu vernichten das Werk , zu zerftöreu die Burg .
Tlimmer soll es geschehen !
wir bleiben sest , wir halten durch ,
wir werden zusammenstehen !

wir kämpfen um Freiheit und besseres Recht

Für Kinder und Kindeskinder ,

Zn gutem Gefecht für ein frohes Geschlecht

Wider Schelme und Menschenschinder !

Zukunft sind wir ! Die Vergangenheit
wird niemals wiederkehren .
wir haben gelernt aus der Kaiserzeit ,

Und wollt ihr ' s : wir werden uns wehren !

was Fürstenlhron und Herzog - Hut ?
Der Plunder ist morsch und zerfalle «!

wir geben Gut und geben Blut ,

Und mächtig soll es hallen

wie Schwur und Tat und Kampsmusik :

Mögen sie Hetzen und schreiben .

hie Schwarzrotgold ! hie Republik !

So soll es fein und bleiben !

Henning Duder st ad t.

�Wie Hitze rvirkt .

Nun sind die warmen Tage , nach denen wir uns in diesem
Sommer so sehr gesehnt haben , doch »och gekommen , und der nie

zufriedene Mensch stöhnt über die „ furchtbare Hitze " , wenn ihm die
Sonne ein wenig auf den Rücken brennt . Richtige Hitze haben wir

seit sechs Jahren nicht mehr gehabt , aber auch wenn wir glauben ,
die sommerliche Glut unseres Himmelstriches gar nicht ertragen zu
können , so ist diese Hitze doch gering gegenüber den Wärmegraden ,
die der Mensch in den Tropen aushalten muß . Nicht in allen Gegen -
den der heißen Zone aber ist es unerträglich . Hitze kann sehr ver -
schieden wirken , je nachdem die hohe Temperatur mit großer Trocken -
heit der Lust gepaart ist oder in einer mit Wasserdampf gesättigten
Luft fühlbar wird , je nachdem ein kräftiger Wind erfrischend bläst
oder die Luft in dumpfer Ruhe auf uns lastet . Bei trockener Luft
und kräftigem Wind kann man Hitzegrade noch sehr gut aushalten ,
die bei feuchter Luft und Windstille dem Wahnsinn nahebringen .
Der Europäer , der in die Tropen kommt , kann dieses Klima nicht
dauernd aushalten , auch wenn er sich ihm in denkbar bester Weise
anpaßt : er muß nach einigen Jahren dem geschwächten Organismus
neue Kräfte durch einen Aufenthalt im gemäßigten Klima zusührem
Immerhin kann die Gewöhnung an die feuchte Glut ziemlich weit -

gehen . Deutsche Plantagenbesitzer , die auf den Westindischen Inseln
das ganze Jahr über in Schweiß gebadet sind , empfinden das

Schwitzen nicht mehr als lästig , sondern als den normalen Zustand .
Prof . Loew , der sich viel mit der Wirkung der Tropenhitze auf den
menschlichen Organismus beschäftigt hat , erzählt von einem solchen
Fall von Anpassung : „ Im Roten Meer war einmal die Hitze lo
furchtbar auf unserem Schiff , daß ich mich halb entkleidet ganz still
aufs Deck legte und jeden Augenblick einen Hitzschlag erwartete . Do -
bei gewahrte ich, daß vier Leute aus Bahren nach der Schifssspitze .
getragen wurden , wo ein frischer Wind das Schiff bestrich . Es waren
die Heizer des Dampfers , die der Hitzschlag getroffen hatte . Der
Kapitän ließ wenden und einige Stunden gegen die Windrichtung
fahren , um mehr Kühlung zu erzielen , worauf sich . die Leute erholten .
Bei dieser furchtbaren Temperatur spazierte nun ein junger Mann
mit Weste , dickem Rock , und gestärktem , ungeschwitzlen Kragen
munter hin und her . Ich fragte dieses Rätsel von Menschen , wie " er
das fertigbrächte . Da� meinte er lächelnd , er sei neun Jahre in Ceylon
gewesen und kehre jetzt von einem Besuch in Hamburg sehnsüchtig
nach seinem lieben Ceylon zurück . Wie mag wohl die Beschaffenheit
seiner Körpersäfte und sein Nervensystem sich durch Akklimatisation
oerändert haben ? In Portoriko traf ich einmal einen deutschen Ar -
beiter , der mir erzählte , er sei dort seit zwanzig Jahren und habe
einmal versucht , wieder in Deutschland zu leben : er habe aber dort
so gefroren , daß er gern wieder nach Portoriko zurückgekehrt sei . "

Solche Fälle von Anpassung , die sich bei Europäern nicht selten
finden , erleichtern zwar sehr das Leben in den Tropen , können
aber die Wirkungen des Klimas nicht ganz beseitigen . Größere
geistige Leistungen sind dort auch bei zäher Willensanstrengung
nicht zu erzielen . Der englische Gelehrte Horton , der zu dem Zweck
nach Westafrika Übersiedelle , um die geistige Leistungsfähigkeit der
Europäer im heißen Klima zu erproben , oermochte mit größter An -
strengung dort nicht mehr als sechs Stunden täglich sich seinen
Studien zu widmen , während er in England mübelos IS Stunden
gearbeitet hatte . Nach den Ansichten von Sachverständigen hat das
Tropenklima für den Europäer größere hygienische Nachteile als
die Tropenmalaria : der Einfluß auf das zentrale Nervensystem ist
sehr schädlich , und im Alter machen sich viel häufiger geistige SlS -
rungen bemerkbar als im gemäßigten Klima . Man hat eine Steige -
rung des Blutdrucks und Verminderung der roten Blutkörperchen .
festgestellt : die Gesichter werden blaß , in höheren Iahren treten osb
Schwellungen der Beine auf . Bekannt ist , daß die Engländerinnen ,
die längere Zeit in Indien leben , keine Nachkommenschaft mehr
haben . Loew hat aus einer Erpedition nach den südwestlichen
Staaten Nordamerikas besonders die klimatischen Verhältnisse im
südöstlichen Kalifornien studiert , das zu den h e i ß e st e n G e -

g e n d e n der Erde gehört . Hier befindet sich das sogenanrne
„ Todestal " , dessen Hitze die der afrikanischen Sahara bei weitein
übersteigt . Die mittlere Julitemperatur im Kolorado - Tal beträgt
34,2 Grad Celsius . Die mörderische Hitze wirkt zunächst sehr nieder -
drückend , der Appetit läßt nach , der Durst peinigt furchtbar , und
bei der kleinsten Anstrengung tritt starke Ermüdung auf . Aber
schon nach 12 Tagen hatte man sich insofern an die Wärme ge -
wöhnt , daß eine geringe Abkühlung bereits große Erleichterung
verschaffte . Loew und seine Begleiter empfanden bereits eine an -
genehme Kühle , als die Temperatur von 8 Grad über die Blni -
wärme auf 3 Grad darunter am Abend gesunken war . Die Flüssig -
keit , deren man unter diesen Umständen bedurfte , belief sich auf
mindestens 2 Liter Wasser am Tage , und dieses verdampfte zum
weitaus größten Teil wieder aus der Haut , wodurch ein Kühlung ? -
effekt von etwa 14 Grad in der Stunde entstehen kann .

Aumskms - Angsbots
Strumpfwaren

Cfriimr�fA Damen, prima Qualitäten , oder AK
« JIe MinfJI v»Herren - Sockcn,mod . Jacquardm . 4,aar��Pf .

Damen - Strümpfe ÄCÄ8Ä l90

Damen - Strümpfe « 1 « s - m- . p . „ 225

Damen - StrümpfeucTewÄÄra85

Trikotagen

Damen - SchIüpffer ? naXiÄr�95pt
Damen - Schlüpfer I90

Ueberblusen 285
/S ava « * für Herren , J &cke and Lein - » > ss
VaarniTUren Ueld , in vielen Farben

. . . . . . . . .

a £

Herren - Artikel

Oberhemden �Sn Kr�

. . . . .

800

Sportsürtel „ vew

.....................

I00

Selbstbinder 1 ~

Merren - Hute raod . Farben und Formen , von 2 an

Namen - �ttzhiite 450
garnieit , moderne Farben und Formen . . , ,

. . . . . . . .

■■

atinotöei ' &llfe A "
für Damen , letzt © Neuheit

......................

Gvansenfchuhe 12
felntarb . grau u. beige , mit geschweittem Absatz ■

< Sva « ge « schtthe t - ia
Boxealt , Kreppgummi , in verschiedenen Farben ■

50

50

Damen - Bekleiduna I Für die heissen Tage !
& B /HiS V mit langen Aermeln , schfine belle Muster in guten Wasch -

Stoffen

.....................................................

�*�1 � Sportfonn , aus herrenartigen Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 2»
Wh 8 m P tl R M lange Aermel und reiche Shaacben -

WPCia ganüerang

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

* 0

Pullover

Badewasche

Badehauben ans gutem Gummi

. . . . . . . .

45 ? ! .

BddeSChUhe aus gutem Satin , zum Binden . . 1

Badetrikots 225

Kunstseide , mit GOrtel und Tischchen , VIein gemustert

Kirider - Bek

75
lesche Form

. . . . . . . . . . . . . .

9

ans gutem Frottlerstoff ' SS

WaschkleideruidfcL.�90
mehr.

575

fflr
Sporthosen Kn. b». . _aus gutem blauen Cheviot , Ihr
6 Jahre

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

—
Jede - wettere GrOsse 25 Fl. mehr .

für
Knaben,Schulanzüge

Sporttozm,gut verarbeitet , hübsche
Muster . IQr ca. 6 Jahre

. . . . . . . . . . . .

Jede weitere Grösse 50 Pt mehr .

> 50

hübsch verarbeitet , mit weissem
Bubikragen , tür ca. $ Jahre

. . . . . . .

Jede weitere Grösse 40 Pt mehr .

Schulkleider Mhd"r,n,
hübsch gemustert , Schotten , langen
Aermeln , lür ca. 6 Jahre

. . . . . . . . .

Jede weitere Grösse 50 Ff. i
amNiimiMuiHiHiimnumuuiiimmminmiHimmimimnmumwimammiimiminimiiiiniiiiiniiiiimmnimminimniimJiimimiiuinnmu
1 d * * - Gr. 2- 8 4- 6 7- 9 10 =

iziHtPettvtgittfipfeoQ aq cq i

1 2 £ E » n omrLf l"Z O , O ö , 4ö , Do , SV 1
ämiiimiiuimimiimnmiKnminiiiiiummiimiiiiuiiiimiimmtiiminiiiiimniiiiiimiimiiimmiiimiiiiiiiuiiiiiiiimiiinmiinimiiinniiiiimimr;

Kfidctien - Hemtfen ä .
Stoff, ötickereigarn . , Länge 40 cm

Knaben - Hßindßn Ä ' r
Stoff, Bekillerlotm , Lange 40 cm. .

Sportartikel
Kur Leipziger Strasse , aieiunderplitz , Frankfurter Allee

Leinen - Südwester aiie

. . . . . . .

I30

Hängematten ohne Stab , mit Tasche , von 4 an

Einzelne ? rainingshosen « 0 - ° 3 550

Trainingsanzüge ÄKh . wÄ81 975
75

Pullover ohne Arm, glatt , weiss

. . . . . . . . . . . . . .

9

Wolljacken weiss , 2 Taschen , alle Grössen 17

95
95

Kinder-SclUQpferBaumwoiiej
lein gewebt , farbig . . . . . . .2 Stück

KnaUen- Metzjacken
Baumwolle , makofarbig

. . . . . . . . . .

snuiurmiiinumiumiNnuiinmiiniiuainiimtiiiiiniuniiiiiiiKiHiniiiiiKiiiiniiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiimMiiiiniiiiiitiiutitiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiniiiitiniie

Mindev - Stiefel 690 - W
31 - 35 #

75

| schwarz Eindbox

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Grösse 27—30 H # 31 —35 j
äiiiuiinniiiiiiiimniiMinimiiiiiiiinnimmiimiiiiiiiiuiiniiiiiniiiinnimmiiiiiiiiuniiwnini)(| niiittiiuuiiii (uiiiiiiii >iimimmiiiimiiiiiiiiiiiniir;

2 " I Kinder - Hüte �werem »
I Antilopenstoff , in neuen Farben

. . . . .

i
Kinder - Hüte � . 1�0 ° .
mit buntem Besatz , aparte Neuheit . .

Nur Leipziger Str. , Aiexanderplatz . Frankfurter Allee, WiImersdorfer Str.

Svosiamüse mit 2 Hosen , 54 ° °
in guier Verarbeitung und tadellosem Sitz aT

Luttevsoksos 7 «
mit Äermelfpttcr , gestndty und schwarz . . .

für Herren ,
braun und schwarz , mit Kreppgummisohle . . .

. 5r Herren ,
braun ßoxcalt , Original Goodyear - Welt

. . . . . . .

1E °
IS50

■ Ausserdem : Grossera

« Rokkalöffei " �im Karton

. . . . . . .

Ebenholz,
PaarEwö. Itilerlbeittcke

MlNorMt mit Deckel

Mlchtovfe �� • btuc *
l2K0MV0tttller��men
3 Taften : euan�°°°

Sttck

. . zusammen

■ IMWITlPBIII - yieKAUmWWBP
TrmuwW

S teill� . . . zusammen

KAipakaKmhengabeln u- ape Mcnoncnnuc 16 öT�m . u o en Aiulmmum

Körbchen ntettm . t� . . . . . . . . . . . . .stück 7 Elettr . Bügeleisen äiS . ' r . Ä A Kafterollen
Sertte - Mov sttd . . . . . . . . .&§ Wanne « « mw , ca. 70 m . . . . . . . . . .8 « � ? Mülleimer

Kuchengarnilur 22tezlig , Steingut ,

Kaffeeservike
Älöl

erbejielke ZW
Alnminium . Wajserkcftel6 . ck.

Paar

Salz 3 Stück , zusammen
weiss emailliert , mit
Deckel

. . . . . . . . . . .

Stück

WOHLFAHRTS - LOTTERIE
der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger
Haupt - dl I m mm Im mit lebendem
gewinn : 3 E . 3inCI2lS5JS Inventar

Ige /U * an sämtlichen Kossen

Lose zu SÖpt . H = erhältlich
214

In unseren

CebsmmM ■ fibtellumn : \
irile $e- uidunoisurken � Op.

Preiselbeeren

. . . . . . . . . . . . . .
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